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1874

1874

Juli

d. 10. Juli Nachmittag in der sechsten Stunde ist mir ein Bienenschwarm zugeflogen welchen 
ich den 11ten eingefasst habe, es waren Bastartbienen von Crainer und Italiener.
Vom 27. Juni bis 15ten Juli hatte ich zwei Maurer, Lerche von Bernsdorf und Dietze aus 
Kolkau, welche die Mauerarbeit in der Bäckerei vollendeten. Lohn bezahlt pro Mann und und
Stunde 24 d. Sum. 41 r. 7 ng. 7 d. ohne Kost.
Von 20ten bis 25ten hat der Zeugarbeiter Kritz die Backstube gedielt. Lohn 3 r. 18 ng. mit Kost.
d. 21. Juli angefangen Korn zu hauen auf dem Berg über dem Weg oben und 
den 22ten gepuppt 26 ¾ Schock von 1 Scheffel Aussaat
d. 23. ,, in der von 1 Scheffel Aussaat gehauene etwas gepuppt u. das übrige den 24ten 
gebunden und eingefahren, zusammen 19 ¾ Schock.
Heute die Mobiliar-Feuerversicherung bezahlt, 5 r. 26 ng. 3 d.
d. 23. war mein Schwager Sparborth nebst Frau u. die Mutter aus Heiersdorf bei mir auf 
Besuch, die Mutter brachte 400 r., welche ich geborgt habe.
d. 25. Juli gehauen u. 6 Schock 50 Garben gebunden und gepuppt
d. 27. ,, 10 ¾ Schock gebunden und eingefahren
d. 30. ,, das letzte Korn gebunden und eingefahren, aus den Krautgarten 7 Schock (zusammen 
71 Schock)

August

d. 3. Aug. 8 Schock 24 Garben Gerste eingefahren von der Nelzsche, die Nacht über hatten 
wir seit 6 Wochen etwas Regen.
d. 5. 5 Schock 4 Garben Gerste von der Nelzsche eingefahren von 13 Schock 28 Garben in 
Summa. Der Samen war dänischer, auch habe ich heute von der Quere an Köthings Rain 6 
Schock 20 Garben Gerste eingefahren, Samen von Lau in Kolkau.
d. 6. Aug. Vormittag etwas Regen, Nachmittag schön, wurde fertig mit Weizen hauen, 
gepuppt 22 Schock, den letzten hatte ich breit liegen lassen und denselben
d. 8. 5 ¼ Schock gebunden und eingefahren.
d. 11. fertig mit Weizen einfahren, zusammen 27 Schock, ein Fuder wurde geforschelt und 
hatte 2 ¼ Scheffel.
d. 13. fertig mit Hafer hauen und 
den 14. Aug. 7 Schock eingefahren
d. 15. Vormittag Regen, Nachmittag schön und Sonntag
d. 16. auch gutes Wetter, ich habe 7 Schock Hafer gebunden und eingefahren
d. 18. wurde der Gutsauszügler Frenzel in Kleinstädten beerdigt, ich hatte mit zu Laufen, es 
war Vormittag regnerisch.
d. 19. früh den letzten Hafer in der Nelzsche gewendet und Nachmittag 14 Schock gebunden 
und eingefahren
d. 21. Regen
d. 20. und 22. Aug. aus der Bernsdorfer Au 22 ¾ Schock Hafer gebunden und eingebunden.
d. 23. Aug. wurde unser diesjähriges Erntefest in Seelitz gefeiert, wo Herr Pastor Magister
Herz eine tief zu Herzen gehende Predigt hielt.
d. 26. Aug. auf der Bernsdorfer Au am Mühlgraben ¾ Schock Hafer eingefahren, wir hatten 
einige Tage unstete Witterung und er wurde ??? dem Holze schwer trocken. In ganzen 
zusammen Hafer 54 Schock erbaut.
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1874

Im Laufe dieses Sommer habe den Zeugarbeiter Kritz aus Biesern auf Arbeit gehabt, er hat 
erst ein neues zwei Ellen breites, 8 ½ Ellen hohes Wasserrad auf die noch umzubauende 
Mahlmühle gemacht, er bekam täglich 18 ng. Lohn und die Kost. Dann hat er Holz und 
Pfosten zu einen neuen Standgerinne ausgearbeitet, eine Wand auf den Hausboden 
zurückgesetzt, damit der Mühlraum größer wurde, und in den Gatter auf der Schneidemühle 
Stückchen gemacht, einen neuen Erdbirnkasten auf den Wagen und verschiedene andere 
Arbeit.
Ende August und Anfang Septbr. Habe ich Grumternte gehabt, welche diese Jahr in Folge der 
großen Trockenheit den ganzen Sommer hindurch und auch jetzt noch sehr knapp ausfiel, es 
gab Stellen, wo nicht gehauen werden konnte und wo auch noch etwas stand, war es nicht los 
zu bringen, mit einen Wort - es schnitt schlecht, dürr wurde es ohne Mühe, ich hatte 4 Fuder 
erbaut, habe aber auch viel Grün gefüttert.

September

d. 2. Septbr. war ich in Lorenzkirchen zum Vieh- und Jahrmarkt, wo die Dampfschiffe von 
Riesa bis dahin in Folge des niedrigen Wasserstandes der Elbe bloß die Hälfte gegen früher 
der Pasagiere einnehmen konnte und viele der Besucher des Markts die Tour von 1 ½ Stunde 
von Riesa bis Lorenzkirchen zu Fuß machen mussten. Auf den Wiesen dasiger Gegend hatte 
kein Grumt gemacht werden können, dieselben waren wie verbrannt.
d. 7. 8. & 9. Septbr. ließ Korn forscheln zu Samen und hatte 6 Scheffel aufgehoben.
d. 14. und 15. habe ich lassen Dünger auf das Kleefeld fahren
d. 17ten und folgende Tage unterackern, was der großen Trockenheit halber schlecht ging
d. 25. 26. 28. und 29ten ließ ich die Kartoffeln aufnehmen, welche dies Jahr trotz aller 
Trockenheit – war zeitig gelegt hatte – groß und schön waren, viel Anhang und keine 
Fleckigen, wie in nassen Jahren.

Oktober

d. 4. und 5. Octbr. War ich in Heiersdorf bei meiner Freundschaft zur Kirmes.
d. 6. ein Kalb verkauft an Freudenthal in Rochlitz, wog 115 K á 28 d.
d. 8. & 19. auf den großen Stück in der Au 2 Scheffel Korn gesät
d. 13. Octbr. Das Stück über den Teich oben mit 1 Scheffel 2 Metzen Korn besät. Auch wurde
heute das Mühlzeug heraus geschnitten wegen eines Umbaues und
d. 15ten das Eisenzeug wegen verschiedener Abänderung in die Maschinenfabrik des Hr. 
Rißmann nach Mittweida geschafft, retour nahm ich ein neues Stirnrad mit, welches 6 ½ Ellen
hoch aus zwei Teilen war und 23 Zentner wog, á 9 ¾ r.
d. 16. die Runkelrüben eingefahren, welche in Folge der großen Trockenheit nicht groß waren
d. 17. die Lutsche mit 10 ½ Metzen Weizen besät.
d. 23. auf das Stückchen im Garten 2 ½ Metzen Weizen und auf das Stück bei dem Wehre 
von hinten vor 3 ½ Metzen Weizen, der Samen war von Lau in Kolkau, auch habe ich 6 
Metzen Korn gesät.
d. 25. und 26. war unser Kirchweihfest und es war meine ganze Freundschaft außer Steinert in
Heiersdorf bei mir.

November

d. 5. Novbr. Das letzte Kraut eingefahren und
den 6ten ½ Scheffel Korn gesät, zusammen ausgesät 4 Scheffel Korn, 1 Scheffel Weizen
d. 12. den Maurer Dietze in Kolkau bezahlt für 10 Tage Mauerarbeit beim Mühlbau á 18 ng. 6
r. und für 4 Fuder Steine 1 r. 22 ng.
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1874

d. 22. ein Kalb verkauft an Köhler in Rochlitz, wog 133 K á 3 g. macht 13 r. 9 ng.

Dezember

Im Monat Decbr. war es schön bis zum 21ten, wo es dann anfing zu schneien, welches anhielt 
bis zum 29ten, wo es manchen Tag Schnee in Wasser herunter warf und daher auch keine 
Bahne blieb, die Weihnachtsfeiertage war ein Wetter, dass man nicht gerne einen Hund 
hinaus jagte, geschweige einen Menschen, der Schnee lag eine Elle hoch
d. 15. Decbr. kam ein Zeugarbeiter von Rißmann aus Mittweida zu mir in Arbeit, welcher bis 
zum 24. Jan. 1875, (also 35 Tage) da war.
d. 21. Decbr. war ich in Mittweida gefahren und holte die letzte Fuhre Eisenzeug aus der
Fabrik des Hr. Rißmann.
Die Getreidepreise waren Ende dieses Jahres Weizen 170 K 5 r. 25 ng. Bis 6 r., Roggen 160 
K netto 4 r. 25 ng. bis 5 r., Gerste 140 K netto 4 r. 10 ng., Hafer 100 K 3 r. 5 ng. und 2 K 
Butter 27 bis 28 ng.
d. 31. Decbr. war ich zum Silvestergottesdienst in Seelitz, wo Hr. Pfarrer M. Herz eine 
schöne, der großen Bedeutung des Tages angemessene Predigt hielt.

1875

Januar

d. 1. & 2. Jan. war es sehr kalt und
Sonntag, den 3ten fing es Nachmittag an zu regnen
d. 5. holte ich von der Bahn in Erlau ein paar französische Mühlsteine ab, welche ich in der 
Fabrik des Hr. Schulze in Berlin bestellt hatte, dieselben hatten 39 Zoll sächsisch 
Durchmesser und kosteten ab Berlin 130 r.
d. 6. zum hohen Neujahr haben die Zeugarbeiter fort gearbeitet, abends gingen wir in die
Schenke nach Kolkau. Diese Woche haben wir angefangen zu schroten und
den 15. wurde das erstemal gemahlen
d. 18. ging auch die Schälmaschine mit.
d. 23. die Zeugarbeiter Endmann aus Zöllnitz und Hammer aus Mittweida abgelohnt, erster 
war 69 ¼ Tag á 18 ng. = 41 r. 16 ½ ng., Letzter 35 Tage á 25 ng. = 29 r. 5 ng. auf Arbeit. 
Einige Kleinigkeiten macht Kritz fertig.
d. 30ten auch diesen abgelohnt. 
Bis dato war es immer schön, nur die Nächte etwas kalt, was in dieser Jahreszeit nicht anders 
zu erwarten ist.

Februar

d. 1. & 2. Feb. war wahrer Frühlingstage, am Letzteren änderte es sich Nachmittag, der Wind 
ging kalt und es fing an zu schneien, welches 8 Tage anhielt, wo es die tief gelegenen Wege 
zu wehte, so dass der Schnee ausgeworfen werden mußte, es war überhaupt schlecht 
fortkommen für Fuhrwerk wie für Fußgänger bis zum 10ten, wo es dann ruhiger wurde. Dieser 
Schnee lag 5 Wochen bis zum 8. März, wo Tauwetter wurde, Kälte hatten wir genug, denn 
das Thermometer stand früh immer auf 14 bis 16° Reaumuer.
d. 9. Febr. Zu Fastnacht war ich in Zetteritz in der Linde zu Bier, es war ganz schlechte Bahne
dahin
d. 13. zog unser Lehrer Zenker in Kolkau fort und zwar nach Kleinbardau, wie derselbe eine 
Kirchschulstelle angenommen hatte mit nur wenig mehr Gehalt.
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1875

d. 18. war Karpfenschmaus im Gasthof zur Linde in Zetteritz, wobei ich und meine Frau auch 
anteilnahmen, der Wirt kaufte mir 4 Stück Gänse ab, welche 25 K wogen á 6 ng. = 7 r. Heute 
war auch die Verlosung der Geflügelausstellung zu Rochlitz, wo ich ein paar blaue 
Kropftauben gewonnen hatte. 2 Paar hatte ich daselbst verkauft für 2 r. 20 ng.
d. 14. ein Mutzenkalb abgesetzt aus meinen Stall.
d. 15. war ich in Heiersdorf bei Sparborth auf den Schlitten gefahren.
Der ganze Februar war sehr kalt, Schnee gab es auch genug und der Schlitten ging 
ausgezeichnet. Wasser hatte ich bloß auf einen Mahlgang, welcher Tag und Nacht gehen 
konnte, auch ließ ich Hafer dreschen, welcher in der kalten Witterung sehr gut ging, ich habe 
105 Scheffel Guten und 7 Scheffel Gering aufgehoben.

März

d. 5. März kamen die ersten Frühlingsboten – die Stare
d. 6. März wurde ich fertig mit Dreschen und wurde das letzte Korn aufgehoben, von welchen
ich erbaut hatte 53 ½ Scheffel Gutes und 4 ¾ Scheffel Geringes.
Die jährige Ernte war im Körnerertrag eine sehr reichliche, jedoch war im Stroh nicht so viel 
erbaut wurden. Kleesamen hatte ich 4 ½ Metzen ausgedroschen.
d. 8. März wurde Tauwetter und
den 9ten großes Wasser, so dass das Eis ging, welches 12 bis 16 Zoll stark war und auf meinen 
Steg den einen Träger zertrümmerte, weil das Wasser bis an denselben reichte.
d. 11. wollte ich die Schneidemühle anlassen, wobei der Treibriemen auf mehreren Stellen, 
wo er zusammen genäht war, zerriß und schickte ihn daher nach Rochlitz zum Riemer von wo
ich denselben erst den 12ten wieder zurück bekam. Ich habe daher erst den 13ten angefangen 
Bretter zu schneiden.
d. 14. März kam der Zeugarbeiter Kritz, welcher den Steg wieder zusammen baute, dann eine 
Zurichtschnecke in der Mühle machte.
Die ersten Tage dieser Woche war es sehr angenehm aber die letzten wurde es wieder kälter 
und 
Freitag d. 19. kam etwas Schnee, schneite ab den 20. und 21ten März tüchtig, wobei viel Wind 
war, welcher vom Mitternacht kam, so dass stellenweise kein Schnee aber auch stellenweise 
sehr viel Schnee lag.
Diese Woche bis zum Osterfeiertagen den 27 hat es abwechselnd geschneit und geregnet, so 
dass ich fortwehrend Bretter schneiden konnte, den Sommerklee ausgedroschen 4 Metzen
d. 29. & 30. zum zweiten und dritten Feiertag hat es Vormittag tüchtig geschneit.
d. 31. März einen Scheffel Äpfel verkauft für 3 r. Bis zum 4. April habe lassen Holz fällen 
und einige Bäume im Garten ausrotten als Kirschbaum, Birke und dürre Apfelbäume.

April

d. 3. & 4. April wurde die Witterung etwas milder und gutes Wetter, so dass ich
den 8. im Felde hantieren konnte.
d. 6. und 7. war ich nebst Frau bei Fuhrmann in Großstädten, dessen Tochter Minna mit den 
Gutsbesitzer Härtig aus Corba getraut wurde.
Sonntag den 11. April mit dem Schmied in Kolkau zusammen gerechnet und bezahlt 24 r. 11 
ng. 4 d.
d. 12. wurde es wieder kälter und stürmisch und
den 13ten habe ich 6 Scheffel 6 Metzen Hafer gesät vom Wege an über den Bergacker bis auf 
22 Beete wo Gerste hinkommt, auch habe ich 2 Metzen Klee untergesät. Diesen Tag kamen 
rechte garstige Schneehuschen.
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1875

d. 16. Vormittag bei Berkigt in Kolkau angespannt, Nachmittag bei mir im Krautgarten 14 
Metzen Hafer gesät.
d. 19. meine Birnenstöcke beschnitten, 3 Stück, ich hatte etliche 60 K Honig, einer es waren 
Bastardbienen, gab 26 K alleine.
d. 20. auf den Bergacker die hinteren 22 Beete mit 1 ¾ Scheffel reichlich Gerste gesät, abends
kam etwas Regen,
den 21. säte ich 1 ¾ Metzen Klee und ließ gut eggen.
d. 26. das Vorende mit 2 Metzen Hafer gesät
d. 22., 23. & 24. April ließ ich Dünger fahren zum Kartoffeln und Kraut.
d. 28. und 29ten die Erdbirnen gelegt in der Nelzsche von Hahns Rain an 23 Beete, dann 
kommt reinwärts Klee
d. 30. April bei Wilhelm in Göppersdorf Dünger gefahren und Erdbirnen gelegt
den 23. zwei Schweine verkauft für 50 r. = 150 MK.

Mai

d. 1. Mai war der Tagelöhner in Kolkau angespannt. Die Witterung war soweit schön, aber 
infolge der kalten und trockenen Nord- und Ostwinde wollte es nicht wachsen, so dass das 
Viehfutter sehr knapp wurde, ich habe seit einigen Tagen täglich zwei Handkörbe voll Gras 
im Garten lassen los machen mit der Sichel
Montag den 3. Mai ließ ich das Sommergetreide walzen
d. 4. ein Kalb an den Handelsfleischer Freudenthal in Rochlitz verkauft, wog 119 K á 30 d. = 
11 r. 27 ng.
d. 5. bei Berkigt und Wadewitz in Kolkau angespannt, Erdbirnen gelegt
Heute den 6. zur Himmelfahrt war es schön warm, ich habe nachmittag einige Klötzer 
geschnitten, abends war Schützenquartal in Beedeln, wobei der abzuhaltende Vogelschuss auf
den d. 10. & 11. Juli festgestellt wurde.
d. 7. Mai Nachmittag hatten wir mehrere sehr starke Gewitter mit viel Regen, in Winkeln hat 
es in einen Baum geschlagen.
d. 8. hat es den ganzen Tag geregnet, so dass wir viel Wasser bekamen, heute ein Schwein 
geschlachtet.
Die Woche vor den Feiertagen war schön und
den 15. ging mein Mühlbursche Hofmann aus Naundorf aus Arbeit in die Fremde.
d. 18. Mai trat der Mühlknappe Scholz, wohnhaft in Cossen, bei mir in Arbeit
d. 20. und 21. war ich nebst Frau bei Franz Gerstenberger in Bernsdorf zum Einzugsschmaus, 
wo dessen junge Frau einzog.
d. 22. das erste Kraut gepflanzt in diesen Jahr
d. 24. waren wir zum Jahrmarkt in Rochlitz, ich bestellte beim Klempner Gabler das 
beschlagen einer zurichte Schnecke, welches 3 r. kostete
d. 25. war ich in Penna in den Schieferbruch und holte einen Kuhstand für 3 r., auch bezahlte 
ich noch eine Rechnung von 5 r. 26 ng. für Schieferplatten
d. 26. zwei Ferkel von Brodkorb für 9 r. gekauft
d. 26. feierte Carl Gerstenberger in Bernsdorf seine silberne Hochzeit, wobei ich mich auch 
beteiligte
den 28. war großer Schmaus.
Sonntag den 30. Mai war ich zum Vogelschießen in Topfseifersdorf, welches sehr gut besucht
war.
d. 31. habe ich 3 Schock Schlagholz verkauft für 6 r. Ende dieses Monats war starker 
Morgenwind und daher sehr trocken, so dass wir das Kraut beim pflanzen eingießen mussten, 
damit sie nicht verdorrten.
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Juni

d. 4. & 5. Juni hatten wir etwas Gewitterregen und 
Sonntag den 6. früh regnete es tüchtig, zu mittage wurde gutes Wetter, so dass das 
Vogelschießen in Zetteritz beide Tage gut besucht war, wobei ich mich auch beteiligte
d. 8. wurde ich fertig mit pflanzen und
den 9. und 10. ließ ich das Kraut mit Jauche düngen, zum Runkeln hatte ich zweimal Mist 
gefahren.
d. 14. Juni ließ ich Heu hauen im Garten und den 16. am Mühlgraben hinter.
d. 16. aus dem Garten 2 Fuder Heu eingefahren
d. 18., 19. und 20. hatten wir Regen, so dass aus der Heuernte nichts wurde, ich ließ die 
Erdbirnen igeln und hacken.
d. 21. zwei Fuder Heu am Mühlgraben eingefahren, ich habe geschnitten. (Bretter)
d. 24., 25., 28., 29. und 30. Juni war ich als ein von den Bezirksausschuss gewähltes Mitglied 
der Einschätzungskomission für die Einkommenssteuer im Gasthof zu Zetteritz mit tätig.

Juli

d. 6. Juli war ich mit der Heuernte fertig, welche dieses Jahr infolge der kalten, trockenen 
Witterung nicht sehr stark war, mir fehlten gegen das Vorjahr 3 Fuder, den Ausfall erhalten 
wir aber sicher durch das Grumet, welches einen guten Ansatz hat, denn wir hatten die letzte 
Zeit mehrere mal Regen und dann schöne warme Tage.
d. 11. und 12. war das Vogelschießen im Gasthof zu Beedeln, wo ich mich am letzten Tage 
zum König schoss.
d. 13. haben wir daselbst einen Stern abgeschossen
den 23. und 24. hatten wir Regen, so dass mit der Ernte nichts wurde, welche schon teilweise 
begonnen hatte, infolge des Regens stiegen die Getreidepreise pro Scheffel um 10 bis 15 ng., 
auch standen die verschiedenen Getreidearten sehr dünn und ließen auch keinen so günstigen 
Austausch erwarten wie voriges Jahr.
d. 26. habe ich angefangen Korn zu hauen und 
den 29. auf dem Stück bei der Schneidemühle 10 ¾ Schock starke und 2 ½ Schock 
Puppengarben eingefahren.
d. 31. 8 ¼ Schock starke und 11 Schock Puppengarben eingef., heute ließ ich den Tagelöhner 
und Müller aus Winkeln mit meinem Geschirr nach Leisnig fahren, um Ferkel zu holen, ich 
ließ mir auch 2 Stück mit bringen, welche 8 r. 10 ng. kosteten.

August

d. 2. Aug. habe ich die Gerste gehauen, welche auch dünn stand, aber es war viel Klee darin
d. 4. Aug. in der Au 8 ½ Schock große und 18 Schock Puppengarben eingefahren, das letzte 
dies Jahr, zusammen erbaut 60 Schock, wovon 31 Schock Puppengarben
d. 5. das Kornkechstroh eingefahren, lassen ackern und Stoppelrüben gesät,
d. 6. die Gerste gebunden und eingefahren 16 ½ Schock
d. 7. Vormittag bei Berkigt in Kolkau angespannt, Nachmittag Weizen gehauen
d. 8. Sonntag Mittag wollte eine Kalbe kalben, es war aber der Kopf des Kalbes verdreht und 
ich ging daher bei Nöbel nach Bernsdorf, welcher dasselbe bringen sollte, seiner Mühe war 
aber nach zweistündiger Arbeit vergebens, nun schickte ich zu Vogel nach Beedeln, welcher 
abermals nach zweistündiger sehr angestrengter Tätigkeit das Kalb tot zur Welt brachte, denn 
es wurde der Kopf an eine Schnur geschleift und vermittels einer Art Winde herausgewunden,
die Kuh war so entkräftet, dass sie  mehrere Tage nicht aufstehen konnte, sie hatte 
wahrscheinlich im Kreuz gelitten. Ein schlechter Sonntag.
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d. 9. und 10. den Weizen vollends gehauen und gepuppt, 18 Schock bei den Wehre ein 
Stückchen breit gehauen und 3 ¼ Schock gebunden.
d. 11. Aug. angefangen Hafer zu hauen, gegen Abend zwei Fuder Weizen eingefahren, 
Abends ein Gewitter und nach 2 ½ Wochen ein wenig Regen.
d. 12. den letzten Weizen eingefahren und
d. 13. früh kalbte die andere Kalbe, es ging auch sehr schwer, das Kalb sehr stark, wenig 
Öffnung und erst zu wenig Leute zum Ziehen, als wir es nach großer Mühe heraus brachten, 
war es auch tot.
d. 14. fertig mit Hafer hauen.
d. 16. den Hafer, wo Klee untergesät war, eingefahren 17 ½ Schock.
d. 18 Aug. 20 Schock und
den 19ten 11 ½ Schock Hafer gebunden und eingefahren. Heute zog ein Gewitter untweg von 
West nach Norden, wir bekommen keinen Regen, es wurde aber eine kühlere Luft nach 
8tägiger, fürchterlicher Hitze, wir hatten 30 – 33°Reaum. in Schatten.
d. 26. den Hafer in Krautgarten gebunden und eingefahren 6 ½ Schock der letzte, zusammen 
Hafer erbaut 55 ½ Schock.
d. 21. Aug. angefangen Grummt zu hauen, es wurde in Folge der großen Trockenheit immer 
weniger und hatte auch einen schlechten Schnitt
Diese Woche bis zum 28ten habe ich 5 Fuder GrGrumt eingefahren, es wurde bei der großen 
Hitze ganz alleine dürr.
d. 29. wurde das Erntefest vom schönsten Wetter begünstigt abgehalten, zum Besuch war bei 
mir der frühere Lehrer in Kolkau P. Zenker, jetzt in Kleinbardau
d. 30 war ich zum Jahrmarkt in Rochlitz, wo ich meinen Schwager Sparborth aus Heiersdorf 
traf, welcher mir versprach mich künftigen Sonntag zu besuchen.
d. 31. das letzte Grumt von der Wiese zwei Fuder eingefahren

September

d. 1. Septbr. hatten wir seit 5-wöchentlicher Trockenheit den ganzen Tag Regen. Das Wasser 
zum Mahlen war so knapp, dass wir manchen Tag gar nicht anlassen konnten.
d. 4. Septbr. war ich mit der Grummternte fertig und hatte dieses Jahr viel erbaut, fast soviel 
wie Heu.
d. 6. Septbr. ein Fuder Erbsen aus der Bernsdorfer Au eingefahren, dieselben waren dieses 
Jahr ausgezeichnet geraten.
d. 7. zwei Kälber verkauft, eins 134, eins 82 K á 34 d.
d. 9. angefangen Dünger zu fahren auf das Kleefeld, Nachmittag ging ich zur Kindstaufe bei 
meinen Bruder Fritz Kreßner in Heiersdorf, von wo ich 
den 10. Abends wieder zurück kam, heute habe ich mir in Gesellschaft der mit anwesenden 
Gäste den Eisenbahnbau und den Tunnel in Rochsburg besehen.
d. 11. und 13. ließ ich Dünger unterackern, was bei der großen Trockenheit nicht gut gehen 
wollte.
d. 16. 17. und 18. ließ ich den Kuhstall und das Gebäude äußerlich weißen, Arbeitslohn pro 
Tag 19 ng.

Oktober

d. 3. und 4. Octbr. war ich nebst Frau in Heiersdorf zur Kirmes, am zweiten Tag hatten wir 
Nachmittag viel Regen, Abends wurdes gutes Wetter, so dass wir nach Hause fahren konnten.
d. 8. Octbr. holte ich einen neuen Gußeisernen Ofen von Hinkelmann in Zaßnitz für 76 r., das 
Setzen kostete ...
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d. 19. Octbr. habe ich 2 Scheffel Korn in der Nelzsche gesät, es war Kleefeld
21. Octbr. in der Nelzsche von Hahns Rain an ½ Scheffel Weizen und ¾ Scheffel Korn gesät, 
es war Erdbirnenfeld.
d. 22. und 23. hat es tüchtig geregnet.
d. 24. und 25. war unser Kirchweihfest, am zweiten Tage war die ganze Freundschaft bei mir.
d. 29. auf der Quere an Köthings Rain ½ Scheffel Korn gesät. Heute war ich im Gasthof 
Zetteritz, wo die Einschätzungscomission für die Einkommenssteuer einige Reclamationen 
abzuändern hatte.
d. 26. einen Bullen ziemlich 2 Jahre alt, an den Gutsbesitzer Müller in Spernsdorf für 63 r. 
verkauft

November

d. 2. Novbr. In der Bernsdorfer Au die hinteren Auerbeete am Wehre mit ½ Scheffel Weizen 
besät, es war Runkelrübenfeld, und voher von Mühlgraben her auf die kurzen Beete 6 Metzen 
Korn gesät, es war Flachsfeld.
Vom 14. und 15. schaffte ich das letzte Kraut herein und
den 16. und 17. das Krautfeld in der Bernsdorfer Au mit 1 Scheffel Korn besät, das letzte, es 
war sehr naß und den andern Tag hatten wir wieder Frost, sodass der Acker nicht eingeräumt 
werden konnte. Über Winter ausgesät 4 Scheffel 10 Metzen Korn und 1 Scheffel Weizen.
den 19. Novbr. zum Bußtag hat es fast den ganzen Tag geregnet, ich war nachmittag in 
Rochlitz und kaufte mir einen neuen Pelzüberzug 12 Ellen á 14 ng., 5 r. 18 ng. der fehlende 
Besatz und Pelzfelle 6 r. 24 ng., das Arbeitslohn 5 r. 15 ng., in Summa 17 r. 27 ng.
den 22. fing es an zu schneien, heute gab Herr Rittergutsbesitzer Lau in Kolkau sein Erntefest 
in der Schenke daselbst, wo ich und meine Frau auch dabei war, wir haben getanzt bis früh 2 
Uhr.
d. 23. war ich Leichfolgen bei Fritz Geißler in (Göppersdorf) Meusen, dessen zweite Frau im 
Kindbett gestorben 34 Jahre alt war. Es war am selben Tage ein fürchterliches Schneiwetter.
d. 27. habe ich in Folge der Kälte aufgehört Bretter zu schneiden.
d. 26. 27. und 29. hatte ich eine Handdreschmaschiene von Saupe in Göppersdorf geborgt, um
Hafer zu dreschen, derselbe war etwas feucht und daher ging es schlecht, es blieben viel 
Körner am Stroh, mit der Gerste ging es besser, beim Weizen blieb ein großer Teil Körner am
Stroh, das Drehen war eine große Schinderei, es kostet in 3 Tagen die Maschine mit 1 Mann 3
r. Zu borgen
d. 30. Novbr. Ein Kalb verkauft an Freudenthal, wog 128 K á 27 d.

Dezember

d. 1. bis 5. Decbr. Schnee mit viel Wind, sodass die Wege den 6ten mußten ausgeworfen 
werden, um das Fortkommen zu erleichtern.
Heute den 6ten hielt der Geflügelverein zu Rochlitz sin Stiftungsfest ab, wobei jedes Mitglied 
aus der Vereinscasse ein Freicuvert von 22 ½ ng. erhielt und Ball frei, ich fuhr mir Hammer 
in Städten dahin und kam den andern Tag früh um 3 Uhr zu Hause, es war sehr kalt, wir 
hatten 20 Grad Kälte.
den 7ten die Nacht wurde es trübe und die Kälte nahm etwas ab.
Den 8. hielt der landwirtschaftliche Verein zu Neugepülzig sein Stiftungsfest ab, an diesen 
Tage wehte es den Schnee ungeheuer darum, ich war nicht oben, soll auch sehr schwach 
betucht gewesen sein
d. 20. Decbr. wurde Tauwetter
d. 22. war großes Wasser und zum Weihnachtsfeiertagen war der Schnee verschwunden
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Die Weihnachtsfeiertage waren recht angenehm, denn die große Kälte war einer milden Luft 
gewichen
d. 25. zum ersten Feiertag war ich Nachmittag auf den Wind in Conzert und den zweiten in 
Zetteritz
d. 27. erhielt ich einen Brief von meinen Schwager Sparborth in Heiersdorf, worin er mir die 
glückliche Heimbringung seiner Frau, meine Schwester, von Langenleuba mitteilte, wo sie 5 
Wochen krank gelegen, sie waren nemlich am 16. Novbr. In Langenleuba zur Kindstaufe 
gewesen und wollen den andern Tag bis an die Bahn mit einen dem Bauers Pohlers gehörigen
Pferde fahren, welches unterwegs scheu wird und den Wagen nebst 4 Personen in den 
Straßengraben wirft, meine Schwester war so unglücklich gefallen, dass sie das linke Bein 
brach und das Pferd hatte ihr auf den Zopf getreten und in Folge dessen die Kopfhaut wo die 
Haare abgeteilt sind bis herunter an die Ohren abgerissen, sodass von oben auf den Wirbel 
eine Öffnung von 2 Querfinger breite sah, die Hirnschale war unverletzt geblieben
Die andern 2 Personen waren mit dem Schreck glücklich davon gekommen, auch Pferd und 
Wagen war unversehrt geblieben.
d. 28. Decbr. Besuchte ich meine Schwester in Heiersdorf, die Kopfwunde war ziemlich 
geheilt und das Bein lag noch ziemlich im Gipsverband, welcher in 14 Tagen abgenommen 
werden sollte. Heute war es wieder kälter, es hatte tüchtig gefroren.
d. 31. war ich in Rochlitz und kaufte mir neue Brettsäge für 7 r., bezahlte mehrere 
Rechnungen und kaufte mir Zeug zu ein paar Hosen und Weste (dunkel) für 7 r. 10 ng., 
abends ging zum Silvester-Gottesdienst nach Seelitz, von da auf den Wind und kam unter den
Geläute der Glocken kurz nach 12 Uhr zu Hause.
Der Getreidepreis war wie folgt.
Weizen 170 K Netto 5 r. 25 ng., Roggen 160 K 4 r. 15 ng.
Gerste 140 K Netto 3 r 25 ng., Hafer 100 K 2 r. 18 ng.
Stroh 100 K 1 r., die Kanne Butter 25 bis 26 ng. 

1876

Januar

d. 1. Jan. war ich Vormittage in der Kirche zu Seelitz, wo Hr. Pastor Herz eine sehr gut 
ausgearbeitete Predigt hielt, auch war der Neujahrsgruß und Wunsch ein das Herz 
ergreifender.
d. 2., der auf einen Sonntag fiel, habe ich Vormittage ein Faß Wein abgezogen, ich hatte 50 
Flaschen, welche mich 50 MK. Kosteten, das Faß kam 3 MK., was ich auch behielt. 
Nachmittag ging ich zum Karpfenschmaus nach Beedeln, welcher sehr schwach besucht war, 
ich kam Abends 11 Uhr zu Hause.
Diese Woche wurde es wieder kalt, auch bekamen wir etwas Schnee, so dass ein leichte 
Schlitten gut ging.
d. 13. früh starb mein Nachbar, der Zeugarbeiter und Pappfabrikant Liebers in Kolkau im 53. 
Lebensjahr, er wurde Sonntag den 16. beerdigt.
d. 17.fuhr ich und meine Frau nach Heiersdorf bei Sparborth auf Besuch, meiner Schwester 
war der Verband vom gebrochenen Bein abgenommen und machte kleine Gehversuche, war 
soweit wohl.
d. 18. war ich zum Karpfenschmaus in Seelitz, welcher sehr zahlreich besucht war.
d. 19. bin ich bei der jährlichen Gemeinderechnung gewesen und habe an Anlagen 6 MK. 50 
Pf. Bezahlt. Heute bezahlte ich auch die Schmiederechnung in Kleinstädten 36 MK. 25 d.
d. 20. war Schulvorstandssitzung, wobei Rechnung abgelegt und der Haushaltsplan 
festgestellt wurde. Im vergangenen Jahr habe ich 40 M. 70 d. Schulanlagen bezahlt.
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d. 21. hatten wir Treibjagd auf Winkelner, Groß- und Kleinstädtner Flur, wo 13 Hasen 
geschossen wurden. Der Preis war dieses Jahr für einen Hasen 4 M. Bis 4 M. 50 d. 
d. 22. habe ich das Schneidemühl-Wasserrad los geeist, weil wieder Tauwasser geworden 
war.
d. 25. war ich nebst Frau zum Karpfenschmaus im Gasthof zu Zetteritz, welcher sehr 
zahlreich besucht war.
d. 27. Januar hatten wir Treibjagd auf dem von mir erpachteten Revier Kolkau und Bernsdorf,
wo 6 Hasen geschossen wurden. Heute 1 Schwein an Bäcker Poch in Kolkau verkauft, 1 Ctr. 
85 K. 89 MK.
d. 28. und 29. habe ich Bretter geschnitten, diese Woche war fortwährend schön, am Tage 
taute es auf und in der Nacht gefror es stark.
d. 31.habe ich noch geschnitten, als dann wurde das Wasser wieder alle infolge des starken 
Frostes.

Februar

d. 1. Febr. war ich in Rochlitz und bezahlte in der Mühle ein Faß Öl 49 M. 70 d., bei den 
Schneider Hosen und Weste zu fertigen 8 M.50 d. Und bei Klempner Hartmann 6 M. 10 d. für
Petrolium und Reparaturen.
d. 2. zu Lichtmeß war das Wetter hell und klar. Die Mobiliar-Brandversicherung Beiträge 
nach Wiederau bezahlt 17 MK. 65 d.
Diese Woche habe ich meine Dienstleute gegen Unglücksfälle in Chemnitz versichert und 27 
MK.Prämie bezahlt.
d. 6. und 7. Febr. hat es tüchtig geschneit, so dass den 8. der Schlitten ging, ich fuhr zum 
Karpfenschmaus auf die Winterschänke von wo ich um 1 Uhr zu Hause kam.
d. 9. Febr. als am Tage meines 25-jährigen Ehejubiläums kamen früh noch vor 5 Uhr 
sämtliche Bauern von Großstädten, Hammer aus Kleinstädten, Hr. Lau, der Schmidt und
Dietze aus Kolkau, Junge aus Seebitzschen, mein Schwager Müller aus Göppersdorf sowie
Carl, Ernst und Franz Gerstenberger aus Bernsdorf, Fichtner aus Winkeln und Wilh. Mehnert 
aus Gasthof Zetteritz und brachten mir und meiner Frau sehr wertvolle Geschenke dar, 
unterandern einen Regulator, eine große Tischlampe, Koffergeschirr und Votivtafel. Hr. Greif
aus Großstädten hielt eine längere vom Herzen zu Herzen gehende Ansprache, worauf dann 
ein Liedervers gesungen wurde. Dies war ein erhebender, mir unvergesslich schöner Tag. 
Nach dieser Feier haben wir die Gäste, einige 20 an der Zahl, mit Kaffee und später nach 
einem Spielchen mit Frühstück bewirtet. Nachmittag kam meine Mutter und Schwager 
Sparborth zu mir gefahren und brachten eine Votivtafel und andere Geschenke mit, sie waren 
zum Sonntag nebst meines Stiefbruders Fritz Kreßner und Frau auch bei mir. Sonntag war es 
sehr kalt und Montag früh hatten wir Regen.
d. 10. holte ich 14 K. Karpfen á 1 MK. auf der Winterschänke und 6 K. Á 1 M. 10 d. In 
Rochlitz, welche auf Sonntag den 13ten, wo ich allen den welche uns beschenkt hatten, einen 
Schmaus veranstaltete, es waren 40 Mann anwesend.
d. 16. das Schneidemühlrad abgeeist.
d. 11. Febr. verkaufte ich ein Schwein nach Zaßnitz, wog 190 K. 10 K. wurde retour 
gerechnet, blieb 180 K. und kostet 86 MK. 40 d., der Ctr. 48 MK.
d. 17. Bretter geschnitten, den 18. infolge von Regen hatten wir großes Wasser und konnten 
nicht schneiden
d. 19. war das Wasser etwas gefallen und die Schneidemühle ging wieder mit.
Heute, Sonnabend d. 26. Febr., bei Ernst Gerstenberger in Bernsdorf zwei Ferkel gekauft vor 
23 MK. Diese ganze Woche war ausreichendes Wasser, denn wir hatten fortwehrend Regen.
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Heute, Sonntag d. 27., war ausgezeichnet schlechtes Wetter, ich habe daher das 
Schneidmühlwasserrad ausgebessert.
d. 28. Febr. habe ich Vormittage noch an dem Wasserrade gebaut und Nachmittage 
geschnitten.
d. 29. zu Fastnacht hat es fast den ganzen Tag geregnet, abends war ich im Gasthof zu 
Zetteritz und

März

d. 1. März war großes Wasser geworden, ich ging nach Rochlitz und kaufte eine 
Brettsägenfeile zu 3 ½ M., der heutige Tag war ein wahrer Fühlingstag, so schön warm war 
der 1te im Monat März, aber die folgenden Tage waren desto mehr mit Regen und großen 
Stürmen auch mitunter etwas Schnee.
d. 5. 6. & 7. war Geflügelausstellung in Rochlitz, ich konnte nicht austellen, weil mir der 
Marder fast sämtliche Tauben im vergangenen Winter erbissen hatte.
d. 7. März ein Mutzenkalb abgesetzt.
d. 12. März und vom 12 auf den 13ten war ein großer Sturm, welcher an Gebäuden und 
Wäldern sehr viel Schaden gemacht hat.
d. 17. zum Bußtag war es sehr kalt und hat geschneit
der ganze Monat März war unfreundlich, stürmisch und regnerisch, die Schneidemühle ist 
fortwährend in Gange gewesen, denn es gab genug.

April

Der April war freundlicher, es wurde warm und bekamen schöne Tage, so dass im Feld 
gehandiret wurde.
d. 3. April ein Schwein verkauft für 108 M. geht ab den 10 und ein Kalb 102 K. á 38 d. Geht 
ab den 11ten

d. 6. auf der Lutsche 1 reichl. Schff. Gerste gesät und 1 Mtz. Kleesamen von Börner aus 
Bernsdorf 4 ½ M.
d. 7. 8. & 10. den ganzen Dünger zum Kartoffeln und Kraut gefahren.
d. 10. auf dem Stück oberhalb des Teichs 2 Schff. Hafer gesät
d. 11. das große Stück in der Au mit 2 ¾ Schff. Hafer besät, von der Bach her sind 8 Beete 
mit Klee besät
d. 12. & 13. Dünger untergepflügt.
Zum grünen Donnerstag und Karfreitag den 13. & 14. war es sehr kalt und hat mitunter 
geschneit
d. 17. zum zweiten Osterfeiertage war es warm und Abends hatten wir mehrere sehr starke 
Gewitter, wo es in Noßwitz in ein Gartengut einschlug ohne zu zünden, in Schweizerthal bei 
Burgstädt schlug der Blitz in das niedere Fabrikgebäude der Hr. Voigtländer & Kreßner, 
welches bis auf die Umfassungsmauern mit allen Maschinen verbrannte, in Mühlau bei 
Burgstädt schlug der Blitz in einen Kuhstall und tötete zwei Kühe.
d. 19. & 20. war ich in Kolkau angespannt und
den 21. ließ ich Kartoffelfeld bei mir zu rechtemachen
d. 22. sollte gelegt werden, wo es aber früh tüchtig regnete und nichts wurde
Diese Woche ist die Schneidemühle ohne Unterbrechung mit im Gange gewesen.
d. 24. und 25. habe ich die Erdbirn lassen legen und auch das kleine Stückchen nach dem 
Kolkauer Wehr zu.
d. 27. das Stück bei dem Wehre mit 1 Schff. Hafer und ½ Schff. Gerste nebst 1 ¼ Mtz. Klee 
besät.
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Zu Ende April war schönes Wetter und ich ließ Holzgebunde und Klöppel einfahren

Mai

Fast der ganze Monat Mai war kalt, nur zu Ende hatten wir einige warme Tage, es wollte 
nicht recht wachsen, und Stroh und Heu wurde bei den Leuten alle, so dass förmlicher 
Futtermangel eintrat.
d. 5. Mai erhielt ich Rechnung von Hr. Rißmann aus Mittweida über die zum Umbau meiner 
Mahlmühle nötigen Eisenteile, welche 2916 MK. 40 Pf. Betrug, das Kilo 70 Pf. gerechnet.
d. 18. war ich in Mittweida bei Hr. Rißmann und bezahlte obige Rechnung.
d. 18. das erste Kraut gepflanzt in diesem Jahr 
Vom 19. auf den 20. war sehr kalt, so dass die Kirschen und das Laub an den Bäumen erfror, 
denn das Waschbecken vor der Haustür, in welchem Wasser war, hatte eine dicke Eisdecke, 
auch das Schmieröl auf der Schneidemühle war geronnen.
d. 21. war Vogelschießen auf der Winterschänke, heute war Rißmann bei mir und nahm Maß 
zur Aufstellung eines neuen Ventilators an die Reinigungsmaschiene und einer Transmission 
zur Dreschmaschiene.
d. 25. Mai zur Himmelfahrt war ich auf dem Rochlitzer Berg zum Konzert, es war etwas kühl.
d. 26. habe ich eine Fuhre Birke- und Kirschbaumpfosten nach Wallwitz gefahren bei Krebs, 
welche 109 M. 42 Pf. machten, 50 M. blieb Rest.
d. 27. war ich in Rochlitz und kaufte einen schwarzen Rock und schwarze Hosen bei
Schneidermeister Zöllner, welches zusammen 67 MK. 50 Pf. kostete.
d. 29. einen Bullen abgesetzt1 vom Tampor.
d. 29. und 30. habe ich mit Schutt gefahren auf den Bernsdorfer Communicationsweg, aus 
einer Sandgrube in Steudten.

Juni

d. 1. Juni ließ ich das Feld im Krautgarten zurecht machen zum Runkelrüben pflanzen.
d. 4. u. 5. zu den Pfingstfeiertagen war ganz schönes Wetter, ich bin aber trotzdem zu Hause 
geblieben.
Diese Woch bis zum 10. das Kraut gepflanzt und auch einige Zeilen Runkelrüben.
d. 12. hatten wir früh sehr zeitig ein Gewitter und am Vormittag noch mehrere, das Wasser 
fiel in Strömen von dem Himmel, die Bach wurde sehr stark, so dass Mahl- und 
Schneidemühle infolge von Stauwasser nicht gehen konnte, ich ging nacher Nachmittag  nach
Rochlitz zum Jahrmarkt. Nach diesem Regen war die Schneidemühle wieder mit in Betrieb.
d. 20. angefangen im Garten Heu zu hauen und den 7ten Juli war ich damit fertig, dieHeuernte 
war dieses Jahr dem Ertrage nach eine Mittle(re) zu nennen.
d. 24. Juni war ich in Heiersdorf bei Schwager Steinert zur Hochzeit, es wurde dessen Tochter
Clara mit dem Gutsbesitzer Wilh. Kreßner (ein Wittwer) daselbst getraut, ich fuhr heute das 
erste mal auf der Muldentalbahn von Steudten aus bis Rochsburg und ging von da zu Fuß 
nach Heiersdorf, Sonntag den 25. kam ich wieder nach Hause.

Juli

Vom 3. bis 8. Juli habe ich eichene Riegel für Scheller in Kolkau geschnitten.
d. 9. und 10. Juli war das Vogelschießen in Zetteritz, wobei ich mich auch beteiligt habe.

1 Der Terminus „Absetzen“ stammt aus der Milchviehhaltung. Um am Verkaufsprodukt Milch zu sparen, 
werden Kälber nach und nach, meist bis zum dritten Lebensmonat, von der Muttermilch auf 
Milchaustauscher und sonstige Futtermittel umgestellt. Beim Absetzen geht es also nur noch um eine 
Umstellung der Ernährung des Kalbes.
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d. 23. u. 24. war das Vogelschießen in Beedeln, wo ich Schützenkönig war und beide Tage 
abgeholt wurde, das Wetter war ausgezeichnet (kostet 149 MK.)
Vom 11. bis 18. ließ ich Stube, Haus, Küche, und Bachstube weißen und mustern, was mit 
Kalk und Farbe 42. MK. kostete.
vom 18. bis 22. den Tischler Mehner aus Seifersdorf in der Bäckerei lassen anstreichen, 
einige Rollostäbe gemacht und die Fenster in der Wohnstube und Küche gestrichen, kostet 22 
MK.
d. 25.und 26. ließ ich noch ein paar Raine grasen und dürr machen
d. 31. Juli angefangen Korn zu hauen, d. 2ten Aug. war ich damit fertig, ich ließ fast alles 
puppen bis auf 16 Schock.

August

d. 2. Aug. früh 5 Uhr, von Erlau aus, fuhr ich nebst Frau sowie Scheller u. Frau nach Dresden,
nahmen Quartier im Hotel Kurländer-Haus, wir waren heute im zoologischen Garten und von 
da aus besuchten wir die Vogelwiese, welches eines der größten Volksfeste für Dresden und 
dessen Umgebung ist,

d. 3. Aug. fuhren wir früh 6 Uhr per Bahn bis Königstein und besahen uns die Festung, 
welche ein mächtiges Bollwerk und im dreizehnten Jahrhundert erbaut, früher als Raubschloß 
gedient hat jetzt aber eine königl. Festung ist, welche mit den neueren Geschützen wohl zu 
beschützen aber nicht einzunehmen ist, der Brunnen, welcher in Felsen gehauen 660 Fuß tief 
und 24 Fuß weit ist, hat einen Wasserstand von 60 Fuß, Bergleute haben 40 Jahre darüber 
gearbeitet. Von der Festung aus gingen wir über Thürmsdorf, Weißig nach Rathen, setzten 
mit einem Boot über die Elbe und bestiegen die Bastei, wo wir über ½ Stunde immerwährend 
bergauf zu steigen hatten, von hier aus hat man einen der schönsten Ausichtspunkte auf das 
Elbtal und die nahen sowie weiten Berge. Von der Bastei führt uns ein 1 ½ Stunden langer 
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Weg durch den Uttewalder Grund nach Wehlen (ein herrlicher Weg durch diese Schluchten 
und Felspartie), in Wehlen setzten wir über die Elbe nach Pötzscha2 und fuhren mit der Bahn 
nach Dresden zurück.

d. 4. Aug. war ich im landwirtschaftlichen Creditverein und ließ die Dividente zum 
Stammanteil schreiben, dann wurden noch kleine Einkäufe in Dresden gemacht und um 10 
Uhr fuhren wir mit dem Dampfschiff bis Meißen, wo wir zu Mittag ankamen, dort Mittag 
machten und 2 Flaschen Meißner Wein tranken, um 4 Uhr fuhren wir per Bahn bis Erlau und 
von da gingen wir zu Fuß nach Hause, wo wir abends 9 Uhr munter und wohlbehalten 
ankamen.
d. 5. Aug. das letzte Korn eingefahren u. hatte erbaut 53 ½ Schock, es stand sehr dünn, es 
hätten 15 – 20 Schock mehr sein sollen.
d. 7. die Gerste auf der Lutsche gehauen und
den 9ten eingefahren, 8 Schock standen sehr dünn
d. 10. Weizen in der Nelzsche gehauen und gepuppt 6 Schock 24 Gb. von ½ Scheffel Aussaat,
dünner Stand.
den 12. eingefahren, es war sehr heiß, eine Puppe war gestohlen
d. 11. den Weizen ½ Aussaat in der Bernsdorfer Au ganz hinten am Wehr gehauen und 
gepuppt 8 ½ Schock und den 15ten eingefahren (stand sehr gut)
d. 12. die Gerste bei dem Wehre gehauen u. den 15ten gebunden u. eingefahren 3 Schock 45 
Garben.
d. 14. 15. & 16. den Hafer gehauen.
Bis heute den 16ten hatten wir eine furchtbare Hitze, trockene Witterung, denn es hat seit  4 
Wochen nicht geregnet, das Krumt auf den Wiesen verdorrt, Kraut und Rüben waren ganz 
welk und das Wachstum hatte aufgehört, Futtermangel steht in Aussicht, Wasser zum Mahlen 
hatten wir täglich 5 bis 6 Stunden.
d. 18. Aug. 18 Schock Hafer eingefahren
d. 19. Aug. 22 Schock 12 Gb. Hafer desgleichen
d. 21. Aug. 8 Schock 10 Garben desgleichen der letzte und den
d. 22ten das Kechstroh eingefahren, die ganze Ernte hat 3 Wochen (gedauert)
d. 23. angefangen Krummt zu hauen.
d. 21. eine Kuh verkauft vor 56 r. u. ein Kalb 115 K schwer á 30 d. = 34 M. 50 d.
d. 23. bekamen wir etwas Regen nach der großen Hitze u. Trockenheit, welche über 4 
Wochen angehalten hatte.
d. 25. ließ ich Kornstoppel ackern, was in Folge der Trockenheit unterbleiben musste, denn es
war zu feste im Erdreich.
d. 26. ließ ich den Tagelöhner mit Müller in Winkeln nach Leisnig fahren, um Schweine zu 
holen, wo mich 3 Stück 5 r. 18 ng. oder 16 M. 80 d. kosteten.
Ich habe Kuchen gebacken, denn wir hatten morgen 
d. 27. das Erntefest, wo ich nebst Frau in die Kirche ging.
d. 28. war ich nebst Frau zum Jahrmarkt in Rochlitz u. bezahlte meine Uhr, nemlich das 
Ausputzen u. ein Glas darauf 1 M. 75 d., bei Scheer ein kleine Rechnung
gekauft habe ich für mich nichts, wir hatten heute einige tüchtige Regengüsse, sowie den 29. 
Vormittag Regen.
d. 30. habe ich zwei Füderchen Grumt eingefahren, das Wetter war schön u. das Futter stand 
schon in Häufchen
den 31. ließ ich früh Grumt hauen und nachmittags dreschen, denn wir hatten immer Regen.

2 Pötscha - Heute Ortsteil von Stadt Wehlen
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September

d. 3. Septbr. heute Sonntag früh fuhr ich nebst Frau mit dem ersten Zuge von Steudten nach 
Rochsburg, von da gingen wir nach Heiersdorf u. besuchten Sparborths, die Mutter  und 
Steinert
wir sind mit dem Zuge 7 Uhr 18 Minut. von Rochsburg wieder zurück gefahren, zuhause 
hatten meine Leute 2 Fuder Krummt eingefahren
d. 4. ein Fuder Krummt eingefahren, ich war heute auf Schloss Rochsburg zur Auktion, wo 
die abgepfändeten Gegenstände als Kutschwagen, Schlitten, Geschirre, Möbel u.s.w. 
versteigert wurden. Der Graf hatte mehr Schulden gemacht als beide Grafschaften 
Hinterglauchau u. Rochsburg wert waren, (erstanden habe ich nichts)
d. 5. & 6. das letzte Krummt gehauen, heute d. 6ten ein Fuder eingefahren, das letzte steht in 
Häufchen zusammen, 6 Fuder erbaut, es war sehr viel verdorret, auch ließ ich noch etwas 
anstehen, was grün verfüttert werden soll.
d. 10. kaufte ich und Scheller in Kolkau das anstehende Grumt, was zur Kolkauer Mühle 
gehört vor 30 M., wir haben es gemeinschaftlich dürr gemacht und jeder 2 kleine Fuder gegen
12 Ctr. eingefahren. Diese Woche vom 13. bis 16. ließ ich Dünger fahren auf das Kleefeld 
und die folgende Woche vom 19. bis 22. unterpflügen, diese Woche hatten wir etwas Regen, 
daher arbeitete sich das Feld ganz schön.
d. 25. Sept. habe ich angefangen Erdbirn auszunehmen, womit ich den 4. Oktober fertig 
wurde, dieselben waren dies Jahr ausgezeichnet, sehr mehlrich, viel Anhang u.keine Faulen 
oder schwarze.

Oktober

d. 1. Octobr. fuhr ich nebst Frau nach Heiersdorf zur Kirmes, wo es fast den ganzen 
Nachmittag tüchtig regnete, wir kamen den 2. wieder zurück.
d. 5. auf den Berg von hinten vor 1 Schfl. 6 Mtz. Korn gesät u. d. 7ten 1 Schf. 4 Mtz. dsgl., es 
war Kleefeld
d. 11. säte ich 1 Schf. knapp Weizen in das Erdbirnenfeld, wo die längsten Beete sind, davon 
waren 2 ½ Metzen Weizen von Hammer auf dem kleinen Stückchen unterhalb des Weges.
den 20. säte ich 11 Metz. Korn unten von den Pflaumenbäumen an die Keilbeete u. beide 
Vorenden, es war Runkel- und etwas Krautfeld.
d. 17. kamen die Zeugarbeiter Kern aus Rochlitz und Endmann aus Zöllnitz, um ein neues 
Wasserrad nebst Welle zur Schneidemühle zu machen, das Stirnrad wurde aufgesattelt, 
ersterer bekam 2,50 M., letzterer 2,25 M. pro Tag, nebst Kost, sie haben 29 ½ Tage gearbeitet,
das Lohn machte 144 MK.
d. 27. Octbr. im Krautgarten 10 Metzen Korn gesät, es war Runkelrübenfeld.
Die Witterung war bis heute schön u. warm, manche Tage heiß, so dass die Saaten nach 3 bis 
4 Tagen schon aufgingen, sich stark bestockten und oft zu dick wurden, überhaupt das sehr 
zeitig gesäte, zum Reformationsfest wurde es kälter, 
den 2ten Novbr. bekamen wir Regen und Schnee, so auch 
den 4ten, wo es nachts tüchtig gefror.

November

d. 3. Novbr. hat der Tagelöhner Berkigt im Teichackerholz 4 dürre Espen und 1 dergl. Fichte 
ausgerottet und 
den 6. das Holz eingefahren und auch 3 Fuder Dünger auf das Stückchen im Garten gefahren 
u. 
d. 7. untergeackert, Heute sowie 
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den 8ten hat es geschneit, zu Mittage aber etwas getaut, 
den 11. u. 12. Novbr. war es sehr kalt, ein leichter Schlitten ging. Diese Woche wurden die 
Zeugarbeiter fertig mit Aufsatteln des Stirnrades, welches in der alten Welle auf Kreuzarmen 
hing, auch wurden die Zapfen in die Welle gemacht. Meine Leute haben gedroschen.
d. 13. zu Mittag fing es tüchtig an zu regnen und hat den ganzen Nachmittag nicht 
aufgehalten, so dass wir etwas mehr Wasser in die Bach bekamen,
d. 14. war es, u. die folgenden Tage, schön und warm, ich ließ das letzte Kraut einfahren
d. 16. Novbr. ½ Schff. Korn gesät, es war das letzte in diesem Jahr.
d. 20. Novbr. stand ich u. H. Lau in Kolkau Gevatter bei dem Lehrer Zenker in Wendischbora
(er war früher an der Kolkauer Schule angestellt) eingeb. 20. M.
d. 21. wurde es wieder kalt, wir hatten aber schönes Wetter
d. 23. Novbr. wurden die Zeugarbeiter fertig mit dem Bau an der Schneidemühle, das Lohn 
betrug 144 M., heute ein Schwein geschlachtet, welches, nachdem es abgestochen war, 256 K.
wog, ohne Blut,
d. 25. war das andere verkauft, wog 240 K. á 48 d. oder der Ctr. 48 M., ich hatte dieselbe als 
Ferkel gekauft u. 9 Monate gefüttert.

Dezember

d. 4 Decbr. War Schwager Sparborth aus Heiersdorf bei mir u. holte 6 Stück okulierte 
Rosenbäumchen, welche ich für ihn für 6 M. gekauft hatte.
Diese Woche u. die folgende bis zum 16. Decbr. ließ ich die Tagelöhner am Wege nach 
Bernsdorf die Seitengräben heben u. die Wegkanten abhacken, das ausgeworfene Land aber 
auf einen Haufen an der Wiese zusammenfahren, auch wurde ein Haufen gut gemachte Erde 
auf der Auwiese breit gefahren. Ich habe bis zum 20. Decbr. Bretter geschnitten, es war nicht 
kalt und Wasser genug, von hier an wurde es aber Tag für Tag kälter, so dass wir zu den 
Weihnachtsfeiertagen 12 – 14 Grad R. hatten, jedoch Schnee lag sehr wenig, der Schlitten 
ging nicht.
d. 28. Decbr. wurde Tauwetter und das Eis ging fort, welches bloß 3 bis 4 Zoll stark war. 
Heute gab Hr. Rittergutsbesitzer Lau in Kolkau sein Erntefest in der dasigen Schenke, ich war
abends auch dort, habe mich aber nicht beteiligt.
Die letzten Tage in diesem Jahr waren sehr angenehm, der Jahreszeit angemessen, so auch der
Silvester, wo ich abends 7 Uhr zum Gottesdienst nach Seelitz ging, war ein wahrer 
Frühlingsabend. Das Gotteshaus war sehr voll von Andächtigen, denn es fiel der Tag auf 
einen Sonntag bei Vollmondschein.
Die Getreidepreise waren am Schluß des Jahres folgende: Weizen 18, Roggen 16, Gerste 12, 
Hafer 8 ½ Mark, Butter kostete die Kanne 2,6 bis 2,8 Mk.

1877

Januar

d. 1. Jan. war es schön, ich ging nach Seelitz in die Kirche, wo Hr. Pastor Herz eine sehr 
gediegene Predigt hielt. Thema wie tritt der Christ in das neue Jahr hinein. 1. mit banger 
Furcht, 2. mit kindlichem Vertrauen und 3. mit weißer Erkenntnis.
d. 5. ging ich nach Heiersdorf und borgte bei der Mutter 300 M. Geld.
d. 6. zum hohen Neujahr war ich in der Kirche und hörte eine Missionspredigt von unserm Hr.
Pastor Herz.
d. 10. war Reichstagswahl,
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d. 11. borgte ich bei Hentschel in Topfseifersdorf 100 M. und fuhr dann nach Mittweida auf 
das Gericht u. bezahlte die der Geißeler in Meusen schuldigen 1200 M. nebst Zinsen. Heute, 
kurz nachdem ich zuhause war, hatten wir ein Gewitter mit tüchtigem Regen und Graupeln.
Auch habe ich d. 11. Jan. an Rißmann in Mittweida 200 M. auf eine Rechnung bezahlt.
Der ganze Monat Januar war schön, Kälte hatten wir gar nicht, nicht einmal Nachtfröste, ich 
habe, da Wasser genug war, Bretter geschnitten.

Februar

Im Monat Febr. hatten wir zu Anfang schönes Wetter, dann kurz vor Fastnacht etwas Schnee 
und den 13. Tauwetter.
d. 15. Febr. wurde ich fertig mit Dreschen, der Austrusch von der 1876er Ernte war gegen 
früheren Jahren ein nicht sehr guter zu nennen.
Das Ende dieses Monats war abwechselnd halb Schnee, halb Regen, so dass ich auch die 
Schneidemühle mit im Gange hatte.

März

Der März war zu Anfang auch recht schön, nur hatten wir manche Tage sehr starke Nebel so 
z. B. d. 6., 9. u. 20.
d. 22. ein Schwein an Schönfeld in Kolkau verkauft, wog lebend 2 Ctr. 15 K. á 48 M. = 103 
M. 20 d., ich hatte dieselbe als Ferkel gekauft u. 29 Wochen, 4 Tage gefüttert.

April

d. 1. April zum ersten Osterfeiertag war es kalt und regnerisch, der zweite war schön.
d. 4. das erstemal angespannt im Felde und eingeeggt zum Hafer säen,
d. 8. die Bienenstöcke beschnitten á 2,60 K.
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d. 11. April habe ich in der Nelzsche 5 ½ Schff. Hafer gesät, von Hahns Rain her 23 Beete mit
1 ½ Mtz. Klee, wir hatten früh Mittagswind, nachmittag Abend und gegen Abend 
Mitternachtswind. Es war acht Tage recht schön u. warm,
d. 12. wurde es kälter, der Wind kam aus dem Morgen u. blieb auch daselbst bis zum 29.ten, in 
dieser Zeit hatten wir rechte kalte Tage, mitunter auch Schnee u. taute oft gar nicht auf.
d. 13. habe ich 14 Metzen Hafer gesät auf der Quere an Köthings Rain.
Von 14. bis 21. habe ich für Scheller in Kolkau 70 erlene u. birkene Klötzer zu Pfosten 
geschnitten.
d. 23. säte ich in der Bernsdorfer Au auf das hintere Stückchen und die kurzen Beete auf den 
vordern Stück von Mühlgraben her 1 ¼ Schff. Gerste u. 5/4 Metze Klee unter u. auf die 
langen Beete vorne 1 Schff. 6 Metzen Hafer.

Mai

d. 2. Mai hat es geschneit und war sehr kalt, so dass ich auf der Schneidemühle im Mai mehr 
gefroren habe als im Januar.
Vom 7. bis 9. habe ich lassen Erdbirnen legen in der Au auf dem großen Stück vom 
Mühlgraben her.
Vom 14. bis 18. war ich 5 Tage bei der Abschätzung der Einkommenssteuer im Gasthof zu 
Zetteritz beteiligt, es wurden die Dörfer Groß- und Kleinstädten, Zetteritz, Gepülzig mit 
Neugepülzig und Naundorf, Schönfeld u. Winkeln eingeschätzt. Jeder von den Deputierten, 
wozu ich auch gehörte, bekam den Tag 3 M.
Ich ließ diese Woche Dünger fahren zum Kraut und Rüben und unterackern.
Die Pfingstfeiertage den 20. u. 21. Mai waren nicht schön, es war regnerisch und kalt.
d. 28. Mai war ich zum Jahrmarkt in Rochlitz, bestellte mir dem Schneider einen neuen 
Sommeranzug (Niederländerstoff), welcher fix und fertig 68 M. kostete. Die letzte Woche im 
Mai war schön und warm, so dass alle Früchte sehr üppig empor wuchsen, namentlich Heu 
und Klee.

Juni

d. 4. u. 5. Juni ließ ich das erste Kraut pflanzen, der Boden war feucht u. die Luft warm.
d. 11. ließ ich 15 Schff. Kalk in Geithain holen zum Erdbirn und Kraut, der Schff. kostete 1 ½
M.
d. 12. ließ ich Heu hauen im Garten, das Wetter war schön und dabei sehr heiß, so dass das 
Heu gewöhnlich den andern Tag dürr zum Einfahren war. Die Heuernte ging ausgezeichnet 
von statten bei der schönen Witterung, so dass ich den 27. Juni damit fertig war, und die 
Menge war so groß, das ich 20 Fuder eingefahren habe, was ich solange ich gewirtschaftet 
habe noch ein in einem Jahre erbaut habe. Einen Nachteil hatte die große Hitze doch, nämlich 
das die Wiesen, wo das Heu u. die Kleefelder wo der erste Schnitt weg war sehr ausbrannten, 
das gepflanzte Kraut verdorrte oder die Erdflöhe fraßen, so dass wir, als zu Anfang des 
Monats Juli Regen kam, ein ganzes Stück noch einmal pflanzen mußten, auch wurde noch 20 
Zeilen Runkelrüben gepflanzt auf dem Acker oberhalb des Teiches.

Juli

Bis zum 17. Juli haben fast ohne Unterbrechung 3 Leute Unkraut aus dem Kraut gerupft und 
nachgepflanzt.
d. 15. u. 16. war das diesjährige Vogelschießen in Beedeln, wo es am ersten Tage fast die 
ganze Nacht regnete, übrigens war es im dasigen Gasthof sehr ledern.
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d. 24. Juli angefangen Korn zu hauen u. Puppen, Nachmittag kam ein Gewitter u. wir mussten
aufhalten, 12 Schock gepuppt.
d. 25. wurde wieder gehauen, aber Nachmittag um 2 Uhr gleichfalls Regen.
d. 26. & 27. fast den ganzen Tag Regen
d. 28. wurde gutes Wetter, das breit liegende Korn gewendet, was schon gekeimt hatte, die 
Puppen waren schön.
d. 30. 15 ½ Schock Korn gebunden und eingefahren

August

d. 1. Aug. früh das Korn im Krautgarten gehauen, Nachmittag auf dem Bergacker, 16 Schock 
Korn gebunden und eingefahren, Nachmittag 5 Uhr kam ein Gewitter mit viel Sturm und 
Regen, wobei sehr viel Kornpuppen umgeworfen wurden.
d. 2., 3. u. 4. Aug. alle Tage viel Regen mit etwas Sonnenschein.
Sonntag d. 5. u. Montag d. 6. 31 ½ Schock Puppen von dem hinteren Stück eingefahren, auch 
7 ½ Schock im Krautgarten gebunden und eingefahren
d. 7. auf der Spitze am Bernsdorfer Weg 14 Schk. Korn gebunden u. eingebracht, es war 
Krautfeld. Ich war heute fertig mit dem Korn u. hatte erbaut 84 ½ Schock, welches sehr 
körnerreich und lang im Stroh war. Nachmittag ließ ich Weizen hauen u. puppen.
d. 8. früh das Weizen hauen wird fortgesetzt u. beendet, auch wurde heute das Kornkechtstroh
eingefahren. Weizen gebunden u. gepuppt 18 ¼ Schock. Abends Gewitter und Regen, auch d.
9. noch Regen 
d. 11. die 18 Schock Weizen eingefahren, nachts Gewitter mit viel Regen.
Sonntag d. 12. schön, ich war Nachmittag zum Concert auf dem Wind.
d. 13. die Ahorn-Klötzer hinten am Berge herauf geschaft und Nachmittag Weizen 
gedroschen.
d. 14. Aug. aus der Bernsdorfer Au 10 Schock Gerste gebunden u. eingefahren.
d. 15. war ich in Burgstädt auf dem Gerichtsamt, um eine Angabe wegen meiner Forderung in
den Schuldenwesen Aug. Naumanns in Hartmannsdorf zu machen. Nachmittag fuhr ich mit 
Hahn nach Rochlitz, wo kurz nach 7 Uhr der König Albert3 in der festlich geschmückten Stadt
eintraf, nachts war große Illumination und Fackelzug. Heute angefangen Hafer zu hauen und 
den 16ten das Haferhauen fortgesetzt. Den 22. den letzten gehauen.
d. 20. u. 21. Nachmittag 23 ¼ Schock Hafer gebunden und eingefahren
d. 23. Nachmittag 9 ¾ Schock desgleichen, Nachmittag viel Regen, den 24. schön und 
den 25. 15 ½ Schock, den 27. 6 ½ Schock Hafer eingefahren, der Letzte (zusammen 55 
Schock Hafer)
d. 28. früh Grumt gehauen im Garten und das Haferkech eingefahren.
d. 29. fuhr ich mit mehreren Leuten aus Großstädten nach Lorenzkirchen zum Viehmarkt.

September

d. 1. Sept. habe ich Kuchen gebacken und den 2. Sept. wurde unser Erntefest abgehalten.
Diese Woche an der Grumternte angefangen und den 14. beendet. Dieselbe war dieses Jahr 
sehr reichlich ausgefallen. Ich habe im Garten auch dürr gemacht, denn wir hatten Klee 
vollauf für das Vieh zu füttern.
d. 7. war ich nebst Frau zur landwirtschaftl. Landesausstellung in Döbeln, welche überaus 
zahlreich besucht war. Sie bot uns einen großartigen Anblick.
d. 11. Sep. trat ein anderer Knappe an.

3 Albert von Sachsen (* 23. April 1828 in Dresden; † 19. Juni 1902 in Sibyllenort), war von 1873 bis zu 
seinem Tode König von Sachsen.
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d. 17. angefangen Dünger zufahren auf das Kleefeld, Nachmittag viel Regen
d. 19. u. 20. wieder Dünger gefahren und
den 21. einen Teil die Lutsche untergeackert
bis heute den 22. einen abwechselnd Regen und Sonnenschein.
Diese Woche ließ ich noch etwas Gras wenden am Mühlgraben und am Wege hauen zum dürr
machen, was des schlechten Wetters halber erst den 1. Octbr. eingebracht werden konnte.
d. 29. Sept. angefangen Erdbirnen auszunehmen und

Oktober

d. 6. Octbr. wurde ich damit fertig, sie waren dieses Jahr sehr groß und viel, aber auch 
stellenweise viel schwarze und faule, ich hatte im ganzen genommen fast noch nie so viel 
erbaut als dieses Jahr.
Vom 5. zum 6. und vom 6. zum 7. Octobr. war es die Nacht sehr kalt, so dass die Erdbirnen, 
welche nicht bedeckt waren, gefroren. Auch war die Erde sehr fest, dass nicht geeggt werden 
konnte und
den 8. viel Regen.
d. 2. Octbr. die Lutsche mit 14 Metzen (ca. 90 Liter) Dresdner Maß Korn besät, das erste 
dieses Jahr.
Vom 8. bis 13. fast alle Tage Regen, so dass in der Feldbestellung nicht viel wurde, ich ließ 
Korn und Weizen dreschen.
Den 13. eine große Pappel umgemacht bei der Schneidemühle am Mühlgraben. Dieselbe war 
am Stock 1 ½ Ellen (ca. 85 cm) Durchmesser und gab 30 Ellen (ca. 17 m) Klotz oder Kiel, 
davon 18 Ellen (ca. 10,20 m) an Scheller verkauft 187 Kubikfuß á 45 d. = 84 Mk. 15 Pf.
d. 15. Octbr. auf das Stück bei dem Wehre 1 Schff. 2 Metzen (ca. 117 Liter) Korn gesät und 
den 16 ten auf das große Stück vom Mühlgraben her 1 Schff. (ca. 104 Liter) Weizen und dann
¾ Schff. (ca. 78 Liter) Korn, es war Kartoffel- und Kleefeld.
d. 17. u. 18. in Kolkau bei Berkigt u. Frau Wadewitz angespannt zur Saat.
d. 19. habe ich Kuchen gebacken zu unserem Kirchweihfest, welches den 22ten fällt und vom 
schönsten Wetter begünstigt war.
d. 23. die Runkelrüben ausgemacht u. eingefahren, dieselben waren sehr schön u. groß.
d. 24. das Erdbirnfeld im Garten mit 2 ½ Metzen (ca. 16 Liter) Korn besät.
d. 26. auf das Stück oberhalb des Teiches ¾ Schffl. (ca. 78 Liter) Korn gesät, es war Kraut- 
und Runkelfeld.

November

d. 6. Novbr. auf demselben Stück das letzte Krautfeld mit 6 Metzen (ca. 39 Liter) Korn besät. 
Dieses Jahr ausgesät 1 Schffl. (ca. 104 Liter) Weizen und 4 Schffl. (ca. 415 Liter) Korn.
d. 1. Novbr. ein Kalb nach Mittweida verkauft, wog 116 K á 34 d. = 39 M. 80 Pf. 
Diese Woche war es sehr schön, ich ließ Laub rechen zur Streu u. auf die Radestube
d. 12. ein Kalb nach Mittweida verkauft, es wog 130 K á 34 d. betrug 44 M. 20 Pf.
d. 13. Novbr. ließ ich Dünger fahren auf die Haferstoppel u.
d. 14. unterackern
d. 15. war es regnerisch und ich ließ dreschen
d. 16. den Mühlgraben geschlämmt und
d. 19. eine Ruthe Steine aus den Bernsdorfer Brüchen geholt zum Bau einer Ufermauer an den
Krautgarten
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Seit 3 Wochen hatten wir ausgezeichnet schöne Witterung, (Fröste nicht wie zu Anfang 
Octbr.) so dass Erde gefahren wurde und alle Felder bestellt werden konnten. Wasser zum 
Mahlen gab es ausreichend, auch ist die Schneidemühle mitunter in Gang gewesen.
d. 20. im Krautgarten auf das Feld Erde gefahren und
den 21. dasselbe aufgeackert, es war Kornstoppel u. die letzte Arbeit in diesem Jahr.

Dezember

Mit Anfang des Monats Decbr. ließ ich dreschen. Der Getreidepreis war Weihnachten Weizen
18 M., Korn 12 M., Gerste 13 M., Hafer 7 M. 80 Pf., die Kanne Butter 2 M. bis 2 M. 20 d.

1878

Januar

Im Monat Jan. war es schön, einige Regengüsse abgeregnet, manche Tage sogar warm, 
desgleichen auch der Monat Febr. 

Februar

Ich habe immer mit Bretter geschnitten, geeist haben wir nicht, wir hatten auch in diesen 
Monaten wenig Schnee, so dass mit der Schlittenfahrt nicht viel los war, ich habe keinen 
Spazierschlitten herunter geholt.

März

Der Monat März war sehr unfreundlich, er war rauh und kalt mit vielen Schneehuschen 
untermischt, welcher aber nicht lange liegen blieb.

April

d. 4. April das erstemal im Feld gehandiert, ich ließ die Ruhre4 eineggen.
d. 8. u. 9. zur Hafersaat auf den Bergacker eingeegget,
d. 10. April 4 ¾ Schffl. (ca. 493 Liter) Hafer gesät von hinten vor bis an die Auewand, wo die
Beete alldann nach den Kolkauer Wehre zu gehen. Nachmittag hatten wir Regen, sowie auch 
den 11. April.
Vom 10. bis 15. hatten wir im Gasthof zu Zetteritz Einkommsteuer-Einschätzung, wo ich als 
Bezirksdeputierter mit dabei war, es wurde der Mann pro Tag mit 3 M. entschädigt, 15 M. 
erhalten.
d. 16. April säte ich 1 ½ Schffl. (ca. 156 Liter) Gerste von der Ecke, wo die Beete lang 
werden, unterhalb der Auenwand, das kleine Stückchen mit bis an die Ausmündung der 
Auerfurche, dann nach den Weg herein die Spitzen u. das Treibebeet mit 2 Schffl. (ca. 208 
Liter) reichlich Hafer, in der Gerste u. den 2 Schffl. Hafer sind 3 Mtz. (ca. 19 Liter) Klee 
untergesät.
d. 18. im Krautgarten 1 Schffl. reichl. Hafer u. von der Bach her 12 Beete mit Klee untergesät
d. 17. ein Kalb verkauft, wog 114 K. á 39 d. = 44 M. 46 d.
d. 26. u. 27. Erdbirn gelegt in der Bernsdorfer Au, das vordere Stück vom Berg herüber.
d. 29. u. 30. Dünger gefahren zum Erdbirn u. Kraut

4 Eine Form der Ackerfurche
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Mai

d. 2. Mai ließ ich walzen u. säte in der Berndorfer Au an die Erdbirn an 4 Beete mit 2 ½ Mtz. 
(ca. 16 Liter) Erbsen
d. 4. ein Kalb verkauft, wog 93 K. á 30 d. = 27 M. 90 d.
d. 8. eines drgl. von Erstling, wog 87 K. á 33 d. = 28 M. 70 d.
d. 9. hatten wir einen schönen erquickenden Regen für die Sommersaaten nach 3-wöchigem, 
trockenen Morgenwind und manchmal Nachtfröste.
d. 10. war Wasser zum Bretterschneiden, überhaupt ist die Schneidemühle fast alle Tage mit 
im Gange gewesen.
d. 11. war ich in Leipzig u. Connewitz
d. 12. ließ ich Holzgebunde aus der Wiese u. Erlene Klötzer vor die Schneidemühle fahren.
d. 14. wurde Jauche gefahren.
d. 15. fuhren wir in den Rochlitzer Wald und holten 4 Stück kieferne Klötzer, welche ich in 
der Auction für 24 M. 50 d. erstanden hatte.
d. 16. Mai das erste Kraut gepflanzt, es war sehr heiß
d. 18. fuhren wir zweimal in den Rochlitzer Wald, um 12 Stück fichtene Stämme 7-10 Zoll 
(ca. 17-24 cm) unten stark u. 25 – 35 Ell. (ca. 14,2- 19,8 m) lang, zu holen. Dieselben 
kosteten i. d. Auction 34 M.
d. 20. u. 21. Schutt an den Städtner Winkelner Communicationsweg gefahren.
d. 27. Mai einen zweijährigen Bullen verkauft für 222 Mark (nach Mittweida)

Juni

d. 1. Juni säte ich von Köthings Rain her (auf der Quere) 2 ½ Beete mit 3 Mtz. Lein für die 
große Magd, für mich 1 Beet mit 1 Mtz. Lein – von Berkigt in Kolkau und 2 Beete mit 2 Mtz.
Tonnlein, auch ließ ich auf demselben Stück noch 6 Zeilen Erdbirn legen und 6 Zeilen 
Runkelrüben pflanzen, das letzte in diesem Jahr.
d. 4. Juni ließ ich im Garten Heu hauen und 
den 9ten zum 1ten Pfingstfeiertag ein Fuder, das letzte im Garten, eingefahren.
d. 12. wurde auf der Wiese angefangen zu hauen, das Wetter war ausgezeichnet zum dürr 
machen, aber auf trockenen Stellen wurde das Gras auf den Stamm dürre und es fing an 
schlecht zu schneiden, denn wir hatten seit 14 Tagen keinen Regen.
d. 24. Juni war ich mit der Heuernte fertig bis auf die Ränder und hatte erbaut 16 Fuder auf 
den Rüstwagen geladen.
d. 26. u. 27. habe ich lassen Kartoffeln u. Kraut igeln u. hacken.
d. 28. desgl. In Kolkau bei Wadewitz u. Berkigt.
Vom 23. bis 29. Juni war am Tage große Hitze und sehr starker Morgenwind, die Nächte aber
kalt, so dass mit den Wachstum der Früchte fast alle wurde u. großer Mangel an Viehfutter 
einzutreten war drohte, die die abgemähten Wiesen u. Kleefelder waren wie verbrannt. Das 
Wasser zum Mahlen war knapp.

Juli

d. 1. Juli war ich zum Vogelschießen in Kleinmilkau, auch besuchte ich meinen Freund & 
Gevatter Engelmann in Schönfeld.
d. 3. war ich nebst Frau zum Schützenfest in Rochlitz, wo abends Feuerwerk stattfand.
d. 2., 3. u. 4. bekamen wir einige Regenhuschen, worauf sich alles neu belebte u. die Wiesen 
ihr schönes grün annahmen.
d. 5. ließ ich Kraut u. Runkelrüben igeln u. hacken
d. 6. fast den ganzen Tag Regen
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d. 7. u. 8. Juli wurde das Vogelschießen, vom schönsten Wetter begünstigt, in Beedeln 
abgehalten, wobei ich zum letztenmal Königsführer war und alsdann aus der Gesellschaft 
austrat.
d. 9. kamen zwei Maurer u. zwei Zimmerleute, um einen kleinen Anbau an der hinteren Seite 
der Scheune zu machen, gearbeitet 7 Tage á 1 M. 60 d. pro Mann
d. 9. zwei Schweine verkauft an Freudenthal für 130 M., die eine war krank.
d. 17. war ich auf dem Rochlitzer Berge zur Holzauction, ich erstand 10 Stck. tanne(-ne) 
Stämmchen und 14 Stck. Klötzer, 8 bis 10 Zoll stark, 3,74 Festmeter = 162 Kbfß. (ca. 3,7 m3) 
für 43 M. 30 d., der Fuß ca. 27 d.
d. 18., 19. u.20. Juli habe ich eine Fuhre von dorther bei mich geholt.
Sonntag, den 21. Juli ein Jungen
d. 22. angefang Korn zu hauen auf der Lutsche und den 23. gepuppt 16 Schock
d. 23. Nachmittage zwei Gewitter mit viel Regen, so dass ich d. 24. Bretter schneiden konnte
d. 24. u. 25. haben meine Leute das Korn auf dem Stück beim Wehre gehauen und gepuppt 22
Schock
d. 26. auf dem großen Stück in der Au desgleichen 12 Schock 24 Garben
Die Nacht vom 26. zum 27. viel Regen bis den 27. zum Mittag, so dass aus dem Kornhauen 
nichts wurde, die Schneidemühle war mit in Betrieb.
d. 29. u. 30. Vormittag das Korn auf dem Stück oberhalb des Teiches gehauen u. gepuppt 16 
Schock, 6 Gb.
d. 30. von der Lutsche zwei Fuder eingefahren u. das Stückchen Korn im Garten breit 
gehauen, die Nacht bekamen wir Regen
d. 31. säte ich auf dem Stück oberhalb des Teiches ¾ Schffl. (ca. 78 Liter) Erbsengemenge u. 
2 Beete Stoppelrüben, wobei mehrere Regenhuschen kamen.

August

Heute, d. 1. Aug. fing es um 9 Uhr früh an zu regnen, am Mittag einige Sonnenblicke u. 
Nachmittag Gewitter mit viel Regen, schlechte Aussicht für die Ernte.
d. 3. das Korn im Garten gebunden u. eingefahren, 2 Schock, u. von der Lutsche zwei Fuder 
eingefahren. Ich habe zusammen Korn erbaut 68 ½ Schock, dasselbe war sehr schön aber das 
letzte infolge des vielen Regens einige Ähren gewachsen.
Sonntag d. 4. Aug. Nachmittag 40 Schock eingefahren, gegen abend ein Gewitter, welches 
oben wegzog u. bei uns nicht antraf, aber Montagfrüh ½ 3 Uhr weckte mich der Donner und 
die Blitze zuckten. Es stand  wieder ein Gewitter in südwestlicher Richtung, welches in der 
Gegend bei Burgstädt großen Schaden angerichtet und in Burkersdorf und Mühlau 
eingeschlagen hat.
d. 5. hatten wir viel Regen
d. 6. war es schön u. sehr heiß, ich ließ den Weizen in der Au hauen u. puppen, 20 Schock.
d. 7. ließ ich die Gerste hauen und das letzte Korn einfahren, ich habe die ganze Woche 
Bretter geschnitten.
Diese Woche hatte ich 3 Kleber 1 Tag zum Kleben des neuen Anbaus an der Scheune, Lohn 
bezahlt pro Mann u. Tag 1 M. 70 d., daher mehr 10 d. wie Zimmerleute u. Maurer.
d. 8. das Kornkechstroh u. 
den 9. den Weizen eingefahren. Nachmittag einige Schock geforschelt und 
den 10. 2 Schffl. Weizen reine gemacht, die Gerste eingefahren , 13 Schock, 10 Garben, sie 
war dieses Jahr nicht schön u. sehr viel Unkraut.
d. 10. Aug. wurde der Gartengutsbesitzer Wilh. Poppitz in Kleinstädten beerdigt, ich war mit 
Leichefolgen und hatte das Lauten, er war an Lungenschwindsucht (Tuberkulose) gestorben
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d. 11. fuhr ich und drei Großstädtner Bauern per Muldenthalbahn nach Rochsburg, besahen 
uns den Park u. das innere des Schlosses, nachdem wir auf dem Bahnhof Mittag gemacht 
hatten ging unsere Fahrt bis Wolkenburg, wo in der dasigen Restauration Concert war, 
welchen wir mit anhörten, uns alsdann aber den herrlich gelegenen Schloßpark besahen und 
mit den letzten Zuge zu Hause fuhren.
d. 12. u. 13. den Hafer auf dem Bergacker über dem Weg oben gehauen
d. 15. den Hafer im Krautgarten gehauen, welcher sehr dicht stand, sich aber unten sehr 
gelagert hatte.
d. 16. Hafer gewendet
Sonntag den 18.  und Montag den 19. Aug. habe ich 29 Schock Hafer gebunden und 
eingefahren am letzten Tag Nachmittag 4 Uhr bekamen wir Regen und mußten mit den 
Einernten aufhören.
d. 22. Aug. auf den Bergacker von Bernsdorfer Wege hinauf 10 ¾ Schock Hafer gebunden u. 
eingefahren, desgleichen im Krautgarten, 7 Schock von 1 Schffl. Aussaat, Im Ganzen Hafer 
erbaut 46 ¾ Schock auf 8 Schffl. Aussaat. Der Hafer war auf dem hinteren Stück infolge der 
Trockenheit schlecht gewachsen und war sehr viel Unkraut darunter.
d. 23. aus dem Garten ein Fuder Kraut eingefahren
d. 23. bekamen wir Einquartierung auf 8 Tage bis mit 29. Aug. vom 7. Infanterie-Regiment 
106. Ich hatte einen Hauptmann Overbeck und zwei gemeine von Kolkau aus, einen Leutnant 
Dr. jur. Dentler, einen Unteroffizier u. zwei gemeine von Großstädten.
d. 28., 29. u. 30. ließ ich Krummt hauen
am 31. zwei Fuder und

September

d. 1. Septb. ein Fuder eingefahren
d. 6. das letzte Krummt eingefahren aus der Bernsdorfer-Au, ich hatte diesjahr viel erbaut, 
weil wir im August einige Regentage hatten.
Vom 5. zum 6. Septb. hatte ich wieder Einquartierung von Infanterie-Regiment 107 und zwar 
einen Stabsarzt Freiherr v. Keller, einen Vizefeldwebel u. drei gemeine sowie zwei Reiter von
Karbiniers-Regiment (Königlich Sächsisches Karabiner-Regiment) aus Borna.
d. 8. Septbr. hatten wir unser diesjähriges Erntefest, welches von schönstem Wetter begünstigt
war.
Bis zum 16. habe ich den letzten Dünger hinaus gefahren auf das Kleefeld, und dann 
unterackern lassen.
d. 21. ein Mutzenkalb an Berkigt in Kolkau verkauft (zum Absetzen), wog 100 K. á 35 d. = 
35 M. bezah.
Vom 24. bis zum 28. Erdbirn ausgenommen, dieselben waren diesjahr sehr gut geraten, sie 
waren sehr groß u. viel an der Zahl, schwarze hatte ich fast keine. In den 27 Jahren meines 
Hierseins hatte ich den Keller noch nie so voll gehabt, das Wetter war ausgezeichnet.
d. 28. kam die Commission zur Taxation der Feldfrüchte und des Grumt, das bei dem 
Manöver beschädigte, auf Bernsdorfer Flur an, und taxierten den meinigen Schaden daselbst 
auf 25 Mark, den 30. dieselbe Commission in Großstädten, wo ich gleichfalls mit 25 Mark 
bedacht wurde.

Oktober

d. 1. Octbr. Fuhr ich nebst Frau zur Kindstaufe und Kirmes bei meinem Bruder Fritz nach 
Heiersdorf und kam den 2. wieder zu Hause, am ersten Tage etwas Regen, abends aber viel 
Regen, den zweiten Tag schön
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d. 5. in der Nelzsche von Hahns Rain an 1 Schffl., 6 Mtz. Korn gesät, es war Kleefeld.
d. 6. & 7. war ich in Heiersdorf zur Kirmes, das Wetter war ausgezeichnet.
d. 9. in der Bernsdorfer Au die hinteren kurzen Beete mit ¾ Schffl. Korn und das vordere 
Stück mit 1 Schffl. Weizen besät, Vorfrucht Kartoffeln, Erbsen und Klee.
d. 11. das Erdbirnfeld in d. Nelzsche u. das Vorende mit 13 Mtz. Korn besät.
d. 14. säte ich auf die Auere an Köthings Rain ½ Schffl. Korn
d. 21. & 22. die Kohl und Runkelrüben eingefahren, dieselben waren dieses Jahr sehr groß 
und schön, so dass sie im Keller u. Gewölbe nicht Platz hatten u. zwei Fuder im Garten 
einmieten mußten.
d. 24. Octbr. Säte ich das Runkelfeld mit 10 Mtz. Korn
d. 27 & 28. war unser Kirchweihfest, wobei es am zweiten Tage etwas regnete.
d. 30. zwei Fuder Kraut abgehackt u. eingefahren.

November

d. 1. Novbr. den ersten Schnee geschneit, welcher den andern Tag wieder weg war..
d. 4. u. 5. Regen u. Schnee und
d. 7. u. 8. das letzte Kraut eingefahren.
d. 9. das Krautfeld das Krautfeld mit 9 Metzen Korn besät, über Winter ausgesät 1 Schffl. 
Weizen und 4 Schffl. 10 Metzen Korn.
d. 11. Novbr. zwei Ferkel gekauft bei Ernst Gerstenberger in Bernsdorf für 13 M. 50 d.
d. 16. gebar der Pommer5 zwei Mutzenkälber6, wovon das eine abgesetzt wurde
Dezember
d. 3. Decbr. das andere etwas kleiner, habe ich an den Fleischer verkauft, wog 80 K. á 28 d. = 
22 M. 40 d.
d. 17. war ich in Göppersdorf, zur Kirmes und
d. 18. in Wechselburg bei zwei Bäckern mit welchem ich das Mahlgeld7 berechnete.
d. 20. zwei Ahorn am Kolkauer Wehr umgemacht und
den 23. Novbr. zwei Stammklötzer an Winkler in Zschoppelshain verkauft, wovon das eine 7 
Ellen lang und 23 Zoll Mittelmesser mit 40 Kbfß. á 1,50 M. = 60 M., das andere 6 Ellen lang, 
19 Zoll Mittelmesser mit 23 Kbfß. á 1,20 M. = 27 M. 60 d. kostete
d. 25. ließ ich in der Au Erde fahren und die Feldarbeit beendet. Auch habe ich lassen Laub 
rechen und einfahren und die Radestube zugedeckt.
d. 26. ein Schwein verkauft an Scheer (in) Rochlitz, wog 2 Ctr., 30 K. á 42 M.

Dezember

d. 1. Decbr. noch einen Drescher angenommen und den zweiten mit dem Dreschen begonnen,
Lohn die Woche 3 M. 60 d.
Diese Woche war sehr neblig u. regnerisch, so dass ich, da etwas Wasser geworden war, 
Bretter schneiden konnte, womit es aber Sonnabend, den 7. wieder alle wurde, denn das 
Wasser hatte infolge von Kahlfrost sehr abgenommen.
Mittwoch, den 11. wurde das diesjährige Stiftungsfest des Landwirtschaftlichen Vereins auf 
der Winterschänke abgehalten, welches nicht zahlreich besucht war (einige 70 Couverts), ich 
nebst Frau fuhren, da es etwas geschneit hatte, mit dem Schlitten dahin.
d. 18. hat es den ganzen Tag geschneit und 

5 alte Rinderrasse
6 weibliches Kalb
7 Geld, welches dem Müller als Gebühr für das Mahlen bezahlt wird
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den 19. hatten wir großen Sturm, so dass er den Schnee von den Höhen in die Täler trieb und 
weder Schlitten noch Wagen ging.
Nach 14-tägigem, kalten, stürmischen Wetter, fing es den zweiten Weihnachtsfeiertag an zu 
regnen u. Schnee u. Eis ging weg.
Ich habe den 27. das Schneidemühlenrad und Gerinne ausgeeist, den 28. u. 30. geschnitten
den 31. war ich zum Mettengottesdienst in der Kirche zu Seelitz u, dann im Gasthof zu 
Zetteritz.
Die Getreidepreise gingen zum Nachteil für die Landwirtschaft immer mehr zurück, Weizen 
kostete 15 M., Roggen 10 ½ M., Gerste 10 M., Hafer 5 ½ M.

1879

Januar

d. 1. Jan. habe ich größtenteils zu Hause zugebracht, denn es war infolge des Tauwetters sehr 
schmutzig geworden, abends hatten wir Regen.
d. 2., 3. und 4. Jan. habe ich Bretter geschnitten und den 6ten zum Hohenneujahr wurde es 
wieder kalt und schneite, so dass die Schneidemühle nur noch den 7ten mit im Gange war und 
alldann eingefrohr.
d. 12. u. 13. hat es tüchtig geschneit, so dass der Schlitten ausgezeichnet ging.
Den 14. war ich in Rochlitz und bezahlte bei der Post 22 M. 73 d. ein, für die Ausfall-
Versicherungsgesellschaft zu Chemnitz, auch bezahlte ich bei Scheereine Rechnung von 17 
M. 30 d., abends war ich zum Karpfenschmaus in Seelitz, welcher nicht sehr zahlreich 
besucht war.
d. 18. wurde ich fertig mit Dreschen u. habe aufgehoben Weizen 15 Schffl. Guten, ¾ gering, 
Roggen 48 Schffl. Guten, 5 Schffl. gering, Gerste 7 ¾ Schffl. guten, 1 ¼ Schffl. gering, Hafer 
76 Schffl. guten, 9 Schffl. gering, Erbsen 1 ½ Schffl. u. 2 ½ Mtz. Kleesamen. Das 
Wintergetreide war gut im Austrusch, jedoch das Sommergetreide ließ viel zu wünschen 
übrig, besonders die Gerste.
d. 21. hatten wir auf Groß- und Kleinstädtener und Winkelner Flur Treibjagd, wobei 53 Hasen
geschossen wurden.
d. 25. desgleichen auf Kolkauer und Bernsdorfer Flur, wo 27 Hasen geschossen worden sind. 
Der Jagdpacht beträgt auf erster Flur 212 M., auf letzterer 36 M.
d. 23. fuhr ich nebst Frau per Schlitten (welcher bei der schönen Schlittenbahn ausgezeichnet 
ging) nach Heiersdorf bei Schwager Sparborth und die Mutter auf Besuch, Letzteres war 
etwas unwohl, sie konnte das Wasser nicht gut lassen und hatte infolge dessen geschwollene 
Beine, Atemnot u. viel Husten u. mußte das Bett hüten. Abends als wir zuhause waren fuhren 
wir zum Karpfenschmaus nach Zetteritz, welcher sehr gut besucht war.
d. 28. ein Kalb verkauft vom Schweizer nach Wechselburg, wog 108 K. á 28 d. = 30 M. 24 d.
Vom 27. bis 31. ließ ich die Tagelöhner am Kolkauer Wehr, dem Krautgarten gegenüber 4 
Stück Erlen ummachen u. das Schlagholz abfällen, welches samt dem Klötzern über das Eis 
geschafft wurde und am diesseitigen Ufer mit den Schlitten hereingefahren.

Februar

d. 31. Jan. u. 1. Febr. ließ ich Knüppel schneiden, Stöcke spalten und 3 Klaftern Kienscheite 
und Backholz aufsetzen.
Heute Sonntag den 2. Febr. (Lichtmess) hatten wir einen schönen sonnigen Tag – wir hatten 
nämlich seit 12 Tagen keinen Sonnenschein gehabt – ich fuhr nebst Frau nach Göppersdorf u. 
Zschoppelshain, abends war es sehr kalt
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d. 3. Nachmittag Schulvorstandssitzung und Rechnung sowie Aufstellung des Haushaltplans.
d. 5. Febr. war ich zum Landwirtschaflichen-Verein auf der Winterschänke, wo Hr. 
Landwirtschaftslehrer Krempf einen Vortrag über Pferdezucht hielt.
d. 6. Febr. war ich nebst Frau zum Karpfenschmaus in Kolkau, welcher sehr zahlreich besucht
war.
d. 7. wurde Tauwetter u. die schöne Schlittenbahn ward zu Wasser, ich habe das 
Schneidemühl-Gerinneausgeeist und
den 8. das Wasserrad, heute hatten wir viel Wasser.
d. 10. habe ich Vormittag Bretter geschnitten und Nachmittag bei der Einkommensteuer-
Einschätzung im Gasthof zu Zetteritz, wo die beiden Ortschaften Groß- u. Kleinstädten 
eingeschätzt wurden. Der Kommissar war der Tonwarenfabrikant Starke aus Frankenau, 
welcher nicht anders als nachfolgenden Modus einschätzte 1) Pachtwert 54 – 60 M. u. 6 
Prozent Verzinsung des Betriebskapitals pro Ackr. und 450 – 600 M. persönlicher Verdienst, 
die Wohnung bei einem Gutsbesitzer 100 M. Bei den Dienstboten wurde Kost, Wohnung, 
Licht usw. mit 300 M. in Anrechnung gebracht, wodurch eine Magd in zweite u. ein Knecht 
in die dritte Klasse kam.
Diese Woche vom 10. bis 15. Febr. war es ausschließlich schön und warm, wir hatten 7 bis 9 
° Réaumur Wärme, so dass der Schnee infolge dessen weg geschmolzen war. Regen hatten 
wir sehr wenig.
den 19. fing es wieder an zu schneien, was auch so fort ging bis zum 24., so dass der Schlitten
wieder gehen lernte.
Vom 11. bis 22. habe ich Bretter geschnitten.
d. 23. u. 24. ein fürchterliches Schneiwetter mit Sturm, so dass es den 24. den Mühlgraben 
abgeweht hatte u. aller Verkehr auf Straßen u. Kommunikationswegen aufhörte, fast auf allen 
Eisenbahnlinien sind die Züge in Schneewehen stecken geblieben. 
Heut Vormittag zum Fastnachtdienstag haben wir den Mühlgraben ausgeworfen, so dass ich 
zu Mittag wieder mahlen konnte, was bis abends 10 Uhr dauerte, wo es denselben wieder 
abgeweht hatte und die Mühle stehen blieb. Mit den Tanzbelustigungen in den Wirtshäusern 
war es schlecht bestellt, weil niemand von einem Dorfe zum andern konnte, es war überhaupt 
nirgends etwas geworden.
Mittwoch, den 26. haben vormittage wieder 4 Mann den Schnee aus dem Mühlgraben 
geworfen, womit wir zu Mittag fertig waren u. wieder mahlen konnten, Nachmittag Schnee 
auf den Wegen ausgeworfen, das Schneiwetter dauert heute fort
den 27. die Wege nach Bernsdorf und Winkeln wieder ausgeworfen, wo alles zu war u. der 
Schnee stellenweise mannshoch lag.

März

d. 1. März fuhr ich nach Rochlitz und nahm 4 paar Tauben mit für die Geflügelausstellung, 
welche vom 2. bis 4ten dauerte, wo ich zwei paar davon verkaufte.
d. 3. fuhr ich nebst Frau auf dem Schlitten (welcher ausgezeichnet ging) nach Heiersdorf zu 
meinen Bruder Fritz Leiche folgen, denn eine Tochter im achten Lebensjahr nach 6-
wöchentlicher Krankheit gestorben war, welche heute Nachmittag 2 Uhr auf dem Kirchhof zu
Burgstädt beerdigt wurde. Auch besuchten wir die Mutter, welche immer noch krank u. seit 
unserem letzten Besuch viel hinfälliger geworden war.
d. 4. fuhren wir wieder zu Hause, abends war es sehr kalt,
d. 6. wurde Tauwetter
d. 8. u.10. Habe ich Bretter geschnitten
d. 11. hatten wir Stauchwasser, die Bach war sehr stark.
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d. 12. vormittage kam ein Bote von Heiersdorf und brachte mir die traurige Nachricht, dass 
meine Mutter gestorben sei u. zwar heute früh in der zweiten Stunde, da der Bote gefahren 
war, so fuhr ich sofort mit nach Heiersdorf und Nachmittag gingen ich nebst Schwester u. 
Schwager nach Burgstädt, um das Nötige zu bestellen u. einige Einkäufe zu machen, abends 
fuhr ich von da per Bahn nach Rochlitz und ging von da bei fürchterlichem Sturm, Graupel- 
u. Regenschauern nach Hause, wo ich um 12 Uhr ankam.
d. 13. war die Mutter auf ihren ausdrücklichen Befehl seziert worden, wobei sich (außer eines 
kindeskopfesgroßen Nabelbruches, wovon sie oft viel Schmerzen hatte) herausstellte, dass das
Herz dreimal, die Milz einal zu groß und Lunge u. Leber zu viel mit Blut getränkt war, was 
wohl die Ursache des Todes gewesen war. Sie hatte ihr Alter gebracht auf 70 Jahre, 10 
Monate, 
Sonnabend den 15. fand die feierliche Beerdigung nach der ersten Klasse auf dem Kirchhof 
zu Burgstädt bei einer großen Begleitung statt.
Sonntag d. 23. März war ich in Heiersdorf, wo die Nachlaßsachen meiner seligen Mutter 
gerichtl. Aufgesetzt u. taxiert wurden (1220 M.). Ausgeliehene Kapitale nebst Zinsen bis 15. 
Mai betrugen 26928 M. 2 d.
d. 25. März ließ ich Dünger fahren im Krautgarten zu Rüben u. d. 29. untergeackert.

April

d. 2. April habe lassen eineggen zur Saat u.
d. 3. April dir Lutsche mit 1 Schffl. 6 Mtz. Hafer besät und auch das Stück oberhalb des 
Teiches 2 Schffl. Hafer u. 1 ¼ Metze alter Klee.
d. 5. auf das Stück beim Wehre 1 ¾ Schffl. Hafer.
d. 7. das große Stück in der Au vom Mühlgraben her 1 Schffl. Gerste, dann auf das übrige 2 
Schffl. Hafer und vom Mühlgraben aus  1 ¾ Metze Klee bis auf 8 Beete von der Bach her 
gesät.
d. 8. in Kolkau bei Berkigt u. Frau Wadewitz angespannt.
Karfreitag, den 11 hatten wir einige Schneehuschen sowie auch den ersten Osterfeiertag, den 
zweiten Feiertag war es schön.
d. 16 habe ich ¼ Erbsen gesät an den Klee an, dann 20 Zeilen Erdbirn gelegt.
d. 17. hatten wir den ganzen Tag Regen, die Nacht fing es an zu schneien, welches bis den 
18ten die Nacht anhielt und stellenweise der Schnee ¼ Elle hoch lag,welcher erst den 21. von 
der Sonne geschmolzen ward.
d. 23. u. 24. April Erdbirn gelegt, den Dünger in die Zeilen gebreitet, 
den 25. und 26. den letzten Dünger zu Kartoffeln und zum Kraut gefahren
den 28. mit dem Wendepflug untergeackert.

Mai

d. 1. Mai ein Kalb verkauft an Hartmann in Zschoppelshain, kam dann zum Absetzen an Ernst
Lungwitz daselbst, wog 122 K. á 33 d. = 40 M. 26 d.
d. 3. Mai kamen 2 Zimmerleute u. 2 Schieferdecker, erstere um die Holzarbeit, letztere um 
den Schiefer aufzudecken auf das Kuhstallgebäude und zwei Giebel zu beschlagen, 
Arbeitslohn der Zimmerleute 7 Tage á 15 ng. = 21 MK.
498 []Ellen Dachfläche und 51 []Ellen Giebel á 57 d. = 312 M. 93 d.
d. 5. auf das Stückchen Feld im Garten ¼ Hafer gesät
d. 13. ein Kalb verkauft an Fleischer Hartmann, kam zum Absetzen an Ahnert in Wiederau, 
wog 112 K. á 26 d. = 29 M. 12 d.
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d. 15. war ich wieder in Heiersdorf nebst den übrigen Erben von meiner sel. Mutter, um von 
den außenstehenden Kapitalen die Zinsen bis heute zu berechnen und dieselben unter uns zu 
verteilen, das Inventar nahm ich und mein Schwager Sparborth um den Tax an.

Juni

d. 28. Mai erhielt ich von meinem Krainer Bienenstock einen Vorschwarm, den 9. Juni einen 
Nachschwarm, welchen ich mit dem alten Stock versetzte indem noch mehrere Königinnen 
töteten, ich aber keinen Schwarm weiter haben wollte, u. was ich damit auch erreichte. Ende 
Juli hatte zu meinem Bedauern dieser letzte Schwarm wieder geschwärmt, welcher natürlich 
fort war, weil niemand aufgepasst hatte u. ich auch so was nicht vermutete,
d. 29. Juli schwärmte er zum zweiten mal, ich nahm die Königin heraus u. ließ die Bienen auf 
den alten Stock zurück fliegen, hierauf war Ruhe.
d. 18. Juni ein Kalb an Fleischer Hartmann in Zschoppelshain verkkauft, wog 112 K. á 28 d.
d. 17. u. 18. Heu lassen hauen im Garten und 
den 21. zwei Fuder eingefahren.
d. 22. u. 23. wieder lassen hauen und
den 24. zwei Fuder eingefahren, heute wurde der Dachverstreicher fertig, 500 []Ellen 
berechnet á 2 d. = 10 M. bezahlt
d. 24. kamen 3 Klöber8 aus Zetteritz, welche den Dachsims verklöbten, zwei Kammern auf 
dem Kuhstall u. den neuen Anbau an der Scheune putzten sowie auch in der 
Mühlburschenkammer Decke machten u. klöbten, 3 Mann haben 4 Tage und 2 Mann 1 Tag 
gearbeitet á 1,50 M. = 21 M., sie waren den 28. fertig damit.
Vom 29. zum 30. mehrere sehr starke Gewitter und viel Regen, so dass das Grummt einen 
guten Ansatz hatte.

Juli

d. 1. Juli zwei Schweine verkauft nach Chemnitz für 153 M., dieselben 8 Monate gefüttert. 
Heute 2 Fuder Heu eingefahren u. nun 11 Fuder rein
d. 2. fast den ganzen Tag Regen
d. 3. ein Kalb verkauft an Hartmann, 99 K. á 30 d. 
d. 4. zwei Fuder Heu eingefahren und den 5. wieder Regen.
d. 6. u. 7. Vogelschießen in Beedeln, am rsten Tag Vormittag viel Regen, es war trotzdem gut 
besucht.
d. 7. 4 Stück Ferkel gekauft vom Händler Fritzsching in Topfseifersdorf für 33 M. 50 d.
d. 11. das Heu in der Bernsdorfer Au 3 Fuder eingefahren, das Letzte, zusammen erbaut 16 
Fuder.
d. 13. war ich zum Vogelschießen in Kleinmilkau, es war das 50-jährige Jubiläum seit d. 
Gesellschaft besteht.
d. 15. war ich in Heiersdorf gefahren u. holte ein Fuder Möbels, von meiner Mutter Nachlass. 
Dise Woche bis zum 23. ist, da wir immer Regen hatten, die Schneidemühle mit im Gang 
gewesen.
d. 29. war ich in Heiersdorf bei meinem Schwager Sparborth u- fuhr mit demselben nach 
Hartmannsdorf, um mit meinem Vetter Graichen daselbst Rücksprache über Zinsen des von 
meiner sel. Mutter geerbten Kapitals zu sprechen, Graichen war nicht zuhause u. ich musste 
unverrichteter Sache wieder abfahren.

8 Kle(i)ber, Klaiber - Bauhandwerker, der alles »Kleib- und Flickwerk« (Lehmwände) am Fachwerkhaus 
verrichtete.
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August

d. 1. Aug. kam der Maurer Hinkelmann aus Zetteritz u. setzte die Sommermaschine9 um, auch
wurde die alte Holzplumpe in der Stube heraus gerissen u. eine Eiserne in die Küche gestellt, 
von wo aus Bleirohre in den Brunnen gelegt u. ein Außguß eingemauert wurde, die alte Tür 
zugemauert, geweißt u. das Muster wieder darauf gestrichen, das Arbeitslohn machte 12 M. 
50 d., die Plumpe usw. in Mittweida gekauft 56 M.
d. 5. Aug. angefangen Korn zu hauen und 11 Schock in Puppen gesetzt, Nachmittag Regen
d. 8. Abends desgleichen sowie den 9. den ganzen Tag.
Sonntag, d. 10. war Bienenverein u. Zuckerbestellung, wo ich auch 50 K. bestellte á 40 d.
d. 11. fertig mit Korn hauen, es war alles gepuppt 69 Schock
d. 15 8 Schock Gerste eingefahren v. 1 Schffl. Aussaat, dieselbe war schlecht geraten.
d. 16. das letzte Korn eingefahren u. ein Fuder Erbsen
d. 19. angefangen Hafer zu hauen, die Lutsche
d. 20. u. 21. den Winterweizen gehauen in der Bernsdorfer Au v. 1 Schffl. Aussaat, es wurden
22 ¼ Schock gepuppt, stand ausgezeichnet
d. 26. ein Kalb verkauft nach Rochlitz, wog 110 K. á 28 d.
d. 27. auf der Lutsche 13 ¾ Schock Hafer gebunden und eingefahren.
d. 28. etwas Regen u.
d. 29. den Weizen eingefahren, desgleichen auf dem Stück oberhalb des Teiches 15 Schock 
Hafer gebunden und eingefahren
den 30. hatten wir wieder Regen.
Sonntag, den 31. ließ ich Hafer wenden, als wir fertig waren bekamen wir einige 
Regenschauer

September

d. 1. September zum Rochlitzer Jahrmarkt war es schön, wir banden auf dem Stück bei dem 
Wehre  14 ¼ Schock u. auf dem großen Stück von der Bach herüber 15 Schock Hafer, 
welcher den 2. Vormittag eingefahren wurde. Nachmittag fuhr ich zum Jahrmarkt nach 
Rochlitz, brachte aus der dasigen Mühle ein Faß Öl mit 61 ½ K 39 M., meine Leute gingen 
auch nach Rochlitz.
d. 3. u. folgende Tage ließ ich Grumt hauen, das Wetter war ausgezeichnet bis zum 9., wo es 
zu Mittag tüchtig zu regnen anfing, ich habe bis heute 4 Fuder eingefahren, das Grummt stand
ausgezeichnet u. war fast so viel wie Heu.
d. 7. war unser diesjähriges Erntefest in Seelitz.
d. 10. Sep. wurde es wieder schön u. habe 2 Fuder Grumt eingefahren, auch am 12. u. 13. je 
zwei Fuder, womit ich heute fertig war und 10 große Fuder erbaut hatte. 
d. 13. im Garten auf dem kleinen Stückchen Feld 1 ½ Schock Hafer gebunden, zusammen 
erbaut 59 ½ Schock.
Den 15. viel Nebel u. etwas Regen
d. 22., 23. u. 24. habe ich lassen Düngerfahren auf das Kleefeld, und dann unterackern mit 
dem Wendepflug.
d. 27. Sep. ½ Schffl. Korn in d. Weizenstoppel gesät
d. 29. angefangen Erdbirnen auszunehmen und

9 Die Sommermaschine in der Wirtschaftsküche, die früher in den Haushalten der Landbevölkerung weit 
verbreitet war, fand Verwendung zum Dämpfen von Kartoffeln, zum Heizen oder auch zum Kochen.
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Oktober

den 4. Octbr. war ich damit fertig, diese Ernte war diese Jahr nicht gut, ich hatte den dritten 
Teil schwarze und sehr viel ganz verfaulte, welche im Felde liegen blieben, was die Guten 
anlangt, so hatte ich andern Jahren angemessen die reichliche Hälfte.
d. 5. u. 6. Octbr. War ich in Heiersdorf zur Kirmes.
d. 9. den letzten Dünger gefahren auf das Erdbirnfeld
d. 11. in das Erdbirnfeld 1 Schffl. Weizen gesät von hinten vor bis an das kleine Stückchen 
wo die Auerwand durchschneidet, dann in das Kleefeld reinwärts 1 Schffl. Korn. 
Heute Sonntag, den 19. hatten wir viel Regen u. auch vergangene Woche war es sehr 
unbeständig, ich habe nichts gesät sondern ließ ackern
d. 20. wieder Regen, ich ließ dreschen
d. 21. u. 22. war schön
d. 23. Octbr. Säte ich 1 Schffl. 3 Metzen Korn über den Weg oben, es war Kleefeld das letzte, 
und
den 24. Octbr. Im Krautgarten 10 Metzen Korn.
d. 25. Vormittag habe ich Kuchen gebacken zu der Kirmes auf den 26. u. 27. am letzten Tage 
waren meine Verwandten bei mir, machten aber sämtlich abends nach Hause.
d. 29.u.30. ließ ich Runkelrüben abschneiden u. herausmachen.
Den 30. kamen zwei Maurer, um eine Ufermauer im Krautgarten zur Auflagerung des Steges 
auszuführen, Lohn pr. Stunde 16 d., ohne Kost, 14 M.
d. 31. zum Reformationsfest war es recht schön, ich ging Nachmittag in Beedelner Gasthof u. 
bezahlte noch einen Rest auf eine Schieferdeckerrechnung an I. Katzschmann

November

d. 1. Novbr. wurde Kraut abgehackt u. drei Fuder eingefahren
d. 8. Novbr. zwei Fuder Kohlrüben ausgemacht u. eingefahren, vergangene Woche war es 
immer regnerisch und daher mit der Feldbestellung nichts.
d. 9. u. 10. war es schön, ich ließ am letzten Tage das Kraut- und Runkelfeld aufackern, 
welches den 11ten gesät werden sollte, wo es aber wieder regnete.
d.10. war ich nebst Frau bei Wilh. Vollert in Dölitzsch zur Kirmes.
d. 9. u. 10. war es sehr schön und ich wollte den 11. das Krautfeld säen, es regnete aber früh 
und konnte daher nichts werden, es regnete alle Tage bis zum 14., wo es früh schneite.
Den 15. u. 16. hatten wir ein fürchterliches Schneiwetter mit Sturm, so dass es den Schnee 
von den Höhen in die tiefer gelegenen Orte trieb, sodass den 17. in allen Gemeinden Schnee 
ausgworfen werden musste, um die Kommunikation von einem Orte zum andern 
wiederherzustellen.
d. 17. Nachmittag ging ich zur Kirmes nach Göppersdorf
d. 18. ging ich auf die Jagd u. sperrte gegen Abend auf Bernsdorfer Flur in einer Wegschleuse
einen Fuchs ein, da es heute zu spät war denselben auszusetzen, so verpfählte ich die Schleuse
gut u. den 19. früh wurde er herausgeschafft, wir fingen denselben lebendig mit einer Leine u.
schlugen ihn alldann tot.
Heute zum Bußtag, den 21. sowie den 22. war es schön, die Sonne hatte den Schnee sehr 
zugesetzt, so dass ich am letzteren Tage ein Fuder Kraut einfahren konnte
d. 23. fing es Nachmittag an zu regnen, so dass am 24ten früh nicht viel Schnee mehr lag. 
Meine Leute ließ ich bei dem schlechten Wetter dreschen.
d. 25. u. 26. hat es tüchtig geschneit, so dass der Schlitten den 28. zum Stiftungsfest des 
Ökonomischen-Vereins ausgezeichnet ging, trotzdem war das Fest schlecht besucht, es 
speisten 60 Personen.
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Den 30. Novbr., Sonnag früh 2 Uhr schoss ich am Mühlteich einen Fischotter, welcher aus 
dem Bach kommend in [den] Teich wollte.

Dezember

d. 1. Decbr. verkaufte ich denselben an den Rauchwarenhändler Hentschel in Gröblitz für 10 
M.
Diese Woche bis heute Sonntag, den 7. Decbr. hat es fast alle Tage geschneit, auch war es 
sehr kalt.
d. 10. früh hatten wir 17° Kälte nach Réaum.
d. 11. Decbr. fungierte ich das erste mal als Gerichtsschöffe beim königl. Amtsgericht zu 
Rochlitz, zur Verhandlung kam der Zeugarbeiter Kern daselbst wegen Beleidigung, er wurde 
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Dann eine Privatklage-Sache Schille in Noßwitz gegen die 
verehelichte Illgen daselbst, welche frei gesprochen wurde u. Schille die Kosten verurteilt, 
Schluß Mittag 12 Uhr.
d. 11. Decbr. ein Schwein verkauft an Scheer in Rochlitz, welche 2 Ctr. wog á 39 M. = 78 M. 
und ½ Schffl. römische Borsdorfer-Äpfel für 2 ½ M.
Der ganze Monat Dezember war sehr kalt mit viel Schnee u. einer ausgezeichneten 
Schlittenbahn, ich hatte noch zwei Fuder Kraut im Felde stehn u. daher einen guten Anstand 
auf Hasen von welchen ich 6 Stück geschossen habe u. pro Stück 3 M. 50 d. bekam.
Sonntag den 28. fing es abends an zu regnen u. machte Glatteis, wurde noch einig Tage kalt 
bis zum Silvester, wo Landwirtschaftl. Verein auf der Winterschänke war, als wir zu Hause 
fuhren hat es tüchtig geregnet, was auch die ganze Nacht anhielt u. zum

1880

Januar

Neuen Jahr großes Wasser war das Eis ging erst abends fort, welches sich auf mehrere Stellen
verschützt u. bis zu ¾ Elle Stärke hatte.
d. 2. war das Wasser noch sehr stark, so dass ich den ganzen Tag nicht mahlen konnte
d. 3. war es etwas gefallen u. die Mühle wieder in Betrieb gesetzt wurden.
d. 6. zum hohen Neujahr war ich zum Karpfenschmaus in Zschoppelshain, welcher sehr gut 
besucht war.
d. 12. habe ich angefangen Bretter zu schneiden, mit welchen ich den 15. wieder aufhören 
musste, weil es sehr kalt war u. das Wasser knapp wurde.
d. 17. hatten wir auf Städtener u. Winkelner Flur Treibjagd, wobei 46 Stck. Hasen erlegt 
wurden, das Wetter war schön bei etwas Schnee u. Frost. Abends fing es an zu schneien, so 
dass wir Sonntag, den 18. früh sehr viel Schnee hatten u. der Schlitten ausgezeichnet ging.
d. 20. Jan. war ich nebst Frau zum Karpfenschmaus in Zetteritz, welcher – da es schneite u. 
sehr stürmisch war, so dass kein Tritt Bahne blieb – nicht gut besucht war.
d. 21. hatten wir Gemeindeverrechnung in Großstädten, ich hatte Anlagen zu zahlen 1 M. 50 
d. nach Kopf, 6 M. 72 d. nach Einheiten u. 3 M. Hundesteuer, bekam 5 M. 15 d. Jagdpacht 
pro Acker 37 1/3 d.
Heute eine Düngergabel gekauft bei einem Blechmann für 1 M. 10 d.
d. 22. Jan. wurde ich fertig mit Dreschen u. hatte ausgedroschen wie folgt: Weizen 14 ½ 
Schffl. guten, 1 Schffl. geringen; Roggen 46 Schffl. guten, 3 ½ geringen; Gerste 5 ¼ Schffl. 
gute, 1 ¼ geringe; Hafer 88 Schffl. guten, 8 Schffl. gering und 2 Schffl. Erbsen, Kleesamen 
hatte ich ein Fuder erbaut u. bloß 1 Metze Samen ausgedroschen. Der Preis des Getreides war 
jetzt folgender: Weizen 170 K. Netto 19 ½ bis 20 M.; Roggen 160 K. 14 ½ bis 14,75 M.; 
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Gerste 140 K. 11 ½ – 12 M.; Hafer 100 K. 6 ½ bis 6,70 M.; Erbsen 15 bis 15 ½ M. Die Butter
kostete 2 K. 2 M. Die 2 Drescher bekamen Lohn pro Tag 75 d.
d. 26. ließ ich eine Ruthe Steine aus dem Bernsdorfer Steinbruche fahren zum Uferbau im 
Krautgarten 10 M. 50 d.
d. 29. ein Kalb verkauft an Fritzsching in Topfseifersdorf zur Zucht, wog 97 K. á 28 d., es war
ein Erstlingskalb.
Heute hatten wir Jagd auf Kolkau u. Bernsdorfer Revier, es wurden 18 Hasen geschossen, 
auch wurden die Klein- u. Großstädtener Berge noch einmal abgetrieben, wo wir 12 Hasen 
erlegten.
d. 29. Nachmittag 2 Uhr war ich bei der Einschätzung der Einkommensteuer im Gasthof zu 
Zetteritz, wobei folgende Sätze festgestellt wurden: Pachtwert 55 M., Verzinsung des 
Betriebskapitals 12 M. pro Acker, Feld u. Wiese, Holz 20 M. pro Acker, Selbstverdienst je 
nach Umständen u. der Größe des Gutes von 500 bis 1000 M. mit Einschluss der Ehefrauen.

Februar

d. 1. Febr. hatte ich einen Maschinenbauer aus Mittweida, welcher die Schälmaschine 
reparierte, Lohn mit Zutat 4 M.
d. 2. ließ ich den Tagelöhner Holz fällen am Berge dem Krautgarten gegenüber, und da das 
Eis trug herunterschaffen, von da aufladen u. hereinfahren
d. 6. Febr. kam ein Zeugarbeiter, um neue[n] Kamm zu machen und das Stirnrad zur 
Schneidemühle zu verkämmen, er hat 6 Tage zugebracht, das Lohn 7 ½ M.
d. 7. Febr. zwei Schweine verkauft an Fleischer Hartwig in Rochlitz für 147 M., ich hatte 
dieselben 7 Monate gefüttert.
d. 12. wohnte ich als Schöffe einer öffentlichen Gerichtsverhandlung bei, verurteilt wurde der 
Weber Schubert aus Geringswalde wegen Diebstahl zu 8 Tagen Gefängnis nach § 242 und der
Schneidermstr. Wildenhain aus Rathendorf wegen Hinterziehung der Hilfsvollstreckung nach 
§ 288 des Reichsstrafgesetzbuchs, gleichfalls zu einer Woche Gefängnis.
d. 10. wurde der Rittergutsbesitzer Lau zu Groß- u. Kleinmilkau beerdigt, welcher 59 Jahre 3 
Tage alt war.
Am heutigen Tage hatten wir Vormittag Regen.
d. 17. Febr. war ich in Rochlitz zum Rossmarkt und bei der Geflügelausstellung, ich hatte 5 
Paar Tauben ausgestellt von denen ich 4 Paar daselbst verkaufte und 15 M. 60 d. [er-]löste.
d. 18. Febr. hatten wir unsere Jagdrechnung bei Hr. Lau in Kolkau, wir hatten insgesamt 
herausgeschossen auf den beiden Jagdbezirken 320 M., es bekam daher jeder in drei geteilt 
106 M. 67 d.
d. 25. ein Kalb verkauft nach Rochlitz, wog 130 K. á 30 d., beträgt 39 M. Heute eine weiße 
Kropftäubin verkauft an Kramer in Corba für 1 M. 50 d.
d. 26 u. 28. ließ ich 1000 Stück Ziegel erste Sorte u. 1400 Stück dritte Sorte in der Ziegelei 
beim [Gasthof zum] Wind holen, welche 57 M. 80 d. kosteten.

März

Diese Woche, d. 8., 9. u. 10. März habe ich lassen den ganzen Dünger fahren, welcher auf das
Krautfeld nicht ganz ausreichte,
d. 11. u. 12. ließ ich welchen unterackern, aber bloß Nachmittag, denn früh hatte es 
gewöhnlich gefroren, dass es nicht ging
d. 15. März war ich zur Holzauktion im Rochlitzer Walde u. kaufte 28 Klötzer für 57 M.
d. 18. die letzten Äpfel verkauft 6 Schffl. á 3 ½ M. = 21 M.
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d. 19. nach Rochlitz gefahren u. 30 Ctr. Gips geholt, welcher 25 M. 50 d. kostete, ich streute 
denselben auf den Klee
d. 27. fuhr ich zweimal in den Rochlitzer Wald u. holte 20 Stück Klötzer für mich, 8 Stck. 
blieben liegen, die Osterfeiertage
den 28. u.29. März waren schön, nur die Nächte kalt, so dass es gewöhnlich früh gefroren 
hatte, dass es Pferd u. Wagen trug, was bei Korn u. Klee seit 14 Tagen viel Schaden machte.
d. 30. März ließ ich eineggen auf dem vom vorigen Jahre unbesät gebliebenem Kraut- u. 
Runkelfeld
den 31. säte ich in dasselbe ½ Schffl. Sommerweizen u. ½ Schffl. Gerste.

April

d. 1. ließ ich die Ruhre eineggen zum Hafer säen
d. 2. April habe ich in der Nelzsche 5 Schffl. 10 Mtz. Dresdner Maß Hafer gesät 50 Beete, 25 
Beete von vorn ist Klee untergesät 1 ¾ Metze.
d. 6. April habe ich Birkigt lassen 14 Metzen Hafer säen auf die Auere an Köthings Grenze, 
ich säte ¾ Metze Klee unter. Auch habe ich heute in der Bernsdorfer-Au auf das hinterste 
Stück 1 ¼ Schffl. Hafer gesät und
d. 7. auf das vorderste Stück 6 Metzen Gerste und 7 Metzen Hafer (auf das Vorende an Korn 
2 Metzen Gerste, wo Korn sein sollte) ich war bis heute fertig mit säen u. habe verbraucht 1 
Schffl. Gerste, 8 ¼ Schffl. Hafer u. ½ Schffl. Sommerweizen.
d. 9.u. 10. hat es fast den ganzen Tage geregnet, es wurde wieder Wasser , so dass die 
Schneidemühle mit gehen konnte.
d. 11. stand meine Frau Gevatter bei dem Tagelöhner Härtwig in Zschoppelshain (eing. 15 – 
Heute Vormittag immer geschneit.
d. 13. in Kolkau bei Berkigt u. Wadewitz angespannt u. gesät, ein Kalb verkauft 135 K. á 30 
d. = 40 ½ M.
d. 16. ließ ich 15 Schffl. Kalk holen zum Erdbirn die große Hälfte auf die Lutsche gestreut u.
d. 20. daselbst Erdbirn gelegt.
d. 24. eine Kuh verkauft zur Zucht an Birkigt in Kolkau in Kolkau für 186 M., wurde heute 
geholt.
d. 25. hielt der Bienenzüchterverein zu Neugepülzig seine Sitzung im Gasthaus zu Kolkau ab.
d. 27. April eine Kuh an Fleischer Lindner in Wechselburg verkauft 150 M., heute abgeholt.
Die letzte Woche im April war es trocken u. kalt, wir hatten andauernd Morgenwind, so dass 
es mit dem Wachsen der Saaten u. des Futters sehr langsam ging.

Mai

d. 1. Mai habe ich meine Bienenstöcke beschnitten, der eine war in gutem Stande, aber zwei 
hatten weder Honig, noch viel Brut, so dass ich dieselben füttern musste, ein im vorigen Jahre
importierter Krainer Schwarm ging mir dies Frühjahr ein.
d. 2. Mai war ich und Greif in Städten bei meinem Schwager Sparborth in Heiersdorf (per 
Bahn bis Rochsburg, abends im Theater in Rochlitz).
d. 4. ein Schwein geschlachtet, eines verkauft nach Rochlitz für 38 r. oder 114 M., ich hatte 
dieselbe gewogen 290 K. lebend u. den 7. Juli 79 als Ferkel gekauft, mithin 10 Monate 
gefüttert.
d. 9. Mai war ich nebst Frau zur Hochzeit bei meinem Schwager Wilh. Müller in 
Göppersdorf, dessen Tochter Bertha mit dem Tischler Oskar Schneider in der Kirche zu 
Wechselburg getraut wurde. Heute war es kalt, es hatte früh sogar Eis gefroren.
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d. 10. Mai war ich zum Vogelschießen auf der Winterschänke, welches trotz aller Kälte gut 
besucht war.
d. 11. auf dem Stück beim Wehr noch einige Zeilen Kartoffeln vom Mühlgraben her gelegt, 
dann kommen Kraut und Runkelrüben.
d. 12. ein Mutzenkalb angekommen von der Strieme
d. 16. u. 17. zu den Pfingstfeiertagen war es recht schön, am zweiten etwas kühl, ich war auf 
dem Rochlitzer Berge zum Konzert, es war gut besucht
d. 15. habe ich vom Schweinehändler Fritzsching aus Topfseifersdorf 4 Stück Ferkel gekauft 
für 63 ½ M.
d. 17. die Lerche gekalbt, war ein Ochse und soll angebunden werden, wenn es gesund bleibt. 
Die ganze Woche nach den Feiertagen war es recht kalt, wir hatten fortwehrend starken 
Morgenwind und Nachtfröste, vom 19. zum 20. hatte es Eis gefroren, auch waren Kirschen, 
die Weinstöcke u. alle anderen Obstsorten, welche größtenteils in der Blüte standen erfroren, 
desgleichen auch Kürbisse u. Gurken und die ausgeschossenen Kornähren.
d. 22. zog ein anderer Schmied in Kolkau ein, der alte hatte die Schmiede verkauft für 3550 r.
d. 21. u. 22. das erste Kraut gepflanzt, ich hatte keine Pflanzen u. habe sie größtenteils in 
Kolkau gekauft
d. 24. war ich in Rochlitz (wo Jahrmarkt war) und bezahlte bei Naumann eine eiserne 
Wagenachse 55 ½ K. schwer á 23 d. = 12 M. 75 d. u. 8 ½ Elle Bauchketten á 55 d. = 4 M. 65 
d.
d. 25 Mai ließ ich Runkelrüben pflanzen.
d. 29. u.30. War ich mit Greif u. Härtwig in Großstädten in Dresden zur Pferdeausstellung, 
wir fuhren über Chemnitz, Freiberg und Tharandt, in letzterem Orte haben wir uns 5 Stunden 
aufgehalten, am ersten Tage waren wir im Königl. Hoftheater10, gegeben wurde „Zar und 
Zimmermann“11

d. 31. Mai kam der Maurer Dietze mit seinem Sohn, um die Wand zwischen Haus u. 
Mahlmühle von Ziegeln aufzuführen u. 4 steinerne Stufen zur Treppe zu legen, das Lohn 
betrug bei Ersterem pr. Stunde 18 d., bei Letzterem 15 d. pr. Stunde, die erste Woche habe 
bezahlt 20 M. 76 d. Lohn u. eine Ruthe Bruchsteine 10 M., die zweite Woche 17 M. 64 d.

Juni

d. 1. Juni einen Ochsen u. ein Mutzenkalb aus meinem Stall abgesetzt, von der Lerche und 
Strieme.
d. 4. schwärmte von mir ein Bienenstock, der Schwarm legte sich im Gemüsegarten an einen 
Stachelbeerbusch, ich habe denselben eingefangen in eine Strohwalze.
Sonntag d. 6. stand ich Gevatter bei Bäckermeister Burkhardt in Wechselburg, eingeb. 20 M.
d. 7. war ich nebst Frau zum Vogelschießen in Beedeln, welches nur mittelmäßig besucht 
war, es war beide Tage sehr rauh u. kalt.
d. 11. einen zweiten Bienenschwarm eingefangen
d. 16. einen dritten, dann aus dem nächsten Schwarm die Königin getöte[t]
d. 11. u. 12, habe ich lassen Heu hauen im Garten, und den 17. auf der Wiese angefangen.
d. 17. war ich als Schöffe bei einer öffentlichen Verhandlung beteiligt, heute den Steinmetz 
Schilling in Rochlitz bezahlt 36 M. 40 d. Auch bestellte ich mir bei Schneidermeister Zöllner 
ein paar schwarze Hosen und eine Weste, welche 27 M. 50 d. kosteten.

10 Semperoper - Nachdem der erste Theaterbau von Gottfried Semper aus dem Jahr 1841 im Jahr 1869 
abgebrannt war, wurde 1878 die Oper in ihrer heutigen Form eröffnet.

11 Zar und Zimmermann ist eine komische Oper in drei Akten von Albert Lortzing. Die Uraufführung fand am 
22. Dezember 1837 im Stadttheater Leipzig statt. Historisches Vorbild war die als Große Gesandtschaft 
bekannt gewordene Reise des Zaren Peter I.
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Vom 23. bis 26. hatten wir größtenteils Regen, so dass aus der Heuernte nichts wurde,
heute Sonntag, d. 27. war es schön u. ich habe 2 Fuder u. 
den 28. ein Fuder eingefahren, auch ließ ich heute die Bernsdorfer Au hauen, das letzte Heu 
bis auf dasjenige an Feldrändern u. Wegen, abends Regen.

Juli

d. 1. u. 2. Juli 4 Fuder Heu aus der Bernsdorfer Au eingefahren, es stand sehr dicht u. war sehr
lang
d. 3. Juli den neuen Rüstwagen vom Stellmacher abgeholt, (den Vorderwagen hatte ich schon 
zwei Jahre zuvor lassen machen), die Bretter zum Kasten hatte ich gegeben, sowie die hintere 
Achse u. Bauchketten in Rochlitz gekauft für 
17 M. 40 d., bei dem alten Schmied für Beschlagen 
47 '' 20 '' des Hinterwagens
24 '' – '' den neuen Schmied für das Leiterzeug beschlagen u. zusammenstellen.
83       ''        –       ''        den Stellmacher nebst Kosten u. Anstrichen
171 M. 60 d. Sum.

d. 10. Juli ein Fuder Heu eingefahren von Rainen, Wegen u. Holzrändern, dieses Jahr 15 
Fuder Heu erbaut, es stand sehr gut u. habe es auch gut eingebracht.
d. 11. erhielt ich von Schneider Zöllner in Rochlitz ein paar schwarze Hosen u. dergl. Weste 
sowie ein paar Sommerhosen u. dergl. Weste, welches 44 M. kostete.
d. 18. heute Sonntag habe ich mit meiner Frau in der Kirche zu Seelitz kommuniziert, 
und den 19. gingen wir zu Gottl. Engelmann nach Schönfeld u. von da zum Vogelschießen 
nach Kleinmilkau.
d. 22. hatte der Geflügelverein zu Rochlitz ein Sommervergnügen in der Aue zu Biesern, 
jedes Mitglied, welches sich daran beteiligte erhielt 2 M. aus der Vereinskasse.
d. 23. trat ich u. Hammer in Kleinstädten eine Reise nach Metz in Lothringen [an], wir 
benutzten hierfür einen Turnerextrazug bis Frankfurt. Wir 7 ½ Uhr von Wechselburg bis 
Glauchau, von wo aus wir dann mit dem Extrazug nachts 11 ½ Uhr abfuhren über 
Reichenbach, Plauen, Hof, hier eine Stunde Aufenthalt und umsteigen in die bayrischen 
Wagen, von hier ging es nach Kulmbach, Lichtenfels, Bamberg, Würzburg, Aschaffenburg u. 
Frankfurt, wo wir d. 24. Juli kurz nach 4 Uhr ankamen. Hier hielten Deutschlands Turner das 
fünfte deutsche Turnfest ab, der Zuzug von Fremden war so stark, so dass wir uns in eine 
Privatlogis auf zwei Abende einmieteten u. mußten pro Tag u. Mann mit Kaffee früh 3 M. 
bezahlen, wir logierten Töngesgasse No. 35, zwei Treppen hoch bei einer Witwe.
Nachdem wir uns etwas erholt u. restauriert hatten, aßen wir im Hotel Landsberg zu Abend 
und gingen, von unserer Wirtin begleitet, noch auf den Festplatz und in die Festhalle.
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Sonntag, d. 25. gingen wir nach Sachsenhausen über die alte Mainbrücke, allwo sich die 
Turner zum Festzuge aufstellten und über die neue Mainbrücke durch die festlich 
geschmückte Stadt Frankfurt nach dem Festplatz marschierten, an dem Zuge, welcher über 
1500 Teilnehmer mit 400 Fahnen u. 8 Musikchören zählte, beteiligten sich auch Amerikaner, 
Engländer u. Russen und dauerte über 3 Stunden. Am Nachmittag besahen wir uns den Dom, 
die Katharinenkirche und die Paulskirche, in welcher 1848 vor der Revolution der deutsche 
Landtag freie Sitzungen abhielt und wurde uns Robert Blums Sitzplatz im linken Zentrum 
gezeigt, erstere beide Kirchen sind katholische, letztere eine evangelische. Mit der 
Pferdeeisenbahn fuhren wir dann nach dem Palmengarten, eine großartige Anlage im 
Weichbild der Stadt, das Palmenhaus von Glas u. Eisen mit einer gewölbten Kuppel erbaut 
enthielt die schönsten u. seltensten Gewächse aus den Tropenländern, Palmen von 20 bis 30 
Fuß Höhe u. 2 Fuß Durchmesser, der schön angelegte Garten mit Fontaine und Statuen, 
Blumenbeeten, welche bunten Teppichen glichen, ein großer Teich (auf welchen Gondeln), 
dessen einer Arm mit einer Drahtseilbrücke überspannt war, worüber man zu einer Höhe 
gelangte, auf welcher ein Schweizerhaus erbaut war und eine schöne Fernsicht dem Auge sich
darbot, überhaupt bot sich mir – was Natur mit Kunst gepaart hier geschaffen, ein Anblick der
alle meine Begriffe überstieg.
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Bild 4: Pfaffs Höhe mit Schweizerhaus und Drahtseilbrücke im Palmengarten

Per Pferdeeisenbahn fuhren ich u. Hammer wieder nach der Stadt u. gingen in die Judengasse,
wo sich unserem Aug ein Stück vom alten Frankfurt zeigte, Häuser mit den Giebeln nach der 
Straße aus Holz und Lehmstakenwand gebaut und mit Schindeln gedeckt, einige dem Einsturz
nahe mit Steifen versehen, wieder andere waren schon eingestürzt. Hier sahen wir auch das 
Stammhaus des Baron v. Rothschild.
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Bild 5: Frankfurt a. M., Judengasse

Abends gingen wir noch einmal auf den Festplatz, wo Konzert u. Tanzmusik auf zwei im 
Freien hergerichteter Tanzsäle stattfand, wir des Treibens, Tumultes u. Menschengewoges 
müde begaben uns um 10 Uhr in unser Quartier u. beschlossen den anderen Tag nach Metz zu
reisen.
d. 26. Juli früh 5 ¼ Uhr Abfahrt von Frankfurt nach Mainz, Kaiserslautern ¾ St. Aufenthalt, 
Neunkirchen 2 Stunden Aufenthalt, über Rémilly nach Metz, wo wir abends  nach 7 Uhr 
ankamen, wir gingen sofort nach der Johann Kaserne [Caserne Chambière, während der 
deutschen Nutzung: König Johann-Kaserne)], wo Hammer seinen Sohn (welcher bei der 
Fußartillerie steht) aufsuchte, erfragten uns eine Logis und zwar im schwarzen Roß, der Wirt 
war ein Sachse bei Plauen im Vogtlande gebürtig, wir wohnten schön, die Kost (und Betten) 
war gut u. sehr billig, Wohnung pro Tag 1 M. - In Frankfurt kostete es 3 M.
d. 27. Juli Vormittag besahen wir uns, von unserem Wirt geführt, das innere der Stadt u. zwar 
zunächst die Markthallen große Baulichkeiten, in welchen alle Tage früh die Landleute ihre 
erbauten Früchte an Händler verkaufen, welch letztere dann fast den ganzen Tag feilschten u. 
an die Bürger vereinzeln.
d. 30. Juli hatten sie das letzte Korn gehauen u. gepuppt 57 ½ Schock.

August

d. 1. Aug. nachts 11 Uhr von der Reise wieder zuhause angekommen, meine Leute hatten den 
26./7. angefangen Korn zu hauen.
d. 28./7. die Gerste gehauen und den 1. Aug. eingefahren 10 Schock von 1 Schffl. 1 Mtz. 
Aussaat, sie war sehr lang und stand sehr gut.
d. 2. Aug. fast den ganzen Tag Regen sowie den 3ten früh
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d. 4. das Korn im Krautgarten gehauen u. breitgelegt, das Wetter war ausgezeichnet,
den 5. u. 6. Aug. das ganze Korn eingefahren, am letzten Tage das Korn im Krautgarten 
gebunden 7 Schock, zusammen erbaut 64 ½ Schock.
d. 7. Aug. abends fing es an zu regnen, so hatten wir auch Sonntag 
d. 8. einige Regenschauer u. heute 
den 9ten desgleichen, so dass in der Ernte eine Pause eintrat.
d. 12. u.13. Hatten wir fürchterliche Regengüsse, so dass viel Wasser wurde und ich 8 Tage 
Bretter schneiden konnte, es regnete mehr oder weniger alle Tage bis zum 20ten Aug., das 
Getreide, was in Puppen stand, fing an zu wachsen, desgleichen auch der Hafer, welcher noch
anstand u. sich gelagert hatte, ich hatte den Weizen u. Hafer noch anstehen.
d. 19. den Sommerweizen gehauen u. gepuppt 13 ½ Schock
d. 20. Aug. den Winterweizen gehauen und breit lassen liegen
d. 21. gebunden u. etwas eingefahren, es kam kurz nach dem Mittag ein Gewitter u. Regen.
Heute Sonntag, den 22. den Winterweizen vollends eingefahren, es waren 29 Schock 
geworden, desgleichen auch den Sommerweizen 27 ½ Schock Hafer von dem Stück an 
Köthings Rain.
d. 23. Vormittag das Weizenkechstroh eingefahren und Hafer gehauen, Nachmittag 16 
Schock Hafer gebunden u. eingefahren.
d. 24. den Hafer vollends abgehauen,
d. 25. in der Nelzsche 22 ½ Schock gebunden u. eingefahren,
d. 26. ebendaselbst 13 ½ Schock geb. u. eingefahren, in der Nelzsche zusammen 52 Schock
d. 27. den Hafer in der Bernsdorfer Au gebunden und eingefahren 15 ¼ Schock. Hafer 
zusammen erbaut 74 ¾ Schock. Der Hafer war in Folge des langen Regens überständig reif 
und sehr mürbe geworden, so dass derselbe fast unmittelbar hinter der Sense her gebunden 
werden konnte u. trotzdem fiel er sehr aus, so dass mehr als der Samen im Felde blieb, 
derjenige welcher schon gehauen war, fing an zu wachsen, wenn er auch einen Tag um den 
anderen gewendet wurde, der meinige stand noch alle an.
d. 28. angefangen Grumt zu hauen.
Heute den 28. Aug. 12 ½ Uhr bekam ich durch telegraphische Depesche die traurige 
Nachricht von meinem Schwager Sparborth, dass seine Frau, meine Schwester Christel 
vergangene Nacht um 10 Uhr gestorben sei, was ich u. meine Frau zu glauben nicht für 
möglich hielten, ich fuhr daher Sonntag den 29. nach Heiersdorf und erfuhr folgendes, sie 
hatte den 27. abends in der 8ten Stunde noch mit gemolken, war alsdann in die Oberstube 
gegangen, fühlte sich etwas unwohl und [es] hatte sich ein Blutfluss eingestellt – sie war 
nämlich im 8. Monat schwanger, mein Schwager brachte sie ins Bett und holte den Arzt, 
welcher den Blutlauf stillte (aber wahrscheinlich zu plötzlich), denn meine Schwester hatte 
einen Herzschlag bekommen und starb kurz nach 10 Uhr dem Arzt unter den Händen u. in 
Gegenwart ihres Mannes, welcher ganz untröstlich war über den großen Verlust, welcher ihn 
betroffen. Ihr Alter hatte sie gebracht auf  44 Jahr, 1 Monat, 23 Tage.
d. 31. war ich u. meine Frau zum Begräbnis meiner Schwester in Heiersdorf u. folgten ihr die 
Leiche auf den Kirchhof nach Burgstädt, wo sie neben Vater, Mutter, Schwester u. Bruder 
ihre letzte Ruhestätte gefunden hat. Friede ihrer Asche.
Vom 28. Aug. bis 4. Septbr. habe ich mein sämtliches Grumt dürr gemacht u. 10 Fuder 
eingefahren, die Witterung war ausgezeichnet.
September
d. 5. Septbr. hatten wir unser diesjähriges Erntefest, Gäste hatte ich nicht, denn die Erntefeste 
waren in einem großen Umkreis fast alle an diesem Tage.
d. 7., 8. u. 9. ließ ich Stoppeln ackern, was, da es so ausgezeichnet schön war u. die Ernte so 
drängte, unterblieb, war aber dadurch sehr hart geworden.
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Heute den 13. Sept. ließ ich Dünger fahren aufs Kleefeld, Nachmittag hatten wir einen recht 
erquickenden Regen nach 24-tägiger Hitze u. Trockenheit.
d. 15. wurde der Dünger in der Au untergeackert, abends hatten wir viel Regen sowie auch 
Donnerstag
d. 16. Am heutigen Tage war ich als Schöffe bei dem Amtsgericht in Rochlitz beteiligt.
d. 16. ließ ich Weizen zu Samen dreschen u.
den 17ten Korn.
Vom 24. Sept. bis 30. habe lassen Erdbirnen ausnehmen, ich hatte dieses Jahr reichlich, den 
3ten Teil schwarze u. faule und daher nicht viel gute im Keller.

Oktober

d. 2. Octbr. Das Erdbirnfeld die Lutzsche aufgeackert.
d. 3. u. 4. war ich nebst Frau zur Kirmes in Heiersdorf. Am letzten Tage wurde auch der 
Nachlass meiner vor 4 Wochen verstorbenen Schwester gerichtlich aufgesetzt und taxiert, wo 
ich als Teilungsvormund der beiden Kinder Bernhardt und Emil zugegen sein musste, bares 
Vermögen 27000 M., Kleider u. Mobiliar 877 M.
d. 6. Octbr. Die Lutsche mit 1 Schffl. Korn u. das Stück oberhalb des Teiches mit 1 ¼ Schffl. 
Korn besät.
d. 7. habe ich als Schöffe einer öffentlichen Verhandlung beigewohnt. (Nachmittg. Hochzeit 
bei Gärditz in Großstädten, jüngste Tochter)
d. 8. in der Au auf dem großen Stück vom Mühlgraben her 1 Schffl. 5 Mtz. Korn gesät, es war
Kleefeld.
Vom 4. bis 16. hatte ich zwei Zimmerleute, welche ein neues Wasserbett, neuen Teichständer,
neuen Steg über die Bach fertigten und eine Wand in der Radestube bei dem Mühlrad neu 
beschlagen haben. Arbeitslohn pr. Tag u. Mann 1 M. 80 d.
d. 18., 19. u. 20. ließ ich Runkelrüben abschneiden und ausmachen, auf dem Stück beim Wehr
10 Fuder eingefahren.
d. Octbr. 22. den ganzen Nachmittag geregnet, abends fing es an zu schneien u. wurde sehr 
kalt, Sonnabend
d. 23. früh lag etwas Schnee u. kamen auch an demselben Tage noch mehrere Schneehuschen,
ich habe heute Kuchengebacken zu den morgen den Kirchweihfest als den 24., wo es früh Eis 
gefroren hatte und war auch den ganzen Tag sehr kalt, zum Kirmesmontag fing es an zu 
tauen, die Luft war etwas milder, so dass Dienstag
d. 26. der Schnee wieder weg war u. ich ließ zwei Fuder Kraut abhacken u. Nachmittag 
vollends Ruhren, früh fuhren meine Heiersdorfer Verwandten, welche von gestern her bei mir
zur Kirmes waren und übernachtet hatten, wieder nach Hause.
d. 27., 28. u. 29. war es sehr unfreundlich, alle Tage etwas Regen
d. 30. Octbr. schönes Wetter, mein Geschirr war in Kolkau bei Berkigt angespann zur Saat.

November

Montag, d. 1. Novbr. zu Allerheiligen säte ich das Stück beim Wehre mit einem knappen 1 
Schffl. Weizen, es war Kraut- und Runkelfeld.
d. 2. Novbr. das Stückchen im Garten mit 3 Mtz. Korn besät. Heute wurde auch meine
Stiefschwester Anna Kreßner, welche mit dem Sattler Welker in Burgstädt verheiratet war, 
beerdigt. Sie hinterließ 3 Söhne u. 1 Tochter und hatte ihr Alter gebracht auf 28 Jahre, 7 
Monate, 7 Tage.
d. 3., 4. u. 5. war es sehr kalt u. neblig, wir hatten Kahlfrost, so dass es zum Ackern nicht 
mehr ging. Ich ließ daher am letzten Tag die Radestube abdecken u. mit Laub überschütten.
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d. 6. wurde Tauwetter u. wir bekamen Regen aber Sonntag
d. 7. war es ganz schön, trocknete wieder ab, weil wir viel Wind hatten und ich konnte 
Montag d. 8. mein Kraut- u. Runkelfeld vollends säen, 8 ½ Metze Korn auf dem großen Stück
von der Bach herüber. 
Dieses Jahr ausgesät über Winter 4 Schffl., 4 ½ Mtz. Korn, 1 Schffl. Weizen.
d. 9. ließ ich Dünger fahren auf die Haferstoppel und den 10. & 11. unterackern.
d. 10. wurde Hr. Rittergutsbesitzer Lau auf Kolkau – welcher geistig gestört u. körperlich 
leidend war – auf die Heilanstalt Sonnenstein gebracht, sein Gut kam in Administration.
Vom 10. bis 20. habe ich Bretter geschnitten, es war Wasser genug zum Mahlen u. Schneiden,
denn wir hatten manche Tage tüchtige Regengüsse. Bis heute war ich mit der Feldbestellung 
für diesen Herbst fertig.
d. 25. hatten wir Schulvorstandssitzung, welche der Bezirksschulinspektor Kretzschmer 
einberufen hatte, es handelte sich um die Wahl eines interimistischen Vorsitzenden, weil der 
jetzige (Hr. Lau) krank war, dieses Amt übernahm Hr. Pastor Herz aus Seelitz.
d. 30. ein Kalb nach Wechselburg verkauft von dem Erstling Finke, wog 110 K. á 25 d. = 27 
M. 50 d.

Dezember

Heute Mittwoch, den 1. Decbr. war eine Volkszählung für das ganze deutsch Reich 
angeordnet, ich habe meine Hausliste auch mit 4 Namen ausgefüllt. Berlin hat 1.118.000 Ew.,
Dresden 224.000, Leipzig 148.760, Chemnitz 94.868, Zwickau 35.135, Plauen 35.069, 
Werdau 13.657, Zittau 22.213, Mittweida 9.220, Waldheim 7.762, Penig 5.768, Geithain 
3.891, Lunzenau 3.413, Metz 53.661, Straßburg 106.000, Frankfurt a. M. 136.677, Mainz 
54.299, Würzburg 51.004.
Sonntag den 5. hatten wir in Großstädten Gemeindevorstands- und Ältestenwahl, die früheren
Greif und Härtwig wurden wiedergewählt.
d. 14. Decbr. sind auf Frankenauer Feldern Stare gesehen worden, auch sind in diesem Monat 
die Bienen mehrere mal geflogen, das Wetter war so mild wie im Frühjahr.
Die Getreidepreise waren am Jahresschluss folgende.
Weizen gesund 17 bis 18 M., ausgewachsen 14 bis 15 M., Korn gesund 17 bis 17 M. 25 d., 
Gerste 12 bis 12 ½ M., Hafer 6 M. 40 d. bis 6 M. 60 d., die Kanne oder 2 K. Butter 2 M. 20 
d., Roggenkleie habe ich mit 6 M. 80 d. verkauft.
d. 27. ging ich nach Rochlitz auf das Amtsgericht gab zwei Erziehungsberichte über Mündel 
daselbst ab, bezahlte in der Mühle ein Faß Öl pro Ctr. mit 31 M. und bei Kaufmann Scheer 10
M. 90 d. für Materialwaren.
Vergangenes Jahr einen neuen Rüstwagen lassen bauen ohne den Vorderwagen, welcher neu 
war u. kostet 
bei dem Stellmacher 87 M. 50 d. mit Kasten u. Anstrich wozu ich die Bretter gab, bei
dem Schmied 54 M. - - d. eine hintere Achse und die Bauchkette 
selbst gekauft 35 M. 50 d. nebst Reifen u. Aufziehn
Einen Düngerwagen in der Auktion gekauft f. 18 M. zu reparieren bei Schmied Reifen 
aufziehen 9 M. 50 d.
bei Stellmacher 16 M. Rode befolgen.
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Januar

d. 1. Jan. war ich Vormittage in der Kirche zu Seelitz, Nachmittag ging ich zur Jagd, habe 
aber nichts geschossen, es gab diesen Winter sehr wenig Hasen.
d. 4. fing es an zu frieren, so dass der zeitherige schlechte Weg trocken wurde.
d. 6. kamen meine Schwager Sparborth und Steinert aus Heiersdorf auf Besuch zu mir, wo 
wir uns über die jetzigen u. früheren Erlebnisse unterhalten haben, um 6 Uhr gingen dieselben
wieder nach Steudten u. fuhren per Bahn bis Rochsburg zu Hause, ich ging nach 
Zschoppelshain zum Karpfenschmaus, welcher so leidlich besucht war.
d. 7. u. 8. habe ich mehrere Rechnungen geschrieben, Geld einkassiert u. Rechnungen bezahlt,
am letzten Tage bezahlte die Wadewitz aus Kolkau 43 M. Feldarbeiterlohn.
d. 9. dem Stellmacher in Kolkau berechnet 118 M. bezahlt
d. 12. zwei Schweine nach Rochlitz gefahren, eine an Freudenthal u. eine an Kaufmann 
Scheer, es wog jede 2 Ctr. 40 K. á 45 M. = 108 + 108 M. = 216 M., ich hatte dieselben 9 
Monate gefüttert u. kosteten als Ferkel 32 M.
d. 13. hatten wir Gemeinderechnung in Großstädten, ich habe bezahlt auf das Jahr 1880 9 M. 
31 d. u. zwar 7 M. 56 d. nach Einheiten á 1 4/5 d. und 1 M. 75 d. der Haushaltungskopf 
Jagdpacht erhielt ich 5 M. 13 d. pro Ackr. 37 1/3 d.
d. 14. war ich mit zur Jagd auf Groß- & Kleinstädtner und Winkelner Flur, welche Herr Lau 
in Kolkau für 212 M. gepachtet hatte u. heute, da genannter Lau auf dem Sonnenstein ist, von 
dem Gutsverwalter ausgeführt, geschossen wurden bloß 22 Hasen (weil nicht viel da war). 
d. 15. früh war es tüchtig kalt, wir hatten nach Reaum. 19 im Zuge 21 Grad Kälte u. Schnee 
lag nicht viel, jedoch ein leichter Schlitten ging, zu Lastfuhren musste man den Wagen 
nehmen.
Vom 15. zum 16. war auch große Kälte, welche früh etwas abschlug (wir hatten 14 Grad) 
trübe wurde und anfing zu schneien,
d. 17. hatten wir viel Wind u. es musste stellenweise Schnee ausgeworfen werden
d. 18. war ich nebst Frau zum Karpfenschmaus in Zetteritz, welcher gut besucht war.
d. 20., 21. u. 22. hatten wir großes Schneiwetter mit viel Wind, so dass die Wege stellenweise 
mehrere mal ausgeworfen werden mussten.
d. 25. wurde die Frau des Gutsauszüglers Liebig in Großstädten beerdigt, sie stand im 62. 
Lebensjahr, ich u. Frau folgten ihr die Leiche auf dem neuen Begräbnisplatz in Seelitz.
d. 26. ging ich und Frau zum Karpfenschmaus bei Scheller nach Kolkau, welcher sehr 
zahlreich besucht war
d. 27. hatten wir Treibjagd auf Kolkauer und Bernsdorfer Flur, (wo ich Pachter war) 
geschossen wurden 15 Hasen
d. 30. Jan. wurde Tauwetter, es regnete aber nicht viel, daher die Bach nicht sehr stark wurde 
u. das Eis nicht fort ging.

Februar

d. 2. Febr. war es sehr schön, in den Mittagsstunden flogen sogar die Bienen.
d. 5. Febr. habe ich angefangen Bretter zu schneiden. Der Tagelöhner hat diese Woche 
Weiden geköpft am Mühlgraben u. beim Wehr auf Bernsdorfer Seite Holz gefällt.
In der Nacht vom 9. zum 10. hat der Tampor und die Wachtel gekalbt.
d. 12. früh war es sehr kalt u. schneite fast den ganzen Tag, ich ließ Vormittage die Brettsäge 
aushauen u. dann nicht wieder geschnitten.
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Heute Sonntag, den 13. hat es wieder viel Schnee herunter geworfen, so dass der Schlitten 
wieder gehen lernte.
d. 14. war ich per Schlitten bei Junge, Seebitzschen
Vom 12. bis 20. war es immer kalt, ich habe nicht geschnitten
d. 21. wieder angefangen. Diese Woche ließ ich eine große Fichte unterhalb des Teichackers 
ausroden, welche auf dem Stock 30 Zoll Durchmesser hatte und 6 Klötzer gab.
d. 22. Febr. verkaufte ich an Scheller in Kolkau eine Partie eichene u. fichtene Lohschale für 
25 Mark.

März

d. 2. März zwei Kälber verkauft nach Rochlitz, welche 201 K. wogen á 26 d., beträgt 52 M. 
26 d.
d. 4. März an Emil Nöbel in Bernsdorf für eine Rübenschneidemaschine 65 M. u. für eine 
Kartoffelwäsche 16 M. bezahlt, letztere ließ ich in das Wasserbett einbauen.
Diese Woche war es mitunter recht kalt, wir hatten früh 8 bis 9° Grad Kälte und fast alle Tage
Schneegestöber, 
heute Sonntag, den 6. März fing es früh an zu regnen u. wurde zum zweiten mal Tauwetter.
d. 8. März war ich zum Roßmarkt in Rochlitz und in der Geflügelausstellung, ich hatte 4 paar 
Tauben ausgestellt, davon hatte das Komitee 3 paar zur Verlosung angekauft, wofür ich 12 M.
20 d. erhielt, wir hatten ausgezeichnet schönes Wetter.
d. 9. fing es an zu regnen u. es wurde großes Wasser, so dass d. 10. ten Mahl- u. 
Schneidemühle nicht gehen konnten wegen Stauchwasser, auch d. 11. abends war die Bach 
zum zweiten mal groß u. mussten gleichfalls wieder still halten mit Mahl- u. Schneidemühle
d. 13. war ich in Topfseifersdorf u. bezahlte an Schulze daselbst für einen jungen Hund 6 M.
d. 15. war ich u. Frau zum Stiftungsfest des Bienenzüchtervereins auf der Winterschänke, 
dasselbe war sehr zahlreich besucht. (á Kuvert 1 ½ M.)
d. 16. ein Kalb verkauft, wog 95 K. á 25 d. = 23 M. 75 d. Es war von einem Erstling.
Diese Woche war es schön aber etwas windig, so dass die Felder schön abtrockneten aber 
heute zum 20ten Sonntag abend fing es wieder an zu regnen und
d. 21. u. 22. hat es ganz anständig geschneit, auch war es recht empfindlich kalt.
d. 22. ein fettes Schwein verkauft für 130 M.
d. 24. zwei Läuferschweine bei Mehnert in Winkeln gekauft für 50 M.
d. 26. erhielt ich ein paar Hosen von dem Schneider, der Stoff kostete 10 M., der Arbeitslohn 
4 M.
d. 28. u. 29. war es recht schön u. sehr warm, so dass stellenweise Hafer gesät wurde aber den
30. hatten wir auf den Saaten eine weiße Decke, es hatte geschneit u. gefror einige Nächte, 
dass es Pferd u. Wagen trug. Die Schneidemühle war stets mit im Gange, Klötzer hatte ich 
sehr viel.
d. 31. März kamen zwei Schieferdecker um den oberen Scheunengiebel mit Schiefer zu 
beschlagen, derselbe hielt 110 []Ellen á 44 d. = 48 M. 40 d., 4 Tage gearbeitet, eine 
Dachkehle auszubessern 60 d. und den Gesellen 5 M. Trinkgeld gegeben.

April

Sonntag den 3. April hatten wir Schnee, welcher erst
d. 4. wieder wegtaute, es war ziemlich kalt.
d. 6. April wurde das dem geisteskranken R. Lau gehörige Rittergut Kolkau von der 
Vormundschaft u. dem Amtsrichter, Hr. Koppe, zeitheriger Pachter auf Neutaubenheim, um 
den Preis von 187000 M. mit sämtlichem toten u. lebenden Inventar zugeschlagen.
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Heute Sonntag, d. 10. war es noch immer sehr kalt, wir hatten die ganze verflossene Woche 
starken Morgenwind u. die Nächte Frost, so dass aus dem Hafer säen noch nichts geworden 
ist. Ich habe fortwährend Bretter geschnitten.
d. 11. habe ich in meinem Mahlteich 21 Stück Karpfen, zuvor im Herbst aber 4 kleine Hechte 
u. einige Schleien gesetzt.
d. 11. habe ich lassen eineggen zum Hafer säen u.
d. 12. auf den Bergacker vom Bernsdorfer Wege an bis wo der Weg das Feld durchschneidet 
4 ¼ Schffl. Hafer gesät.
d. 13. den Krautgarten mit 15 Mtz. Hafer besät.
d. 16. ließ ich 16 Schffl. Kalk in Geithain holen, welcher 22 M. 40 d. kostete, er kam ins Feld,
wo ich Gerste hinsäen wollte. Heut ein Kalb verkauft nach Rochlitz, gewogen 123 K á 30 d. =
36 M. 90 d.
Die Osterfeiertage, d. 17. u. 18. April waren schön, nur die Nächte etwas kalt. Am zweiten 
Feiertag beschnitt ich drei Bienenstöcke, zwei Schwärme u. einen alten, aus letzterem hatte 
ich einen Milchasch voll Honig, aus letzterem nichts.
d. 19. säte ich von der Auenwand an bis hinter an Klee 42 Beete mit 2 ¾ Schffl. Hafer u. 1 ½ 
Schffl. Gerste und 3 ½ Mtz. Klee unter. Heute kam auch der Lehrer Zenker aus Wendischbora
zu mir auf Besuch u. reiste den 21. wieder ab. Am 1. Osterfeiertag früh, d. 17. ist Hr. 
Rittergutsbesitzer Lau auf Kolkau in der Heilanstalt Sonnenstein gestorben u. den 19. daselbst
beerdigt worden.
d. 20. u. 21. war der Tagelöhner in Kolkau angespann z. Saat
d. 23. war ich in Rochlitz, bezahlte den Schneider 5 M. für paar Hosen zu machen u. kaufte 
mir einen Filzhut für 6 M.
d. 25. ließ ich Dünger fahren in die Zeilen zum Erdbirn in der Nelzsche
den 26. Erdbirn gelegt, 3 Zeilen Mäuse von Hahns Rain an, dann 2 Zeilen Biscuiten u. 1 Zeile
sächs. Zwiebeln alsdan preuß. Zwiebeln, zusammen 25 Beete oder 67 Zeilen
d. 28. u. 29. April den Dünger zum Kraut u. Rüben, sowie zum letzten Kartoffeln gefahren.

Mai

d. 2. Mai wurde ich fertig mit Erdbirn jegen
d. 2. u. 3. Mai war es sehr heiß u. wir hatten beide Tage Nachmittag Gewitter, am letzteren 
Tage schwärmte bei mir ein Bienenstock, welcher höchstwahrscheinlich Weisel gewechselt 
hatte, ich habe den Schwarm eingefasst in ein sogenanntes Hufeisen. Den anderen Tag 
zerstörte ich im alten Stock 4 Weiselzellen, schwärmte aber trotzdem den 7. noch einmal, wo 
ich die Königin aus dem Schwarm suchte u. die Bienen wieder auf den alten Stock fliegen 
ließ, hierauf war Ruhe.
d. 7. säte ich das Treibebeet an Hafer und Gerste mit 3 Metzen Hafer.
Diese Woche bis zum 14. war es recht kalt, es hatte gewöhnlich die Nacht gefroren u. am 
Tage kamen einzelne Schneeflocken u. Graupelhuschen. Auch war diese Woche die 
Schneidemühle mit in Betrieb.
d. 15. war ich bei Börner in Bernsdorf u. bezahlte 2 Ctr. Mais, welcher geschroten 19 M. 
kostete.
d. 18. Mai abends in der 10ten Stunde war der Gutsbesitzer Ernst Gerstenberger, als er zu Bett
hatte gehen wollen, rücklings von den untersten Stufen der Treppe in den Hausflur gefallen, 
hatte sich den Hinterkopf eingeschlagen u. war auf der Stelle verstorben, derselbe war 
gewöhnlich abends in trunkenem Zustand, es ist aber auch möglich, dass er einen Schlaganfall
bekommen hat. Sonntag, den 22. wurde er beerdigt u. ich folgte seiner Leiche nach Seelitz auf
den neuen Erbbegräbnisplatz. Meine Frau war die ganze Woche krank u. konnte nicht 
mitgehen, ist auch heute den 28. nicht gesund. Ich selbst war auch leidend, hatte gefroren u. 
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den Schnupfen tüchtig. Am Himmelfahrtstage, d. 26. war mein Schwager Sparborth aus 
Heiersdorf bei mir u. brachte die Zinsen von 2700 M. Hierbei sagte er uns, dass er glücklicher
Bräutigam sei, den 7. Juni getraut werde mit der kinderlosen Witwe Lange bei Bahnhof 
Narsdorf, welche den 11. Juni einziehen sollte.
Zur Himmelfahrt, d. 26. Mai hatten wir Gewitter mit einem furchtbaren Regen nach 14-
tägiger Trockenheit, sowie heute d. 27. mehrere Gewitter mit viel Regen und das erste Kraut 
gepflanzt.

Juni

d. 5. u. 6. Juni zu den Pfingstfeiertagen hatten wir auch Gewitter aber nicht viel Regen. Von 
den Feiertagen an bis heute, d. 15. Juni alle Tage Regen, so dass aus der Heuernte nichts 
wurde, ich habe d. 16. im Garten hauen lassen.
Zum Rochlitzer Jahrmarkt habe ich mir bei Schneider Zöllner einen neuen Sommeranzug 
bestellt, welcher mit Zeug u. Arbeitslohn 60 M. kostete.
d. 19. zum Topfseifersdorfer Vogelschießen hatten wir den ganzen Tag Regen.
d. 22. das erste Heu eingefahren u. den 28. das letzte aus dem Garten, welches beinahe 14 
Tage gelegen hatte wegen des vielen Regens.
d. 26. u. 27. war Vogelschießen in Zetteritz, am ersten Tage hatten wir Gewitter u. viel Regen.
Die ganze Heuernte hindurch war immer Wasser zum Bretter schneiden.
Vom 27. an wurde gutes Wetter auf 14 Tage, so dass die Heuernte ausgezeichnet vonstatten 
ging, 

Juli

ich war den 4. Juli fertig, bis auf die Raine u. Holzränder, das Jahr war ausgezeichnet im 
Ertrage des Heues trotz des späten Frühjahrs, ich habe 10 Fuder eingefahren.
Juli
d. 6. Juli erhielt ich einen neuen Sommeranzug von Schneider Zöllner in Rochlitz, welcher 
mit Stoff u. Arbeitslohn 60 Mark kostete.
d. 10. u. 11. war das Vogelschießen in Beedeln, am ersten Tage hatten wir viel Regen.
d. 21. Juli war ich bei Schwager Steinert in Heiersdorf zur Kindtaufe, welchen seine Frau mit 
einem Mädchen erfreute.
Heute, d. 26. eine Kuh verkauft an den Fleischer Fickert in Wiederau für 162 M.
d. 28. angefangen Korn zu hauen, heute die Lutsche gehauen u. gepuppt, 14 Schock, 50 
Garben.
d. 29. das Stück bei der Schneidemühle, 20 Schock, 24 Garben
d. 30. in der Au das große Stück angefangen, 9 ¾ Schock gepuppt
d. 30. Juli zwei Ferkel gekauft für 30 M.

August

d. 3. Aug. 17 ¾ Schock u. im Garten 2 Schock
d. 1. Aug. das Korn von der Lutzsche eingefahren, Nachmittag Gewitter mit viel Regen.
d. 4. u. 5. das Korn eingefahren, 64 ¾ Schock zusammen.
d. 6. Aug. die letzte Gerste gehauen, heute hatten wir Nachmittag zwei Gewitter, das war mit 
Schloßen12 von der Größe einer Haselnuss u. einem fürchterlichen Sturm begleitet. Es hatte 
von dem Hafer, welcher ziemlich reif war, so viel als den Samen abgeschlagen.
d. 8. Aug. die Gerste eingefahren, 13 ½ Schock v. 1 ½ Schffl. Aussaat.
d. 11. Aug. den Weizen gehauen u. gepuppt, 13 ¼ Schock von 1 Scheffel Aussaat.
12 Hagelkörner
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Heute den 11. Aug. mit dem Gütervertreter Rechtsanwalt Gülde in der Forderung des Hr. 
Rittergutsbesitzer Lau auf Kolkau berechnet, bekam ich 69 M. 66 d. heraus.
d. 16. Aug. zwei Fuder Weizen eingefahren, Nachmittage Regen, ich ließ den Samen 
ausforscheln.
d. 17. kam der Maurer Hinkelmann u. ein Gehilfe, um die Sommermaschine und den Ofen 
umzusetzen und die Wohnstube zu weißen und mustern, wurden den 23. zu Mittage fertig, 
Lohn 21 M. 50 d., Farbe 2 M. 80 d. und zwei Ausputzer 70 d.
d. 19. den Winterweizen u. das Kechstroh eingefahren
d. 20. habe 16 Shock Hafer eingefahren und Sonntag
d. 21. 7 ½ Schock, zu Mittage wurde es alle, denn wir bekamen mehrere sehr starke Gewitter 
mit viel Regen.
Vom 22. bis 25. habe ich fortwährend Bretter geschnitten.
d. 26. den letzten Hafer eingefahren und hatte erbaut 54 ¼ Schock.
d. 27. das Kechstroh eingefahren und ein Fuder Kraut aus dem Garten. Heute, Sonntag, hatten
wir fast ohne Unterbrechung den ganzen Tag Regen.
d. 29. zum Rochlitzer Jahrmarkt kaufte ich mir bei dem Regimentssattler Burkhardt einen 
schon gebrauchten Jagdgewehr Hinterlader für 90 M.
Vom Riemer Jahn eine Patronentasche für 12 ½ M. und eine Jagdkarte 12 M., die Pacht für 
die Jagd zu ¼ mit 35 M. auch bezahlt.
d. 31. Aug. war ich in Lorenzkirchen an d. Elbe zum Vieh- u. Jahrmarkt, welcher sehr gut 
besucht war. Heut wurde ein Schwein geholt von Fleischer u. Garküchenwirt Kurt in 
Rochlitz, wog 2 Ctr., 20 K., ab 5 K Tara, 2 Ctr., 15 K. á 46 M. = 98 M. 90 d., ist bezahlt

September

d. 1. Sept. eine Kuh verkauft an Fleischer in Wiederau
d. 4. Septbr. hatten wir unser diesjähriges Erntedankfest sowie das 50-jährige Jubiläum seit 
der Übergabe der sächsischen Verfassung an das Volk, das Wetter ausgezeichnet.
d. 5. Ein Kalb verkauft 112 K. á 32 d.
d. 8. Sept. stand meine Frau Gevatter bei dem jungen Emil Mehnert im Gasthof zur Linde in 
Zetteritz, eingb. 20 M.
Heute 2 Fuder Grummt eingefahren.
d. 12., 13. u. 14. ließ ich Dünger fahren aufs Kleefeld, das Wetter war nicht schön u. daher 
zum Grumt einfahren nicht geeignet.
d. 15. das letzte Grumt eingefahren (erbaut 8 Fuder). Der Stand war dichte aber es war nicht 
sehr lang.
d. 16. Dünger untergeackert.
d. 22. Sep. angefangen Erdbirn auszulegen, Nachmittag Regen.
d. 26. hatten wir viel Regen, die Bach wurde stark, ich habe die ganze Woche Bretter 
geschnitten,
d. 28. ging das Erdbirnen ausnehmen wieder, es war aber sehr nass.

Oktober

d. 1. Octbr. war ich in der Schänke in Bernsdorf, wo ein Termin abgehalten wurde über 
Zusammenlegung der Grundstücke, welche auch nach längerem Zanken und Streiten zustande
kam, die Vermessung sollte der Geometer Berthold aus Leisnig ausführen, wofür er bis zur 
Vereinung mit bonitieren pro Acker 5 M. 50 d. erhalten sollte.
d. 2., 3. Octbr. war ich nebst Frau zur Kirmes in Heiersdorf.
d. 5. wurde ich fertig mit Erdbirnen ausnehmen
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Dieselben waren groß, viel Anfang, aber der Teil war schwarze u. kranke bei mir.
d. 6. Octbr. Habe ich das Kleefeld mit 2 Schffl. 3 Metzen Korn besät.
d. 8. das Erdbirnenfeld in d. Nelzsche mit 1 Schffl. besät, als bei Düngung 2 Ctr. 
Knochenmehl á 8 M. und 1 ½ Ctr. Superphosphat á 13 ½ M., zusammen 36 ½ M. Heute, 
Sonntag, den 9. hatten wir Nachmittag Regen, ich ging auf die Winterschänke u. bezahlte 50 
K. Bienenzucker á 45 d. = 22 ½ M. u. 50 d. Fracht.
Vom 12. auf den 13. hat es tüchtig geregnet sowie auch am letzten Tage, so dass viel Wasser 
wurde.
d. 13. Octbr. einen allgäuer Bullen an Hentschel in Großstädten für 165 M. verkauft, ich hatte 
denselben aus meinem Stall abgesetzt u. 1 Jahr, 5 Monate gefüttert.
Die ganze Woche bis zum 21. hatten wir neblige u. regnerische Tage u. auch Schnee, es 
konnte im Felde nur geackert werden infolge zu großer Nässe.
d. 18. stand meine Frau bei Hermann Klöden in Altmittweida Gevatter, es war ein Söhnchen, 
eingeb. 20 [M.].
d. 22. in Kolkau bei Wadewitz und Birkigt angespann u. Korn gesät, wir hatten heute viel 
Wind u. trocknete sehr.
Heute zum Kirmessonntag habe ich die Auere an Köthings Rain mit 9 Mtz. Korn besät, es 
war Klee- u. Runkelfeld, hatte infolge von dem starken Wind recht getrocknet. Nachmittage 
gegen 5 Uhr fing es an zu regnen, was auch die folgende Nacht anhielt. Am anderen Tage, 
Montag, den 24. war es neblich u. regnerisch, meine Verwandten aus Heiersdorf kamen zur 
Kirmes bei mich u. fuhren den anderen Tage bei gleichem Wetter nach Hause.
Vom 27. bis 28. wurde es hell u. kalt, früh tüchtig gefroren, ich ließ am letzten Tage einige 
Fuder Kraut abhacken und die Krauthäupter einfahren, auch wurde das Runkelrübenfeld 
aufgeackert, welches d. 29. Octbr., wo es früh schneite, mit ¾ Schffl. Korn besät wurde (das 
hintere Stückchen in der Bernsdorfer Au), auch ließ ich auf dem vorderen Stück 18 
Krautzeilen aufackern. Heute an den Schmied Teichmann in Zetteritz einen neuen eisernen 
Pflug mit Gezinke, wozu ich zum letzteren das Eisen gab, bezahlt.
Der Pflug 19 M. 50 d. u. das Gezinke 12 M. 50 d. in Summa 32 Mark, ohne das Holzwerk 
beim Stellmacher.

November

Vom 28. Octbr. bis zum 4. Novbr. hatten wir Kahlfrost, zwei Tage war es recht kalt, so dass 
die Kartoffeln, welche noch in der Erde steckten – und da gab es auf den großen Gütern noch 
genug – teilweise gefroren waren.
Vom 5. bis 9. Nov. waren schöne warme Tage ohne Fröste, so dass das Kartoffel- und 
Krautfeld noch gesät werden konnte, ich habe den 7. November das vordere Stück in der 
Bernsdorfer Au u. ein Beet vom hinteren Stückchen mit 1 Schffl., 7 Mtz. Korn besät, es war 
Kraut- u. Kleefeld.
Diesen Herbst ausgesät 1 Schffl. Weizen und 4 Schffl., 15 Mtz. Korn.
Die Schneidemühle ist mehrere Wochen nicht im Gange gewesen, ich hatte die Klötzer alle 
geschnitten, weil den ganzen Herbst Wasser im Überfluss war.
Vom 20. bis Ende des Monats Novbr. war es ausgezeichnet schön u. warm, so dass noch Korn
gesät u. Dünger fahren auf die Haferstoppel u. den 24. unterackern.

Dezember

d. 2. Decbr. die Radestube mit Laub zugedeckt, heute hielt der Landwirtschaftliche Verein 
sein Stiftungsfest auf der Winterschänke ab, welches sehr gut besucht war.
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d. 3. Decbr. war ich in Rochlitz, bezahlte bei dem Schneider ein paar Hosen u. eine Weste zu 
30 M. bei Scheer Materialwaren 24 M. 75 d., auch ließ ich ein Fass Öl aus der Mühle 
mitbringen, 38 M. 60 d.
d. 5. habe ich angefangen zu dreschen.
d. 15. an Tischler Schneider in Rochlitz eine Rechnung von 90 M. 37 d. bezahlt für 3 Stück 
Türen u. zwei Belege auf das Wohnhaus sowie Anstreichen über dem Kuhstall u. im Haus die
Haustür u. zwei Mühltüren sowie einige 50 Stück Fenster bis zu den Dachfenstern.
d. 22. ein großes Schwein geschlachtet. Heute von dem Schweinehändler Fritzsching in 
Topfseifersdorf zwei Läuferschweine gekauft für 57 Mark.
d. 23. Decbr. habe ich die Weihnachtsstollen gebacken und 
den 24. Decbr. Bretter geschnitten, wir hatten keinen Frost und keinen Schnee,
den 25. zum ersten Feiertag war es recht schön und warm, am zweiten bekamen wir Frost, 
welcher auch bis zum Ende des Jahres anhielt.
d. 31. zum Silvester ging ich nach Rochlitz, bezahlte mehrere Rechnungen u. besuchte abends
7 Uhr den Mettengottesdienst in Seelitz.
Am Schlusse des Jahres 1881: Die Besorgnisse, zu welchen der Frost im Octbr. Veranlassung 
gegeben hatte, sind durch das auf jene Tage gefolgte warme Wetter beseitigt worden. Es ist 
daher nicht daher nicht vom Winter, wohl aber vom Frühjahr im Winter die Rede, was für den
Landwirt von großem Vorteil war, es konnten die noch im Boden befindlichen Kartoffeln 
geerdet werden, welche zwar vom Frost gelitten, jedoch zu Viehfutter noch zu verwenden 
waren. Die späten Saaten konnten sich erholen u. bestocken, und die Feldarbeiten, welche 
noch im Rückstand waren, konnten ausgeführt werden. Weizen, Roggen u. Klee stehen sehr 
hoffnungsvoll, eine schützende Schneedecke wäre aber zu wünschen, damit durch die 
Nachtfröste u. das Tauwetter am Tage dieselben nicht zu leiden haben. Was die 
Getreidepreise betrifft, so sind dieselben etwas zurück gegangen, Weizen 19 M., Roggen 14 
½ – 15 M., Gerste 11 ½ – 12 M., Hafer 7 ½ – 8 M., bei Hafer war der Ausdrusch gering, 
Kartoffeln sehr billig infolge der  reichen Ernte.

1882

Januar

Am 1. Jan. war ich nebst Frau in der Kirche zu Seelitz, abends im Gasthaus zu Kolkau, wo die
Casinogesellschaft Stiftungsfest hielt. Heute eine Magd abgezogen M. Albricht.
d. 5. ging ich mit dem Zöllnitzer Müller nach Mittweida u. bezahlte an Rißmann eine 
Rechnung an 11 M. 50 d.
Heute Früh hatte man die 17-jährige Tochter des Gartengutsbesitzers Börner in Zöllnitz aus 
der Jauchegrube gezogen, welche sich aus Schwermut über einen Fehler im Gesicht 
(Hasenscharte) darin ertränkt hatte.
d. 5. ein Ochsenkalb an Friedrich Reimann in Wiederau verkauft zum absetzen, wog 140 K. á 
27 d. = 37 M. 80 d.
d. 6. zum Hohen Neuen Jahr wurde wieder Tauwetter
d. 9. fast den ganzen Tag Regen, so dass ich den 10. Bretter schneiden konnte, welches [das 
Wasser] den 13. infolge von Frost u. viel zu mahlen wieder alle wurde.
d. 10. ein Mutzenkalb von der Wachtel abgesetzt.
d. 19. fing es an zu regnen, es wurde Glatteis u. daher schlechtes Gehen auf Wegen u. Stegen, 
heute war ich zum Karpfenschmaus in Topfseifersdorf.
d. 21. u. 23. habe ich wieder Bretter geschnitten, welches [das Wasser] infolge von Kahlfrost 
d. 24. wieder alle wurde.
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d. 23. u. 24. war ich in Heiersdorf zu Besuch u. sah mir am letzteren Tage die 
Geflügelausstellung in Burgstädt an, welche sehr gut arrangiert u. beschickt war. Heute 
Abend war ich nebst Frau im Gasthoft zur Linde zu Zetteritz zum Karpfenschmaus, war gut 
besucht.
d. 25. wurde ich fertig mit Dreschen, der Ausdrusch war von der vorigen Ernte in Roggen u. 
Gerste gut, jedoch in Weizen und Hafer schlecht.
Vorige Woche war ich zur Holzauktion auf Rittergut Kolkau, erstand 11 Stück fichtene 
Stämme für 104 M. 40 d., welche ich
d. 30. u. 31. herein gefahren habe, der Kbfß. kam 37 bis 40 d.

Februar

d. 1. Febr. war ich in der Sitzung des Landwirtschaftlichen Vereins auf der Winterschänke, 
verhandelt wurde über Aufhebung des Gesetzes die Schonzeit der Sperlinge u. Wildtauben 
betreffend u. Anschluss an eine Petition des Dresdner Elbtals an den Reichstag.
d. 3. war ich nebst Frau im Gasthof zu Kolkau, welcher sehr zahlreich besucht war, nämlich 
der Karpfenschmaus.
d. 11. war ich in Rochlitz u. bezahlte ein Fass Öl in der Mühle von 39 M. u. ein Buch in der 
Buchhandlung (Universum) 6 M.
Bis heute, d. 13. hatten wir Kahlfrost, die Mühle sehr kalt und am Tage warm, so dass es fast 
alle Tage auftaute, Schnee hatten wir nicht u. es wurde infolge des Frostes das Wasser sehr 
knapp.
d. 14. hat es nicht gefroren u. taute auch heute etwas, wir hatten viel Wind.
d. 15. Febr. bekamen wir viel Regen, es wurde etwas Wasser u. ich habe angefangen Bretter 
zu schneiden, welches infolge Wassermangels den 5. März wieder alle wurde.
d. 28. war ich in Rochlitz zum Rossmarkt, kaufte bei Leitsmanns Nachfolger eine neue 
Brettsäge für 14 M. u. bestellte ein paar Messer an die Häckselmaschine, welche 5 ½ Mark 
kosteten.

März

d. 5. März kaufte ich eine Hand- u. Gartenspritze aus Messing mit Gummischlauch für 30 M.
d. 7. ein Kalb verkauft nach Rochlitz an den Garküchenwirt, wog 98 K. á 8 d. = 27 M. 44 d.
d. 8. zur Sitzung des Landwirtschaftlichen Vereins zu Neugepülzig wurden vom Kreisverein 4
Dienstboten prämiert u. zwar Gottl. Dathe auf dem Rittergut Zetteritz für 33-jährige 
Dienstzeit ein Ehrenzeugnis u. die goldene Medaille, Gottlob Hartwig aus Kolkau für 32-
jährige Dienstzeit bei mir desgleichen, Stäger in Großstädten bei Gutsbesitzer Härtwig für 15-
jährige Dienste das Ehrenzeugnis nebst silberner Medaille u. Emilie Wündisch bei mir für 11-
jährige Dienste das Ehrenzeugnis.
d. 11. hatte ich einen Termin in der Bernsdorfer Schänke wegen der 
Grundstückzusammenlegung und zwar den der Planlage.
d. 13. März ließ ich eineggen zum Hafer säen und
den 14ten auf den Spitzbeeten über dem Weg oben Erdbirnen gelegt.
d. 15. habe ich meine Bienenstöcke beschnitten, drei Alte u. 4 Schwärmer, ich hatte aus 
ersterem 2 Milchäsche voll Honig, infolge der schönen Witterung war in den Stöcken schon 
viel Brut u. auch etwas neuer Honig, ein Stock war im Herbst weisellos geworden u. einer im 
Febr. verhungert.
d. 16. säte ich auf die Lutsche 1 Schffl., 7 Mtz. Hafer sowie auch Klee unter, auf das Stück 
über dem Teich oben 2 Schffl. Hafer.
d. 17. ließ ich Kartoffelfeld ackern und
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d. 18. wurden welche gelegt über dem Bernsdorfer Weg oben, den 3ten Teil.
d. 20. das große Stück in der Aue mit 3 Schffl. Hafer besät, davon war 1 Schffl. alter vom 
Mühlgraben her gesät, um zu sehen ob er sich von dem anderen unterscheidet, von der Bach 
aus sind 8 Beete mit Klee besät.
d. 21. ließ ich in Kolkau bei Wadewitz u. Birkigt anspannen zur Saat.
d. 23. stand meine Frau Gevatter bei Bruder Wilh. Kreßner in Heiersdorf (eing. 20 M.), auch 
waren wir zur Hochzeit heute eingeladen bei Pauline, verw. Gerstenberger, in Bernsdorf, 
welche einen gewissen Berthold aus Altmittweida heiratete, wir gingen daher erst den 24. 
nach Bernsdorf (gegeben 12 M.).
Nachdem wir 4 Wochen schönes Wetter hatten, wurde das Wasser sehr knapp, die heißesten 
Tage waren der 19. u. 20. März, am letzten Tage säte ich, und musste tüchtig schwitzen,
den 22. bekamen wir Regen und
den 23. ging auch die Schneidemühle mit, der Wind ging kalt aus Mitternacht, wir hatten den 
25. mehrere Schneehuschen. Heute Sonntag, Nachmittag viel Regen. 

April

Diese Woche bis zum 1. April war aushaltend Wasser zum Bretter schneiden.
3. April zwei Schweine verkauft an Lungwitz in Rochlitz für 180 M., ich hatte dieselbe als 
Ferkel am 30. Juli 1881 gekauft, mithin 8 Monate gefüttert.
d. 4. April das Stück beim Wehre mit 1 ¼ Schffl. mit Gerste und 1 ¼ Metze Klee besät, der 
letztere war von Sparborth aus Heiersdorf 11 K. á 50 d. = 5 M. 50 d., auch streute ich 2 Ctr. 
Superphosphat, welcher 28 M. kostete.
d. 5. war der Tagelöhner in Kolkau bei Birkigt und Wadewitz angespannt,
d. 6. habe ich Kuchen zu den Osterfeiertagen gebacken u.
d. 7. war mein Schwager Wilh. Sparborth u. Bruder Wilh. Aus Heiersdorf bei mir auf Besuch.
Heute zum ersten Osterfeiertag, d. 9. war es schön, nur hatten wir recht kalten Morgenwind, 
welche Witterung wir auch die ganze Woche so hatten. Den zweiten Feiertag früh Schnee. 
Nachmittag gutes Wetter.
Vergangene Woche habe ich (da wir etwas Regen bekamen) Bretter geschnitten.
d. 16. Erdbirnen gelegt, 24 Zeilen.
d. 17. April ein Kalb von einem Erstling verkauft, wog 99 K. á 30 d. = 29 M. 70 d. Heute zog 
mein Schwager Wilhelm aus Göppersdorf nach Zaßnitz auf ein von ihr gekauftes Haus, 
welches 2700 M. kostete, derselbe hatte seinen Garten in Göppersdorf für 11760 M. verkauft.
d. 18. war ich und meine Frau zum Einzugsschmaus in Zaßnitz, von da ging ich nach 
Rochlitz, bezahlte bei Scheer eine Rechnung von 24 ½ M., in der Eisenhandlung bei Liebau 
zwei Hackermesser für 5 ½ M. u. die jährliche Steuer im Geflügelverein 1 M. 20 d.
d. 23. brachte mein Schwager Sparboth aus Heiersdorf seinen Sohn Emil zu mir, welcher die
Müllerei lernen sollte.
d. 25. fuhr ich in den Steinbruch des Hr. Schilling auf den Rochlitzer Berg u. holte 21 ½ 
[]Ellen Fußplatten in die Küche, die Elle kostete 1 M. 80 d.
d. 30. Ferkel gekauft, 2 Stück, 37 M.

Mai

d. 5. Mai feierte der Gutsbesitzer und Gemeindevorstand Greif in Großstädten sein silbernes 
Ehejubiläum, bei welchem ich nebst Frau zugegen waren.
d. 12. ein Kalb verkauft, wog 104 K. á 28 d. = 29 M.
d. 18. Mai war Schwager Sparborth nebst Frau bei mir auf Besuch, brachten für Emil ein 
Kopfkissen u. eine Decke mit.
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Heute haben wir unsere Jagdrechnung gemacht, wobei ich 19 M. 70 d. heraus bekam u. 16 M.
hatte ich für Rebhühner eingenommen.
d. 28. u. 29. zu den Pfingstfeiertagen war es sehr schön und heiß, am ersten Tage war ich u. 
Frau zum Gesangskonzert im Gasthaus zu Kolkau, und am zweiten Tage im Trompeter-
Konzert auf dem Rochlitzer Berge.
d. 30. von abends von 9 bis nach 12 Uhr hatten wir mehrere sehr starke Gewitter mit viel 
Wind u. etwas Regen, wobei sich das Korn gelagert hatte. In Möseln bei Colditz schlug der 
Blitz ein u. brannte 3 Wirtschaften ab. Im Vogtland u. im Erzgebirge sind Wolkenbrüche 
niedergegangen u. sind infolge dessen in Gelenau 10 Menschen ertrunken, bei Zwickau u. 
Burkersdorf hat es geschloßt u. den ganzen Erntesegen vernichtet.
Im Monat Mai war recht leidliches Wetter u. ich habe viel Bretter u. Pfosten geschnitten.

Juni

Vom 1. Juni bis 4ten war kein Wasser zum Bretterschneiden
d. 5. hatten wir den ganzen Tag viel Regen, es war in Rochlitz Jahrmarkt, auch habe ich heute
lassen Heu hauen im Garten.
d. 6. u. 7.war es schön, ich ließ einige Handwagen voll Heu aus dem Krautgarten einfahren.
Vom 8. bis 17. Juni hatten wir fast alle Tage Regen, so dass kein Heu eingefahren werden 
konnte.
Den 18. Juni war ein ausgezeichnet schöner Tag, ich habe ein Fuder Heu eingefahren.
d. 19. hatten wir aber Vormittag viel Regen, Nachmittage wurde es schön, an beiden Tagen 
war Vogelschießen im Gasthof zu Zetteritz, welches nur mittelmäßig besucht war. 
Vergangene Woche war aushaltendes Wasser zum Bretterschneiden, ich habe für Hr. 
Zimmermann in Zetteritz 93 Stück birkene Klötzer geschnitten.
d. 26. Juni in der Bernsdorfer Au lassen Heu hauen und heute von der großen Auwiese das 
letzte eingefahren.
d. 27. hatten wir Regen u. es wurde einige Tage nichts aus der Heuernte.

Juli

Sonnabend, den 1. Juli das Heu aus der Bernsdorfer Au (3 Fuder auf dem Erntewagen) 
eingefahren.
d. 5. Juli das letzte Heu von dem Wege u. Holzrändern eingefahren, ich hatte dieses Jahr sehr 
viel erbaut und habe 16 Fuder eingefahren.
d. 6. Juli eine Kuh verkauft an Fleischer Ficker in Wiederau für 120 M., desgleichen den 7. an
denselben ein Schwein, 102 M., wog circa 2 ½ Ctr., ging heute ab.
d. 18. Juli ein Ochsenkalb abgesetzt vom Stier.
d. 21. kam Hentschel nebst Frau u. Vater – Vetter Gottlob – zu mir auf Besuch, derselbe war 
seit 17 Jahren nicht bei uns gewesen.
d. 24. habe ich lassen Korn hauen u. puppen.
d. 26. hatten wir kurz vor Mittage mehrere Gewitter, der Blitz schlug in die Scheune der 
sogenannten Fichtenmühle bei Gröbschütz u. brannte dieselbe nieder.
d. 27. Juli wurde ich auf dem Stück in der Nelzsche fertig mit hauen u. puppen, 44 Schock. 
Nachmittage Regen.
d. 28., 29. u. 30. viel Regen, es wurde viel Wasser, ich habe Bretter geschnitten.
Heute, d. 31. Juli hatten wir mehrere Regengüsse, so dass aus dem Hauen nichts wurde, die 
Puppen waren infolge des vielen Regens durchweg nass.
August
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d. 3. Aug. wurde die Bach infolge des vielen Regens so stark, dass ich Stauwasser bekam u. 
nicht schneiden u. mahlen konnte.
d. 4. Nachmittage u. d. 5. Vormittage habe ich Korn gehauen in der Bernsdorfer Au, am 
letzteren Tag Nachmittage viel Regen.
d. 8. u. 10. die Gerste lassen hauen in der Au, lag tüchtig im Dreck, war unten stellenweise 
verfault.
d. 9. Aug. ein Kalb verkauft an Fleischer Fickert in Wiederau, wog 133 K. á 27 d. = 35 M. 90 
d.
d. 10. das letzte Korn in Bernsdf. Au beim Wehre gehauen, welches schon auf dem Halme 
gewachsen hatte, hier waren erbaut 38 Schock, 40 Garben, aber sehr leicht infolge des 
zeitigen Lagerns. Auf der Auere an Köthings Grenze 9 Schock, 44 Garben, überhaupt erbaut 
92 Schock, 24 Garben Korn.
Heute Sonnabend, den 12. habe ich Weizen gehauen und gepuppt 25 Schock, - Garben. Da 
sich gestern die Witterung zum guten Wetter neigte u. auch heute Morgen ganz schön war, so 
soll Nachmittage mit dem Korneinfahren begonnen werden, womit ich d. 15. zu Mittage fertig
war, habe aber auch
d. 14. Aug. 14 ½ Schock Gerste gebunden u. eingefahren.
d. 15. bekamen wir Nachmittage etwas Regen u. ich ließ das Gewerre auf der Tenne 
abdreschen. 
Heute, den 16. angefangen Hafer zu hauen auf der Lutsche.
d. 17. habe ich ein Fuder Weizen eingefahren, dann bekamen wir Nachmittage ein Gewitter 
mit Regen.
d. 18. viel Regen sowie auch die Nacht desselben Tages.
d. 21. den Weizen eingefahren u. den 22. fertig mit Hafer hauen.
d. 24. den Hafer v. d. Lutsche eingefahren 13 ½ Schock.
d. 25. von dem großen Stück in der Au 22 ½ Schock Hafer eingefahren,
d. 26. bekamen wir frühmorgens etwas Regen, wurde aber zu Mittage schön u. ich habe von 
demselben Stück Nachmittage noch 6 Schock eingefahren.
Heute Sonntag, den 27. Aug. den Hafer auf dem Stück oberhalb des Teiches gebunden u. 
eingefahren 18 Schock, desgl. Von dem kleinen Stückchen im Garten 1 ½ Schock. Ich habe 
sonach zusammen Hafer eingeerntet 61 ½ Schock.
Die diesjährige Ernte war eine sehr schwere, denn wir hatten immerwährend mit Regen zu 
kämpfen u. mussten die Früchte weggestohlen werden, das Hauen war infolge des zeitigen 
Lagerns eine mühevolle Arbeit. Stroh war sehr viel u. lang, jedoch ist der Körnerertrag dem 
des Vorjahres nicht gleich zu nehmen, ich habe seit den 30 Jahren meines Hierseins die 
Scheune noch nicht so voll gehabt als dieses Jahr und die Ernte hat bei mir volle 5 Wochen 
gedauert.
d. 28. war ich nebst Frau zum Jahrmarkt in Rochlitz, bestellte mir bei dem Schneider einen 
neuen Herbstanzug
d. 29. ließ ich Grumt im Garten hauen, wo ich auch den 31. ein Fuder eingefahren habe.

September

d. 2. Septbr. das letzte Grumt aus dem Garten eingefahren, dieses Jahr alles dürr gemacht, 
weil ich viel Klee hatte.
d. 4. Sept. früh 3 Uhr hatten wir ein Gewitter mit viel Regen
d. 5., 6. u. 7. wurde kein Grumt dürr, wir hatten trübe, regnerische Tage.
d. 7. abends ¾ 7 Uhr starb infolge einer sehr schweren Entbindung – (es waren 3 Ärzte von 
Leipzig gekommen, da die 3 Rochlitzer Ärzte nichts tun konnten) die Frau des Tischler Oscar 
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Schneider in Rochlitz Bertha Müller, die einzige Tochter meines Schwagers Wilhelm Müller, 
zur Zeit Hausbesitzer in Zaßnitz, früher in Göpperdorf,
d. 10. fand die Beerdigung samt dem Kinde statt, ich folgte ihr die Leiche.
d. 9. Sept. war ich zur landwirtschaftlichen Landesausstellung in Zwickau, welche sehr schön 
arrangiert und gut beschickt war, z. B. Rindvieh 363 Stück, Pferde 143, Schweine 60, Schafe 
115, Bienen u. Bienenerzeugnisse 154 No. usw., landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte 1014 
Nummern. Ich fuhr abends mit d. letzten Zuge zurück.
d. 10. haben meine Leute 2 Fuder Grumt eingefahren,
bis zum 13. war schönes Wetter und ich habe mein Grumt eingebracht bis auf ein Fuder, die 
Nacht fing es an zu regnen, was auch heute, d. 14. anhielt.
d. 16. das letzte Fuder Grumt eingefahren, ich hatte viel erbaut, der Dachboden über dem 
Kuhstall war ganz voll von Heu u. Grumt, desgl. Auch in der Scheune und über den 
Schweineställen, beim Anfang der Grumternte dachte ich wir würden dies Jahr keins dürr 
bringen, denn wir hatten sehr viel Regen, es ging aber die letzten Wochen gut mit dem Wetter
u. auch diese Ernte war bald beseitigt. Ich habe heute Kuchen gebacken auf das den 17. 
stattfindende Erntefest.
d. 18. habe ich angefangen Dünger zu fahren und den 21. ließ ich denselben unterackern.
Heute fing es an zu regnen, was den 22. und 23. anhielt, so dass die Bach am letzten Tage 
sehr stark anschwoll, das Wasser ging bis an den Backofen und über den Steg hinweg, in den 
lockeren Feldern hat viel Land mit fort genommen und den Boden so sehr erweicht, dass 
einige Tage alle Arbeit unterbleiben musste.
d. 29. fing ich an Erdbirnen auszunehmen, was infolge der Nässe sehr schlecht ging, 
Nachmittage hatten wir Regen, desgl. Den 30ten Septbr.

Oktober

d. 1. Octbr. kaufte ich zwei Läuferschweine bei Wehnert in Winkeln für 19 rl. = 57 M.
d. 2. war ein schöner Tag, das Erdbirnen ausnehmen ging soweit gut,
den 3ten hatten wir wieder den ganzen Tag Regen, die Bach wurde sehr stark und konnten die 
Nacht nicht mahlen, das Kartoffelausnehmen musste unterbleiben bis zum 5ten, wo es aber 
auch noch tüchtig nass war, 
den 10. wurde ich fertig mit den Kartoffeln, ich hatte diese Jahr beinahe die Hälfte schwarze 
u. faule u. auch im Ganzen genommen lange nicht so viel erbaut als andere Jahre, daran ist 
wohl die große Nässe schuld.
d. 10. habe ich das Kleefeld von hinten bis an die Auewans mit 3 Schffl. Korn besät, das 
Wetter war schön,
d. 11. ließ ich den noch vorhandenen Dünger auf das Erdbirnfeld von unten bei den 
Pflaumenbäumen an bis auf die reichliche Hälfte fahren und 
den 12. habe ich lassen Erdbirnfeld ackern.
d. 21. Octbr. am Sonnabend vor der Kirmes säte ich das Erdbirnfeld von Bernsdorfer Weg an 
bis an die Auewand mit 1 Schffl., 1 Mtz. altes Maß Weizen und das Stückchen unterhalb der 
Auewand mit 3 Metzen Korn. Das Wetter war schön, desgl. Auch der Sonntag, wo ich bei 
Birkigt u. Wadewitz in Kolkau die Saat fertig machte, abends hatten wir viel Regen einige 
Stunden lang, dann wieder gutes Wetter.
d. 25. u. 26. die Runkelrüben aus dem Krautgarten eingefahren, u.
den 29. das Stückchen mit 1 Metzen Korn besät, von der Bach her sind 4 Beete mit Posener 
Korn besät. Diese Woche hatte ich den Landarbeiter Lange, welcher in der Bernsdorfer Au an
Bertholds Grenze einen Wasserlauf anlegte u. das Stück von hinten vor mit Erde überfuhr, 10 
Tage gearbeitet á 80 d. = 8 M.
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November

Vom 26. Octbr. bis 4. November war ein Zimmermann bei mir auf Arbeit, er baute den 
Wiesenschutz im Mühlgraben, beschlug die Wand bei dem Schneidemühlrad und machte 
einen neuen Verschlag vor die Radestube, Lohn in 8 Tagen 12 M. 80 d., also täglich 1 M. 60 
d.
d. 6. Novbr. war ich nebst Frau bei Hentschel in Oberelsdorf zur Kirmes, wir fuhren per Bahn 
von Rochlitz aus bis Langenleuba, das Wetter war schön nur früh hatten wir Regen.
Vom 7. bis 10. Novb. hat der Maurer Dietze mit seinem Sohn meine Küche mit Rochlitzer 
Waldplatten umgelegt, das Arbeitslohn betrug 10 M., also pro Tag u. Mann 1 M. 25 d.
den 11. Vormittag hatten wir ein Gewitter mit tüchtigem Graupel- u. Schneiwetter.
d. 15. war ich bei meinem Bruder Fritz in Heiersdorf zum Kirmesschmaus eingeladen, wir 
konnten aber nicht fort, denn wir hatten den ganzen Tag ein tüchtiges Schneiwetter mit viel 
Wind.
d. 19. fuhr ich nach Heiersdorf bei Schwager Sparborth u.
den 20. fuhr ich mit demselben nach Burgstädt, allwo die im Laufe des Sommers neu
restaurierte Kirche, welche mit einem schönen, großen Turm, Zentralluftheizung u. 
Gasbeleuchtung versehen worden war, eingeweiht wurde. Altar und Kanzel sind aus 
Eichenholz von einem Bildhauer in Leipzig geschnitten, mehrere Fenster mit schöner 
Glasmalerei sind ebenfalls in Leipzig gefertigt, der Taufstein aus Rochlitzer Porphyr von dem
Steinmetz Schilling aus Wechselburg ausgeführt und verschiedene andere Gegenstände sind 
Vermächtnisse oder Geschenke von Einwohnern der Parochie. Trotzdem kostet dieser 
Kirchen- u. Turmbau gegen 60.000 M. der ganzen Kirchgemeinde.
d. 22. u. 23. wurde Tauwetter, wir hatten viel Regen, so dass am letzten Tage Tauwasser 
wurde.
d. 27. fing es wieder an zu frieren und
den 29. bekamen wir etwas Schnee. Ich war heute, u. noch viele andere hiesiger Gegend, zur
Schwurgerichtsverhandlung in Chemnitz, wo die geschied. Schlegel aus Lauenhain bei 
Mittweida (eine geb. Katschmann aus Bernsdorf) des versuchten Mordes durch Gift angeklagt
war, aber infolge mangelnder Beweise freigesprochen wurde. Die Verhandlung dauerte von 
Vormittag 9 ½ Uhr bis Nachmittag 4 Uhr mit 1 ½-stündiger Mittagspause.
d. 30. Novbr. war ich nebst Frau zum Stiftungsfest des Landwirtschaftlichen Vereins auf der 
Winterschänke, war nicht so zahlreich besucht wie Jahr zuvor (cica 110 Personen)

Dezember

d. 6. Decbr. war ich in Chemnitz und ließ mir von dem Zahnkünstler Thalmann daselbst ein 
neues Gebiss einsetzen, welches 72 M. kostete.
Der ganze Monat Decbr. war nass u. unfreundlich, Schnee hatten wir wenig gehabt, ich habe 
daher auch die ganze Zeit vor Weihnachten Bretter geschnitten (u. dreschen lassen), es war 
immer viel Wasser, ja sogar manchmal Stauwasser.
Der Getreidepreis war folgender: Weizen 15 M., Roggen 12 M., Auswuchs 10 M., Gerste 10-
11 M., Hafer 6 M.
d. 22. habe ich meine Weihnachststollen gebacken und 
zum 25., als am ersten Feiertag, war es schön, am zweiten hatten wir den ganzen Tag Regen.
d. 30. starb unsere allverehrter Pastor M. Herz seine Frau, welche den 2. Jan. 83 beerdigt 
wurde.
Zum Silvester, d. 31. Decbr, welcher ein Sonntag war, ging ich zum Mettengottesdienst nach 
Seelitz, welcher sehr zahlreich besucht war.

© 2016 - C. Brumlich www.ahnenforschung-liebert.de 62

http://www.ahnenforschung-liebert.de/


1883

1883

Januar

d. 3. Jan. ein Kalb verkauft an Fleischer Fickert in Wiederau für 29. M. 70 d. pro K. 27 d., 
wog 110 K.
d. 4. war ich zum Karpfenschmaus in Zschoppelshain, welcher nicht gut besucht war, das 
Wetter war schön mit Kahlfrost.
d. 9. hatten wir Treibjagd auf Städtener und Winkelner Flur, wobei 28 Hasen u. 1 Fuchs 
geschossen wurden, 
den 10. bei der Nachsuche hat Hammer in Städten wieder einen Fuchs geschossen.
d. 11. war ich zur Jagd auf Kolkauer und Bernsdorfer Flur, wo 13 hasen geschossen wurden.
d. 12. starb Gottl. Hartwig in Kolkau, welcher in meiner Mühle 30 Jahre Jahre in Arbeit 
gestanden hatte aber schon über 3 Jahre nichts verdienen konnte, (bei seiner Entlassung aus 
meiner Arbeit gab ich ihm eine Gratifikation von 250 M.) derselbe wurde den 16. Jan. nach 
Seelitz beerdigt u. war vergangenen Herbst 69 Jahre geworden, ich folgte ihm die Leiche.
d. 17. wurde es nach 14-tägigem Kahlfrost etwas gelinde u. ich habe die Schneidemühle 
angelassen.
d. 29. Jan. früh 5 ¼ Uhr brannte das dem Gutsbesitzer Thalmann gehörige alte Stammgut total
nieder, es stand isoliert, war mit Stroh gedeckt, man vermutet Brandstiftung, weil dasselbe 
nicht bewohnt war.
d. 31. Jan. abends 8 Uhr brach in der Scheune des Ritterguts Kolkau Feuer aus, welches 
sämtliche Wirtschaftsgebäude nebst Herrenhaus in Asche legte, das Vieh sowie fast alles 
Mobiliar wurde gerettet, Entstehungsursache unbekannt.

Februar

d. 1. Febr. zwei Schweine verkauft an Fleischer Fickert in Wiederau, wogen lebend 5 Ctr., 35 
K. u. bekam dafür 227 M. 
Diese vergangene Woche ließ ich Mauerziegel aus der Ziegelei zu Gröblitz anfahren, 17.600 
Stück á 23 M. erste und zweite Sorte.
Bis heute d. 11. Febr. ist die Schneidemühle immer mit im Gange gewesen.
d. 8. und 9. ließ ich zwei Ruthen Steine aus dem Bernsdorfer Bruch fahren.
d. 12. und 13. habe lassen 3.000 Mauerziegel III. Sorte á 20 M. anfahren.
d. 15. war ich nebst Frau zur Hochzeit bei Goldhahn in Mohsdorf, dessen einzige Tochter 
Anna mit meines Bruders Fritz Sohn Otto in Heiersdorf getraut ist.
d. 21. u. 22. ließ ich 4 Fuder Sand von Spreer in Seelitz holen, d. 26., 27. u. 28. Febr. 9 Fuder 
von Hinkelmann in Steudten.
d. 26. Febr. einen Schffl. Äpfel an Härtwig in Zschoppelshain für 12 M. verkauft. Den 5 März
¼ Schffl. nach Großstädten verkauft für 3 M. 60 d. Ich hatte voriges Jahr gegen 10 Schffl. 
Apfel erbaut u. davon für 72 M. verkauft, in hiesiger Gegend gab es fast keine, überhaupt in 
den hochgelegenen Ortschaften.

März

d. 1. und 2. März Sand von Steudten geholt, das Wetter war schön , nur hatten wir starke 
Nachtfröste.
d. 6. hatten wir bei großem Sturm den ganzen Tag ein tüchtiges Schneiwetter, mit darauf 
folgender, strenger Kälte, wie wir dieselbe im Januar nicht hatten. Die Schneidemühle blieb 
infolge der Kälte außer Tätigkeit.
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d. 11. Nachmittag wieder Schnee u.
d. 12. den ganzen Tag ein fürchterliches Schneiwetter mit Sturm, so dass ich den 13. den Weg
nach Bernsdorf u. Winkeln auf meinem Grundstück auswerfen musste.
d. 15. stand ich Gevatter bei Hermann Hentschel in Oberelsdorf (eingeb. 20 M.), wir, ich und 
Frau, fuhren mit der Bahn von Rochlitz bis Langenleuba, von wo uns Hentschel abolte, bis 
Rochlitz ließ ich mich per Schlitten (welcher ausgezeichnet ging) mit meinem Geschirr fahren
und den 16. wieder abholen.
d. 17. ließ ich mit dem Schlitten eine Fuhre Mehl nach Wechselburg und eine nach 
Zschoppelshain fahren.
d. 18. ließ ich früh meine Leute in die Kirche fahren, Nachmittag ging der Schlitten nicht 
mehr, es schien die Sonne sehr heiß und taute den Schnee auf den Stellen, wo nicht viel lag, 
weg. Ich war heute zum Bienenverein in Wechselburg, auch gab ich meiner Pate Emil Geißler
daselbst, welcher mit konfirmiert wurde, ein Geschenk von 12 M.
d. 19. März fuhr ich nach Erlau und gab meiner Pate Marie Härtwig ein Geschenk von 15 M., 
welche ebenfalls mit aus der Schule kam. Von da fuhr ich per Bahn nach Chemnitz, bestellte 
bei Schieferdecker Neumeister eine Doppellore Schiefer I. Qualität, lichtblau, welcher 430 M.
kostete, Fracht bis Erlau 63 M. 10 d.
Die Osterfeiertage, den 25. u. 26. waren schön, nur waren die Nächte kalt, dass es jeden 
Abend gefror.
d. 31. März starb im 62. Lebensjahr meiner Magd ihr Vater, der Maurer Wilh. Wündisch in 
Topfseifersdorf, er wurde den 3. April beerdigt.

April

d. 2. April habe ich 200 Ctr. Schiefer in Erlau abgeholt (nebst Greif und Fuhrmann in 
Städten), die Fracht betrug 63 M. 10 d.
d. 5. kamen zwei Maurer um ein neues Seitengebäude zu bauen, wir haben die 3 Tage Erde 
weggefahren. 
Vom 9. bis 16. Erde weggefahren und das alte Gebäude abgetragen.
d. 16. fanden wir eine Messingschachtel mit 23 Stück alte Silbermünzen, welche ungefähr 
100 M. Wert haben.
d. 17. wurde meines Bruder Fritz in Heiersdorf einzige Tochter Marie mit dem Bauer Paul 
Knoll daselbst getraut.
d. 18. April äste ich das vom Herbst liegen gebliebene Krautfeld mit ¾ Schffl. Sommerweizen
u. 3 Metzen Gerste.
d. 20. in der Nelzsche von hinten vor 16 Beete u. das Vorende mit 1 Schffl. 7 Metzen Gerste 
besät, und reinwärts 4 Schffl. Hafer, 23 Beete von hinten vor sind 1 ½ Metze Klee gesät.
d. 21. die Quere mit 15 Metz. Alten Hafer besät
d. 22. hat es fast den ganzen Tag geschneit u. gegraupelt, wir hatten sehr kalten Morgenwind, 
ich ließ mit meinem Geschirr Erde aus der neuen Baustelle fahren.
d. 24. u. 26. in der Bernsdorfer Au reichlich 3 ½ Schffl. Hafer und vom Mühlgraben her die 
kurzen u. ein langes Beet sowie auf dem hinteren Stück 8 Beete von vorn mit Klee besät.
d. 27. auf das Stückchen im Garten Erdbirnen gelegt u. zwar 2 Zeilen Mäuse, 9 Zeilen Biscuit 
u. 10 Zeilen Aurora, welche ich durch den Verein bezogen, 2 Ctr. á 4 M
Der Dünger war im Herbst gefahren worden.

Mai

d. 30. Ap. u. 1. Mai den Dünger zu den Erdbirnen in die Zeilen gefahren auf das Stück über 
dem Teich oben u.
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d. 2. Mai die Erdbirnen gelegt.
d. 4. den Dünger zu Kraut u. Rüben gefahren auf das große Stück unterhalb des Teiches u. 
den 5. untergeackert.
d. 7. u. 8. Mai Schutt u. Sand aus der Baustelle gefahren, teils auf den Weg, teils zum bauen 
in den Kalk.
d. 9. ein Kalb verkauft an Fleischer Fickert in Wiederau, wog 97 K. á 34 d. = 32 M. 98 d.
d. 19. ein Kalb verkauft an Kurth in Rochlitz, wog 103 K. á 31 d. = 31 M. 93 d.
d. 22. war ich zum Jahrmarkt in Rochlitz bezahlte mehrere Rechnungen u. kaufte eine 
Wachstuchdecke auf den großen Tisch für 3 M. 50 d.
d. 23. an den Fleischer Fickert in Wiederau eine Kuh u. ein Schwein verkauft für 220 Mark. 
Heute war ich mit meinem Geschirr und Härtwig in Städten in den Rochlitzer Steinbrüchen, 
um Werkstücke zu holen.
d. 25. ein Kalb von einem Erstling nach Wiederau verkauft, wog 89 K. á 32 d. = 28 M. 48 d.
d. 26. war ich Wiederau in der Sparkasse und holte das daselbst eingezahlte Geld an 400 M. 
Heute, Sonntag d. 27. Mai zum Vogelschießen auf der Winterschänke hatten wir Regen.
d. 29.  ließ ich 20 Schff. Kalk in Geithain holen zum bauen, ich bezahlte heute an Träger in 
Gröblitz 20.700 Mauerziegel mit 466 Mark.

Juni

d. 2. Juni zwei Ferkel gekauft von Fritzsching in Topfseifersdorf für 26 M. 50 d.
d. 7. Juni ein Kalb verkauft an den Fleischer in Wiederau, wog 130 K. á 31 d. = 40 M. 30 d.
d. 7., 8. u. 9. habe ich 20 Stämme Bauholz gefahren von Rittergutsbesitzer Zimmermann in 
Zetteritz.
d. 8. u. 9. ließ ich im Garten Heu hauen, welches den 10. u. 13. eingefahren wurde. 
Den 10. zum Zetteritzer Vogelschießen hatten wir fast den ganzen Tag Regen.
d. 15. u. 16. lies ich auf der Wiese Heu hauen u. heute, Sonntag d. 17. habe ich 2 Fuder 
eingefahren.
d. 23. holte ich und Nöbel in Bernsdorf 13 Stämme Bauholz für mich aus der gräfl. Waldung 
in Wiederau.
d. 29. wurde ich fertig mit der Heuernte bis auf einige Wege u. Holzränder, ich habe dieses 
Jahr 15 Fuder erbaut.

Juli

d. 2. Juli hatten wir einen recht erquickenden Regen nach 14-tägiger, großer Hitze u. 
Trockenheit, ich säte
d. 3. Erbsen u. Hafer ¾ Schffl. in das Kleefeld, wo der zweite Klee ausblieb nachdem ich erst 
zuvor Dünger darauf gefahren hatte.
d. 8. hielt der Leipziger Gausängerbund sein 10. Gesangsfest bei schönstem Wetter in 
Rochlitz ab, es waren gegen 1000 Sänger anwesend, welche zu Mittage ein Kirchenkonzert in
der Kunigundenkirche u. Nachmittag ein weltliches Konzert auf dem Schießanger gaben.
d. 12. Juli ließ ich 12 Stämme schwaches Bauholz aus der gräfl. Waldung in Wiederau holen 
(v. Nöbel Bernsdorf)
d. 21. wurde mein Wirtschaftsgebäude gehoben, ich gab 6 Zimmerleuten und 3 Maurern  je 1 
M. Trinkgeld und dem Zimmermann Nöbel 3 M.
Vom 25. zum 26. hat es die ganze Nacht geregnet sowie am letzten Tage vormittags.
d. 27. ging ich Nachmittag nach Heiersdorf bei Schwager Sparborth auf Besuch, wir machten 
auf dem neu angelegten Weg der Heiersdorfer Bach entlang einen Spaziergang in das 
Brauseloch, ich blieb über Nacht.
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d. 28. früh regnete es, wir fuhren zusammen nach Burgstädt u. besichtigten die 
Gewerbeausstellung daselbst, von da fuhr ich mit Bahn mittags bis Steudten u. ging von da zu
Hause.
d. 28. abends u. heute Sonntag, den 29. den ganzen Tag viel Regen. Es standen von 
vergangener Woche sehr viel Kornpuppen, welche ganz durchnässt sind u. wenn es nicht bald
schön wird zu wachsen anfangen, ich hatte noch nicht eingefahren.
d. 30. Juli kamen 3 Schieferdecker, um das Wirtschaftsgebäude zu decken und auch 3 
Zimmerleute
d. 31. begann das Decken und d. 4. Aug. haten sie die hintere Seite fertig, den Schiefer hatte 
ich von Neumeister in Chemnitz gekauft, 200 Ctr. Á 20 M. 10 d., Fracht von Eichigt bis Erlau
63 M. 10 d., Deckerlohn pro []Elle 15 d.

August

d. 1. Aug. angefang Korn zu hauen, den 4. war ich damit fertig u. habe alles in Puppen 
gesetzt, 53 ßo.
d. 6. Vormittag Regen, Nachmittag habe ich Gerste gehauen, den 7. wieder Regen u. den 8. 
die letzte Gerste gehauen.
d. 9. Vormittage 2 Fuder Korn eingefahren, Nachmittag Regen, ich ließ dreschen
d. 10. u. 11. sämtliches Korn nebst Kechstroh eingefahren.
Sonntag, d. 12. die Gerste gebunden u. eingefahren 13 Schock
d. 13. den Winterweizen gehauen u. in Puppen gesetzt 18 ¾ Schock.
d. 18. den Sommerweizen gehauen, gebunden und aufgesetzt 13 ½ Schock
d. 20. Aug. Vormittage den Winterweizen eingefahren, nachmittag angefangen Hafer zu 
hauen, er war sehr zweiwüchsig13

d. 23. den Somerweizen eingefahren, abends hatten wir Regen.
d. 25. Aug. von der Nelzsche u. der Quere 30 Schock Hafer gebunden u. eingefahren.
d. 27. den letzten Hafer gehauen.
d. 30. u. 31. den Hafer in der Bernsdorfer Au gebunden u. eingefahren 26 Schock, ich war nun
mit der Ernte fertig, dieses Jahr gab es im Ganzen nicht so viel Schocke aber der Ausdrusch 
scheint ein guter zu werden

September

d. 4. Sept. war ich mit dem Grumt fertig und
d. 9. hatten wir unser Erntedankfest. Heute sind es 14 Tage her, dass meine Großmagd krank 
ist, sie hatte den 25. Aug. bei der ersten Haferernte gefroren, wir mussten den Arzt lassen 
kommen und es ist heute den 10. Sept. noch nicht viel besser.
d. 10 Sept. hat der Klempner die Abfallrohre an die Dachrinne gemacht und ist somit fertig.
d. 24. Sept. habe ich angefangen Erdbirnen auszunehmen, wir haten immer alle Tage etwas 
Regen, gestern aber am Sonntag sehr viel, so dass Wasser zum Bretter schneiden wurde.
d. 28. Sept. ein Mutzenkalb abgesetzt von Römer.

Oktober

Den 2. Octbr. war ich fertig mit den Erdbirnen, ich hatte dieses Jahr sehr viel große u. gute 
erbaut, schwarze u. kranke sehr wenig.
d. 4. Octbr. das erste Korn auf der Lutsche gesät, nämlich 1 Schffl.
d. 5. u. 6. viel Regen.
d. 13. das Stück oberhalb des Teiches mit knapp 1 Schffl. Weizen besät.
13 auch zwiewüchsig, von zweierlei Wuchs (beim Getreide)
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d. 17. auf dem vorderen Stück in der Au von der Bach her Klee- u. Rübenfeld mit 1 Schffl. 2 
Mtz. Korn besät.
d. 18. ein Schwein u. eine junge Ziege geschlachtet.
d. 21. u. 22. hatten wir unser Kirchweihfest, das Wetter war schön, nur etwas kalt.
d. 24. hatte ich die Städtner, welche mir bei meinem Neubau Fuhren gemacht hatten, zu einer 
Mahlzeit eingeladen.
d. 29. kaufte ich zwei Ferkel von Brodkorb in Zetteritz für 28 M.
d. 30. Octbr. säte ich das Stückchen Feld im Garten mit 3 Mtz. Korn und auf dem großen 
Stück in der Au vom Mühlgraben her ½ Schffl. Korn, es war Krautfeld

November

d. 7. Novbr. das letzte Kraut eingefahren und den 8. das Feld mit 7 Metzen Korn besät, war 
für dieses Jahr fertig im Felde, ich habe über Winter ausgesät 4 Schffl., 6 Mtz. Korn u. knapp 
1 Schffl. Weizen.
d. 10. Novbr. der 400-jährige Geburtstag Dr. Martin Luthers, wurde früh 9 Uhr mit einem 
Schulactus angefangen, nachmittags 1 bis 2 Uhr Lauten mit allen Glocken alldann Betstunde, 
ich war an diesen Tagen in der Schule u. auch in der Kirche.
d. 11. Novbr. früh ½ 9 Uhr Festgottesdienst mit Kommunion, Nachmittag ½ 2 Uhr 
Versammlung sämtlicher Schulkinder der Parochie Seelitz mit den Lehrern, Schulvorstände, 
Kirchenvorstand usw. im Gasthof zum Wind, wo alldann ein Zug gebildet u. in die Kirche 
gezogen wurde, auf dem Kirchhof angekommen, wurde ein Kreis formiert u. ein Apfelbaum 
gepflanzt, von dessen Früchten später der Erlös an arme Chorschüler verteilt werden sollte, 
hierauf Kindergottesdienst, wobei Hr. Pastor Herz eine der Bedeutung des Tages 
ausgezeichnete Predigt hielt. Abends 7 Uhr war im Gasthof zum Wind ein Familienabend 
arrangiert, wobei Gesänge u. Vorträge u. gemütliche Unterhaltung miteinander abwechselten, 
zum Schluss wurde eine Sammlung von Pastor Herz unter den überaus zahlreichen Zuhörern 
veranstaltet, zur Beschaffung von Mänteln u. Hüten für 12 Chorschüler, welche 72 M. 
einbrachte.
d. 27. ein Mutzenkalb abgesetzt von der Lerche.
d. 28.hatten wir Treibjagd auf Groß-/Kleinstädtener u. Winkelner Flur, geschossen wurden 20
Hasen, es war dieses Jahr wenig Wild vorhanden.

Dezember

d. 20. Decbr. war mein Schwager Steinert aus Heiersdorf bei mir auf dem Schlitten gefahren, 
welcher stellenweise schlecht ging, derselbe teilte mir mit, dass sich das Leiden unseres 
Schwagers Sparborth verschlimmert habe, (er war schon seit der Ernte unwohl) und das 
schlimmste befürchte.
d. 21. haben ich u. meine Frau in der Kirche zu Seelitz kommuniziert, Nachmittag ging ich 
nach Topfseifersdorf, von wo ich abends 9 Uhr zurück kam und erfuhr, dass ein Bote von 
Heiersdorf da gewesen sei, welcher Emil Sparborth, welcher bei mir die Müllerei lernt, 
abgeholt worden sei, weil es mit seinem Vater seit gestern viel schlechter geworden war.
d. 22. früh fuhr ich nach Heiersdorf, wo ich dort angekommen die traurige Nachricht hörte, 
dass Schwager Wilhelm heute früh 4 ½ Uhr sanft u. selig verschieden sei. Ich blieb bis 
Nachmittag bei meinen Verwandten und besprachen zusammen über verschiedenes wie die 
Beerdigung des guten Schwagers stattfinden sollte.
d. 23. war ich in Rochlitz, kaufte verschiedenes ein und bezahlte den Klempner für geleistete 
Arbeit an meinem Seitengebäude eine Rechnung von 187 M., in der Ziegelei zu Gröblitz eine 
dergl. von 119 M.
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d. 25. zum ersten heiligen Weihnachtsfeiertage wurde mein Schwager Sparborth in Heiersdorf
auf dem Gottesacker in Burgstädt beerdigt, er hatte sein Alter gebracht auf 49 Jahre, 5 
Monate. Durch diesen Todesfall ist einer meiner besten Freunde von dieser armen Erde zu 
einem besseren Sein eingegangen, Friede seiner Asche.
d. 26. kam ich nebst Frau wieder zu Hause an, Emil bleibt vorderhand in Heiersdorf.
Die beiden Weihnachtsfeiertage hatten wir viel u. starke Nebel mit Niederschlägen, oftmals 
auch Regen u. schlechte Wege.
An der Jahreswende über den Stand der Saaten in hiesiger Gegend zu berichten so sind die 
Aussichten überaus günstig. Infolge der in jeder Hinsicht zusagenden Herbstwitterung die bis 
heute angedauert hat, sind Raps, Weizen, Roggen und Klee so stark entwickelt in den Winter 
eingetreten, dass sie ungünstiger Winter- u. Frühjahrswitterung Trotz zu leisten vermögen, 
nur befürchtet man das massenhafte Auftreten der Feldmäuse.
Die Getreidepreise waren am Jahresschluss folgende.
Weizen 15 bis 16 M., Roggen 13, Gerste 10 bis 10 ½, Hafer 7 Mark, Eine Kanne Butter = 2 
Pfund kostete 2 M. 20 d. bis 2 M. 30 d.
Zum Silvester, d. 31. Decbr. war ich nebst Frau zum Mettengottesdienst in der Kirche zu 
Seelitz. Das Wetter war bis heute schön, keinen Frost aber desto mehr Schmutz auf den 
Wegen.

1884

Januar

d. 1. Jan. bekamen wir Kahlfrost, welcher bis zum 4ten anhielt, wo es alsdann wieder regnete, 
Schnee hatten wir nicht.
d. 14. u. 15. war ich in meinem Geburtsort Heiersdorf, wo der Nachlass meines verstorbenen 
Schwagers Wilhelm durch die Ortsgerichten aufgesetzt u. taxiert wurde.
Aktiva Passiva
d. 18. wurde die Mutter meines verstorbenen Schwagers, die Witwe Sparborth, in 
Langenleuba beerdigt, in einem Alter von 75 Jahren.
d. 19. wurde ich fertig mit Dreschen, der Ausdrusch war von der jährigen Ernte gut, nur 
fehlten viele Schocke. Kleesamen hatte ich 6 Metzen erbaut.
Vom 23. bis 25. hatten wir großen Sturm, welcher an Gebäuden u. Wäldern viel Schaden 
anrichtete.
In diesem Monat hatten wir keinen Frost aber immerwährend Regen, so dass Wasser zum 
Bretter schneiden war, ich habe im Januar 100 Stck. Klötzer geschnitten.

Februar

d. 3. Febr. fuhr ich mit Hammer in Kleinstädten nach Altgeringswalde und besuchten die 
dasige erste Geflügelausstellung, das Wetter war ausgezeichnet.
d. 14. Febr. war ich in Heiersdorf, wo die Grundstücke meines verstorbenen Schwagers Wilh. 
Sparborth gerichtlich auf 77.200 M. ohne Inventar taxiert wurden, der älteste Sohn desselben, 
Bernhardt Sparborth tat ein Gebot von 69.000 M. mit Inventar, was dem Amtsrichter zu 
wenig war u. so wurde ein Mehrbietungstermin auf den 31. März öffentlich ausgeschrieben 
(im Interesse des Unmündigen).
d. 19. war ich zur Kindstaufe bei Bernhardt Sparborth in Burkersdorf, welches ein Mädchen 
u. das erste war.
d. 23. kam mein Mündel Emil Sparborth wieder zu mir, welcher seit dem Tode seines Vaters 
in Heiersdorf war.
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Der ganze Monat Febr. wechselte mit Regen und schönen Tagen ab, so dass ich fortwährend 
die Schneidemühle mit in Betrieb hatte. Schnee gab es fast gar nicht.

März

d. 4. März war ich im Amtsgericht Rochlitz, wo mir ein Testament der verw. Sparborth aus 
Langenleuba-Oberhain, der Mutter meines verstorbenen Schwagers Wilhelm, vorgetragen 
wurde, wonach meinem Mündel Emil, der Enkel der Testatarin, 4500 M. ausgesetzt waren, 
was ich anerkennen musste, desgleichen hatte auch der mündige Bernhardt getan, da sie nicht 
unter dem Pflichtteil verletzt waren.
d. 18. hatte ich wieder einen Termin in Rochlitz, wo mir das Nachlassverzeichnis der 
verstorbenen Sparborth publiziert wurde, welches ich ebenfalls anerkannte mit dem Vorbehalt
dass, wenn mein Mündel mündig sei, er die eidliche Erhärtung der anderen Erben verlangen 
könne.
Vom 13. an hatte ich einen Maurer, welcher um den Gemüsegarten Mauer machte u. steinerne
Säulen setzte á Stück 2 ½ M., der Maurer bekam pro Tag 1 M. 60 d. u. die Kost. Zur 
Abdeckung der Mauer 1000 Stück harte Ziegel, 10 Schffl. Kalk 13 M., 4 Fuder Sand 2 Mark.
d. 19. März ließ ich in der Bernsdorfer Au auf dem hinteren Stückchen Erdbirnen legen.
d. 20. u. 21. ließ ich die Ruhre eineggen, wir bekamen aber Regentage u. es wurde und es 
wurde aus dem säen den 26. nichts.
d. 25. hat es den ganzen Tag geschneit u. der Schnee ging erst
d. 28. ganz weg, die Felder waren sehr nass geworden, auch bekamen wir viel Wasser
d. 31. März war ich im Amtsgericht Burgstädt, wo der Mehrbietungstermin auf die 
Heiersdorfer Mühle anberaumt war, es hatte sich bloß ein Bieter angemeldet u. das war der 
ehr- und tugendhafte Ortsrichter Knoll aus Heiersdorf, welcher 6000 M. mehr, mithin 75000 
M., geboten hatte, um Preis dieselbe Bernhardt Sparborth auch zu übernehmen sich erklärte u.
Hr. Knoll zurück trat.

April

d. 1. April ließ ich Steine fahren für Nöbel in Bernsdorf.
d. 2. April ließ ich zur Saat queren und den 3. April säte ich auf den Berg vom Bernsdorfer 
Weg bis ziemlich an die Ecke, wo die Auernwand das Feld durchschneidet u. das kleine 
Stückchen unterhalb der Auernwand mit 1 ¾ Schffl. Gerste, dann weiter hinter 6 ¼ Schffl. 
Hafer. Klee habe ich gesät bis an die bis an die hinterste Ecke der Auewand sowie das kleine 
Stückchen unterhalb derselben.
d. 4. säte ich 3 Beete mit Erbsen in der Bernsdorfer Au.
d. 5. im Krautgarten 1 Schffl. Hafer gesät, das letzte.
d. 15., 16. u. 17. war es echt kalt, wir bekamen Schneehuschen, diese Tage habe ich lassen 
Dünger fahren zu Kraut u. Rüben u. den 18. unterackern, es hatte heut Eis gefroren auf den 
Pfützen u. die Blüten der Obstbäume sind dahin, denn die warmen Märztage hatten dieselben 
sehr weit herausgelockt.
d. 19., 20. bis 21. früh hat es fast ohne Unterbrechung geschneit, so dass wir heute d. 21. viel 
Schnee liegen hatten.
d. 21. April ein Kalb verkauft an Fleischer Fickert in Wiederau, wog 125 K. á 33 d. = 44 M. 
25 d., desgleichen auch einen großen Fleischstock mit Fuhrlohn bis Wiederau 40 Mark, 
welcher bezahlt ist.
d. 25. war ich im Amtsgericht zu Burgstädt, wo ein Verhandlungstermin stattfand in Betreff 
der Heiersdorfer Mühle, welche mein Neffe Bernhardt Sparborth für 75.000 M. anzunehmen 
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gesonnen ist u. sich erklärte keine Hypothek darauf zu nehmen, sondern seinen Bruder Emil 
das betreffende Erbteil an 31.000 M. auszuzahlen
d. 25. April ließ ich in der Bernsdorfer Au Erdbirnen legen, der Dünger war schon im Herbst 
dahin gekommen.
d. 30. ein Kalb an Fleischer Fickert in Wiederau verkauft, wog 90 K. á 30 d. = 27 Mark.

Mai

d. 14. Mai ein Schwein an denselben verkauft für 120 Mark, wog über 3 Ctr. u. hatte dieselbe 
49 Wochen gefüttert. Heute hatten wir abends in der 9ten Stunde mehrere Gewitter, wobei der 
Blitz in ein Seitengebäude in Erlau u. in den Gasthof zum Weißen Roß in Clausnitz einschlug 
u. dieselben in Asche legte.
d. 16. das erste Kraut in diesem Jahr gepflanzt.
d. 17. Mai habe ich 3 Ferkel gekauft von Fritzsching in Topfseifersdorf, welche 45 Mark 
kosteten.
d. 18. u. 19. Mai war Vogelschießen auf der Winterschänke, an beiden Tagen hatte wir 
Gewitter.
d. 22. zur Himmelfahrt war ich mit Emil auf dem Rochlitzer Berg zum Konzert, das Wetter 
war ausgezeichnet, wir hatten kühlen Morgenwind, welcher auch heute den 27. noch aushält, 
so dass es gestern u. heute früh bis Eis gefroren hat.
d. 28. ein Kalb verkauft nach Wiederau für 40 Mark, dasselbe wog 116 K.
d. 29. von einem meiner Bienenstöcke (die viereckigen mit kaltem Bau) habe ich heute einen 
Schwarm eingefangen, d. 30. von demselben einen zweiten Schwarm eingefangen.
Vom 29. zum 30. war es so kalt, dass die Kürbisse, Gurken u. Bohnen erfroren / im Tale 
waren sogar die aufgegangenen Kartoffeln u. die Weinstöcke erfroren.

Juni

Am zweiten Pfingstfeiertag , d. 2. Juni schwärmte wieder ein Bienenstock ein sogenanntes 
Hufeisen, diesen Schwarm habe ich für Hammer in Städten eingefangen, für 6 M. verkauft. 
Die Pfingstfeiertage waren ausgezeichnet schön, am zweiten zwar einige Gewitter, welche 
aber unsere Gegend wenig berührten, daher auch wenig Regen, welcher sehr notwendig 
gebraucht wurde zum Kraut u. Rüben pflanzen.
Die Pfingstwoche vom 1. bis 7. Juni war es schön aber die Nächte kalt, so dass aus Gurken 
nichts wurde.
d. 9. zum Rochlitzer Jahrmarkt war es Vormittag schön, der Holzbau der Brücke bei meiner 
Mühle wurde abgetragen, nachmittag Regen
d. 10. die alten Mauern rausgerissen u. frischen Grund gegraben.
d. 13. ein Kalb verkauft an Fickert in Wiederau, wog 101 K. á 33 d. = 33 M 33 d.
d. 14. habe ich das erste Heu eingefahren
den 16. u. 17. mehrere Gewitter mit Regen
d. 20. war ich in Heiersdorf bei Schwager Fritz Steinert Leichefolgen, dessen jüngste Tochter 
Elsa im Alter von 3 Jahren gestorben war.
d. 21. ging ich von da zu Hause, es hat den ganzen Tag geregnet, als ich daselbst ankam 
musste ich das gehauene Heu lassen wegschaffen, denn die Bach wurde sehr groß, die Nacht 
hindurch hat es ohne Unterbrechung fort geregnet, so dass, als ich am 22ten früh 3 Uhr 
aufwachte, das Wasser bis an die Scheune und das Wohnhaus ging, ich weckte meine Leute 
und schafften Holzgebunde unterhalb des Gartens herüber sowie Heu aus dem Garten u. der 
Wiese auf große Haufen, damit es vom Wasser nicht mitgenommen wurde.
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Sonntag, den 22. Juni regnete es bis Nachmittag 5 Uhr, das Wasser blieb den ganzen Tag auf 
gleich hohem Stand, nur erst abends fing es an u. fiel in seine Ufer zurück. Das Wasser hatte 
viel Heu verschlämmt (bei mir 3 Fuder) und was gehauen war, u. die Leute hatten sich nicht 
rechtzeitig darum gekümmert, war von dem Wasser mit fortgenommen.
d. 25. wurde es schön u. ich konnte doch den alten Rest vom Heu einbringen, das jenige was 
verschlämmt war habe ich lassen tüchtig durchschlagen u. ausschütteln, wobei viel Dreck 
heraus ging.

Juli

d. 3. Juli das letzte Heu eingefahren aus der Bernsdorfer Au 3 Fuder, ich bin fertig bis auf 
einige Ränder, welche größtenteils grün verfüttert werden.
d. 6. war ich zum Vogelschießen in Beedeln, und
den 7ten nebst Frau in Schönfeld bei Engelmann u. zum Vogelschießen in Kleinmilkau, 
Ersteres war schlecht, Letzteres sehr gut besucht, das Wetter war bis heute den 8ten Juli 
ausgezeichnet, die Gewitter zogen um uns herum ohne zu regnen, in Heiersdorf schlug der 
Blitz den 4. in ein Bauerngut, welches gänzlich niederbrannte.
d. 7. fingen die Maurer an der Brücke an zu wölben, welches mit aus den Rochlitzer Brüchen 
geholten Quadern geschieht.
d. 10. Juli fuhr ich 5 Fuder Steine aus Gärditz Steinbruch in Winkeln zum Brückenbau, ich 
habe insgesamt 20 Fuder gefahren á 80 d.= 16 M., zwei Fuhren Wölbsteine aus den 
Rochlitzer Brüchen á 9 M. = 18 M. und 1 ½ Tag Lehm hinter meinem Gebäude weg zur 
Auffüllung an die Brücke 15 Mark., in Summa 49 Mark.
d. 14. fuhr ich u. der Tagelöhner nach Rochlitz und holten etwas Materialwaren u. von der 
Bahn eine Kiste mit Seife u. Stärke, auf dem Nachhauseweg blieb ich auf dem Wind, weil 
dort der Militärverein Fahnenweihe hatte, ich schickte den Tagelöhner mit dem Fuhrwerk 
nach Hause, welcher infolge des Brückenbaus über Winkeln fahren musste, wo 50 Schritte 
vor der Mühle, dem Teiche gegenüber der Sattelschimmel gestolpert war und vorn nieder 
gestürzt war, sich aber wieder aufgerafft hatte (sagte der Tagelöhner) und nicht von der Stelle 
gegangen war, ich bekam Nachricht auf den Wind u. schickte von da sogleich einen Boten 
nach Rochlitz zum Bezirksarzt, als ich zu Hause kam stand das Pferd noch auf dem selben 
Fleck und ging nicht von der Stelle, als nun abends nach 10 Uhr der Bezirksarzt kam u. 
untersuchte das Bein, nämlich das rechte, vordere, sagte er, dass es gebrochen sei u. zwar das 
sogenannte Ellenbogengelenk, wo der Oberschenkel mit der Schaufel verbunden ist. Das 
Pferd wurde mit Hilfe des Arztes und einiger Leute auf 3 Beinen in den Stall transportiert, ich
ließ nach Burgstädt an den Rossschlächter Brause telegrafieren, welcher das Pferd den 15. Juli
nachts abholte (aber erst tot machte), ich bekam 42 M. trotzdem das Pferd sehr fett war, er 
schützte aber vor es wäre zu heiß es hielt sich nicht, für mich hatte es noch einen Wert  von 
600 M., trotzdem ich dasselbe 14 Jahr im Gebrauch gehabt hatte u. sehr gut war, es ging auf 
jeder Stelle).
d. 19. war ich in Rochlitz u. bezahlte auf die Seife an eine Dresdner Firma u. den Bezirksarzt 
wegen dem Pferde 6 M.
d. 20. war ich in Nöbeln bei dem Gutsbesitzer Schönfeld, welcher mir ein Pferd, 
Blauschimmel, 4-jährig zum Verkauf anbot, er stellte den Preis auf 1050 M., welcher zwar 
sehr hoch u. ich bot ihm 1000, wofür ich es aber nicht haben sollte, d. 24. aber bekam ich 
Nachricht, dass er mir es lassen wollte und ich ließ das Pferd den 27. abholen, d. 24. Aug. 
letztes bezahlt
d. 24. angefangen Korn zuhauen, es wurde aber nicht viel, denn wir hatten heute mehrere 
Gewitter u. desgl. auch den 25., den 31. fertig mit Korn hauen.
d. 30. ging ein zweijähriger Bulle fort an Fickert in Wiederau für 240 Mark.
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Korn hatte ich erbaut auf der Lutsche 18 Schock, in der Au auf dem großen Stück 32 ½, bei 
dem Wehr 25 ½ u. im Garten 2 Schock, in Summa 78 Schock, es war aber alles gepuppt.

August

d. 1. Aug. war ich auf dem Amtsgericht Burgstädt als Vormund für Emil Sparborth, es wurde 
nämlich Bernhardt Sparborth in Heiersdorf seines Vaters Mühle zugeschrieben.
d. 1., 2. u. 3. habe ich lassen Korn einfahren, am letzteren Tage, es war ein Sonntag, hatten 
wir des Nachts mehrere Gewitter sowie auch den 4. mit viel Regen
d. 6. u. 7. Aug. auf dem Stück bei der Schneidemühle den Winterweizen gehauen u. gepuppt 
24 Schock
d. 8. u. 9. die Gerste gebunden u. eingefahren 17 Schock über dem Weg oben an den 
Pflaumenbäumen, ausgesät hatte ich 1 ¾ Schffl.
d. 11. den Winterweizen eingefahren, er war sehr trocken u. den 12. ließ ich ein Fuder 
forscheln zu Samen, wir hatten früh etwas Regen.
d. 18. wurde ich fertig mit Hafer hauen.
d. 19. zwei Schweine verkauft an Fickert in Wiederau für 180 M.
d. 21., 22. u. 23. den Hafer gebunden u. eingefahren 51 ¾ Schock v. Bergacker u. 6 ¾ Schock
aus Krautgarten, zusammen 58 ½ Schock.
Bis heute, den 23. Aug. auch zwei Fuder Grumt eingefahren.
d. 25. ließ ich Grumt über der Brücke an der Winkelner Grenze hauen und 
den 26. zu Mittage fing es an zu regnen nach 14-tätigem, ausgezeichneten Erntewetter, 
den 27. hat es auch noch geregnet, dann wurden wieder schön heiße Tage, so dass wir 

September

den 3. Septbr. ein Gewitter bekamen, welches von Süden nach Ost zog u. in Seitenhain in die 
Scheune des Gutsbesitzers Jäckel einschlug, zündete und dieselbe nebst 600 Schock Getreide 
in Asche legte, die anderen Gebäude wurden gerettet, desgl. Erschlug der Blitz eine Frau in 
Claußnitz in der Nähe ihrer Wohnung und in Mittweida schlug der Blitz desselben Gewitters 
5-mal ein, richtete viel Schaden an, brannte aber bloß einmal, wurde aber wieder gelöscht, in 
unserer Gegend traf es nicht sehr bedeutend an.
d. 4. war ich Vormittag in Rochlitz u. kaufte zum Erntefeste ein, desgl. auch 1 Ctr. Petroleum 
für 14 M. Nachmittag ließ ich ein Fuder Grumt einfahren, das letzte so viel als ein Fuder 
wurde in Häufchen gesetzt.
d. 5. Septbr. hatten wir den ganzen Tag Regen, ich habe früh Brot u. nachmittag Kuchen zum 
Erntefest gebacken u.
den 7. wurde das Erntefest in Seelitz gefeiert, das Wetter war, einige Regenhuschen 
ausgeschlossen, gut.
d. 9. Sept. wurde ich mit der Grumternte fertig, ich hatte dies Jahr vieles u. gutes erbaut.
Diese Woche bis zum 16. ließ ich Dünger fahren u. unterackern, wir hatten schön trockenes 
Wetter.
Vom 17. bis 27. habe ich Kartoffeln ausgenommen mit meinen Leuten, ich habe bloß 3 Tage 
zwei Weiber gehabt, welche den Tag 80 d. bekamen u. die Kost. Ich hatte dieses Jahr schöne, 
mehliche Kartoffeln, nicht so groß wie voriges Jahr, aber so gut wie keine Schwarzen.

Oktober

d. 3. Octbr. fing es nach dreiwöchentlicher Trockenheit an zu regnen.
d. 4. säte ich das Kleefeld in der Nelzsche mit 1 ½ Schffl. Korn.
d. 5. u. 6. Octbr. war ich in Heiersdorf zur Kirmes, wo es an beiden Tagen mitunter regnete

© 2016 - C. Brumlich www.ahnenforschung-liebert.de 72

http://www.ahnenforschung-liebert.de/


1884

d. 10. säte ich das Kleefeld u. Erdbirnenfeld in der Bernsdorfer Au mit 2 Schffl. Korn.
Vom 6. bis 11. hatte ich 3 Zimmerleute zum Neubau eines Bienenhauses, der Lohn macht ...
Vom 13. bis 16. haben zwei Zimmerleute die Schweineställe eingebaut.
Diese Woche habe ich die Runkelrüben ausgemacht u. eingefahren, sie waren sehr groß u. 
schön, auch hatte ich den Zeugarbeiter Kritz, welcher die konischen Räder in der Mühle neu 
verkämmte, Lohn pro Tag 1 M. 60 d.
d. 23. Octbr. habe ich in der Nelzsche 1 Schffl. Weizen gesät in das Rübenfeld u. etwas 
Erdbirnenfeld, Letzteres nachmal mit Mist gedüngt.
d. 24. habe ich Kuchen zu unserem Kirchweihfest gebacken.
d. 25. bekamen wir Regen u. Schnee u. zum Kirchensonntag
d. 26. hatten wir großen Sturm und Nachmittag viel Regen.
Meine Kirmesgäste kamen erst den Montag, wo zwar viel Wind aber gutes Wetter war, den 
Dienstag als
d. 28. hatten wir wieder vormittag Regen, ich ließ das Teichgerinne aufgraben, denn es war 
mit Wurzeln ganz verwachsen u. den Teich ausfischen, wo aber infolge des großen Wassers 
im Sommer nicht viel mehr drinnen war, ich hatte noch 4 große Karpfen, einen Hecht von 3 
K. u. 3 Altfische. Ich habe wieder hinein gesetzt 2 große u. 1 kleinen Karpfen und einen 
kleinen Hecht.
d. 31. zum Reformationsfest führte der Lehrer Delling im Gasthof zu Kolkau mit einigen 30 
Kindern der hiesigen Schule die „Wittenberger Nachtigall“ auf, auch sang die Frau Lehrerin 
mehrere Stücke bei Pianofort-Begleitung u. herrschte unter den Anwesenden (der Saal war 
wie ausgestopft) der Wunsch bals wieder einen ähnlichen Abend zu verleben.

November

d. 1. Novbr. schaffte ich 6 Fuder Kraut aus der Nelzsche herein, ließ das Feld aufackern und 
den 13. besäte ich dasselbe mit 1 ½ Schffl. Korn. Wetter schön u. warm.
d. 7. Novbr. ließ ich Dünger im Krautgarten fahren auf die Haferstoppel u. den 8. unterackern.
Auch habe ich heute Schellern in Kolkau ½ Fuder Dünger auf sein Feld gefahren u. dafür 3 
M. erhalten.
d. 9. war ich nebst Frau bei W. Vollert in Dölitzsch zur Kirmes.
d. 11. das letzte Kraut 4 Fuder von der Quere an Köthings Rain eingefahren u. den 12. das 
Stück mit 10 Metzen Korn besät, das letzte in diesem Jahr. Über Winters ausgesät 1 Schffl. 
Weizen u. 4 Schffl. 10 Metzen Korn.
d. 18. habe ich 4 Bienenstöcke in das neue Bienenhaus geschafft, die alte große Walze mit 
Willkürbau wog 53 K. u. gehört meiner Frau, das Hufeisen wog 51 K., ein viereckiger mit 
kaltem, beweglichen Bau wog 64 K., ist aber wahrscheinlich weisellos, Honig hatte er u. auch
noch Bienen, diese 3 Stöcke waren alte. Der 4te, eine Walze mit beweglichem Bau, ein 
Schwarm, wog 41 K.
d. 19. die Radestube abgedeckt, heute sowie
d. 20. hat es geschneit u. gefroren, wir hatten viel Schnee, lag aber nicht gleichmäßig, weil 
viel Wind war, es musste stellenweise ausgeworfen werden, der Schlitten ging ausgezeichnet 
bis zum 30. Novbr., dann wurde Tauwetter.

Dezember

d. 1. Decbr. wurde großes Wasser, den 5ten hatte der Ökonomische Verein sein Stiftungsfest 
auf der Winterschänke, welches gut besucht war, kalt war es nicht aber der Weg etwas 
schmutzig.

© 2016 - C. Brumlich www.ahnenforschung-liebert.de 73

http://www.ahnenforschung-liebert.de/


1884

d. 8. war ich und meine Frau im Gerichtsamt zu Rochlitz, wo wir unseren letzten Willen zu 
Protokoll gaben, dasselbe kostete 18 M. 53 d. nebst 5 M. Stempel.
Bis zum 13. habe ich acht Tage Bretter geschnitten.
d. 14. bekam ich vom Schneider Zöllner einen neuen Winterüberzieher, ein paar Hosen und 
eine dergl. Weste, was zusammen 100 Mark kostete.
d. 20. war ich in Rochlitz u. bezahlte den Schneider, kaufte für Emil eine Ärmelweste zu 8 
M., für die kleine Magd ein paar Filzschuhe für 2 M. und eine Lamajacke zu 5 M.
d. 21. hat der Kolkauer Schulbezirk durch den Lehrer u. den Schulvorstand ein 
Christbescherung für sämtliche Schulkinder veranstaltet. Wir hatten durch freiwillige 
Sammlung 41 M. zusammen gebracht u. dafür Geschenke an den Christbaum gekauft. Die 
Schulkinder führten die Wittenbergische Nachtigall und einige auf das Weihnachtsfest 
bezügliche Deklamation u. Gesänge auf, die Versammlung der Zuhörer war sehr zahlreich.
d. 23. habe ich Stollen und Kuchen zu dem Weihnachtsfest gebacken.
Es hatte vor den Weihnachtsfeiertagen nur wenig geschneit, so dass der Schlitten ganz 
schlecht ging, es besserte d. 25. u. 26. etwas an, so dass er Sonntag, den 28. Decbr. gut ging, 
mein Bruder Wilhelm Kreßner in Heiersdorf kam heute nebst Frau zu mir gefahren. Abends 
war ich u. Emil nebst dem Seminaristen Doberenz aus Heiersdorf, welcher bei mir auf Besuch
war, zu einer Abendunterhaltung auf dem Wind, allwo der Seelitzer Kantor mit den 
Schulkindern (das Weihnachtsfest von Otto) aufführte, dabei fand zugleich eine 
Christbescherung für die Schulkinder statt.
Der Getreidepreis war am Jahresschluss sehr niedrig u. zwar Weizen 170 K. 12 ½ bis 13 ½ 
M., Roggen 160 K. 11 bis 11 ½ M., Gerste 140 K. 10 M. u. Hafer 100 K. 6 bis 6 ½ Mark, 
Butter 2 K. oder die Kanne 2 M. 10 d. bis 2 M. 20 d.
Kartoffeln der Scheffel 5 ½ M. bis 6 M., Schüttstroh 1 Ctr. 1 M. 70 bis 1 M. 80 d., Ferkel das 
Stück 4 bis 8 Mark.
d. 31. Decbr. war ich abends 7 Uhr zum Mettengottesdienst in der Kirche zu Seelitz.

1885

Januar

d. 3. Jan. ging früh nach Heiersdorf zu meinen Brüdern Wilhelm u. August Kreßner und 
nachmittag fuhren wir gemeinschaftlich nach Burgstädt und bestellten eine Gedenktafel bei 
einem Maler zu 20 M. u. kauften ein Kaffezeug für 7 ½ M. zu der auf den 8. stattfinden 
silbernen Hochzeit unseres Bruders Fritz Kreßner.
d. 4. ging ich früh , weil ich dort geblieben war, zu meinem Schwager Steinert und zu Vetter 
Sparborth im Unterdorfe, nachmittag fuhr mich Wilhelm bis Göritzhain u. von da ging ich zu 
Hause, der Schlitten ging schlecht.
d. 8. ließ ich mich nebst Frau nach Göritzhain fahren, gingen dann nach Cossen u. fuhren per 
Bahn nach Burgstädt, von da gingen wir nach Heiersdorf bei Bruder Fritz zur silbernen 
Hochzeit, es waren daselbst 60 Personen anwesend u. wir gingen erst um 3 Uhr früh 
auseinander.
d. 9. vormittag fuhr uns Wilhelm nach Burgstädt, wobei ich zugleich die erste 
Vormundschaftsrechnung meines Mündels Emil Sparborth im dasigen Amtsgericht ablegte. 
Von Burgstädt dampften wir bis Cossen und von Göritzhain ließ ich mich durch mein 
Geschirr abholen, der Schlitten ging halbwege, weil es etwas geschneit hatte.
d. 11., 12. u. 13. war starker Tauwind ohne Regen und die Schlittenbahn wurde alle.
Vom 13. zum 14. hatte es wieder geschneit, am letzteren Tage war die Gemeinderechnung in 
Großstädten, ich konnte nicht teilnehmen, da ich unwohl war.
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d. 21. war ich in Rochlitz gefahren, holte ein Faß Öl aus der Mühle u. Materialwaren bei 
Scheer.
d. 22. Jan. wurde ich fertig mit Dreschen. Diese Woche war es fortwährend schön aber auch 
kalt, wir hatten 10 – 12 Grad Réaumur.
d. 30. wurde Tauwetter, es wurde viel Wasser

Februar

d. 2. Febr. habe ich die Schneidemühle in Betrieb gesetzt. Klötzer habe ich dieses Jahr viel 
daliegen, sollen aber auch noch viel gefahren werden. In diesem Monat ist die Schneidemühle
ohne Unterbrechung fortgegangen, es war nicht kalt u. größtenteils schön,

März

desto schlechter war der März, wo wir noch Schnee bekamen u. auch der Schlitten gehen 
lernte, meine Frau fuhr früh zur Kirche nach Seelitz und nachmittag ließ ich meine Leute 
fahren,
den 2. ging der Schnee wieder weg, kam aber immer wieder, denn er wurde größtenteils von 
der Sonne verzehrt, auch hatten wir manche Tage starken Frost, es war das reine Aprilwetter.
d. 10. März eine Kuh u. zwei Schweine an Fleischer Fickert in Wiederau verkauft für 530 
Mark. Die Kuh ging sofort ab, die Schweine aber den 30. März.
Die Schneidemühle ist in diesem Monat ohne Unterbrechung in Betrieb gewesen, Zufuhr von 
Klötzern gab es immer noch viel.
d. 31. März zwei Läuferschweine gekauft für 47 M.

April

Den 2. April zum grünen Donnerstag habe ich Kuchen gebacken zum Osterfeste. Heute das 
zweite u. gestern das erste Mal angespannt, ich ließ in der Au eineggen zum Hafer säen, auch 
ging heute ein Kalb fort, welches 112 K. wog á 38 d. = 42 M. 50 d. erhalten.
d. 4. das Stück beim Wehre mit 1 Schffl. 14 Metzen Hafer besät. Zu den Osterfeiertagen, den 
5. u. 6ten war es schön, am ersten Feiertag hielt der Männergesangsverein zu Kolkau eine 
Abendunterhaltung im dasigen Gasthaus ab, welche sehr zahlreich besucht war.
d. 7. April säte ich auf das große Stück in der Au 3 Schffl. 2 Mtz. Hafer, nachmittag bekamen 
wir ein Gewitter u. tüchtigen Regen, den 8. habe ich auf dasselbe Stück vom Mühlgraben aus 
bis auf acht breite Beete von der Bach her 1 ½ Klee gesät und habe lassen gut eggen. Heute 
ging ein Kalb fort, wog 105 K. á 38 d. = 39 M. 90 d.
d. 9. die Lutsche mit 1 Schffl. 6 Mtz. Hafer u. das Stückchen im Garten mit 4 Mtz. Hafer 
besät.
Heute kam auch ein Zeugarbeitzer von Rißmann aus Mittweida, um einen Körnerelevator 
nebst Trieur14 aufzustellen, gearbeitet 9 ½ Tage á Tag 2 M. 64 d.
d. 14. das Stück oberhalb des Teiches mit 1 Schffl. 6 Mtz. Gerste besät sowie 1 ¼ Mtz. Klee 
untergesät.
d. 15. war der Tagelöhner mit zwei Pferden in Kolkau bei Birkigt angespann.
d. 16. ließ ich Kartoffeln legen im Krautgarten. Das ganze Stück bis auf ein Beet, wo Möhren 
u. Gurken hinkommen.

14 Der Trieur - (franz. trier => auslesen) Es gibt eine Reihe von Wildkrautsamen, wie z.B. Raden und Wicken, 
die etwa die gleiche Größe haben wie das Korn, sich aber in der Form von diesem unterscheiden. Solche 
Beimengungen lassen sich somit nicht durch die Siebe des Aspirateurs voneinander trennen. Das Auslesen 
dieser Beimengungen übernimmt der Trieur.
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d. 26. waren wir zur Hochzeit bei Fuhrmann in Großstädten, dessen Sohn Emil mit der 
Pflegetochter der wittb. Müller, Auszüglerin daselbst, getraut wurde, wir haben ihrer 6. einen 
Regulator mit Schlagwerk für 54 M. geschenkt.
d. 28. wurde der erste Termin über Zusammenlegung der Grundstücke in Großstädtner Flur 
im Gasthof zur Linde in Zetteritz abgehalten.
d. 30. war ich in Chemnitz beim Amtsgericht Abteilung B in Sachen der Hahnschen 
Konkursmasse, allwo den Beteiligten bekannt gemacht wurde, dass noch 11 ½ Prozent 
ausgezahlt würde, worüber nach besonderer Ladung erfolgen werde. Auf dem Rückweg 
besucht ich Gevatter Graichen in Hartmannsdorf, um Rücksprache über das bei ihm habende 
Kapital nebst Zinsen zu nehmen. Ich wurde auf eine spätere Zeit vertröstet. Von da ging ich 
nach Heiersdorf bei Schwager Steinert, blieb da über Nacht und ging den anderen Tag.

Mai

d. 1. Mai wieder nach Hause, wo ich mir anstatt Geld einen tüchtigen Schnupfen geholt hatte. 
Heute hatten wir zu Mittage ein Gewitter mit Regen, meine Leute waren über den Erdbirnen 
legen u. wurden fertig bis auf 7 Zeilen.
d. 2. Mai hatten wir den ganzen Tag Regen.
d. 4. ein starkes Gewitter, der Blitz schlug bei Fuhrmanns in eine Erle, welche an der Bach 
stand 100 Schritte an meiner Scheune.
d. 5. Mai säte ich 3 Metzen Erbsen u. Wicken zwischen Klee und Kartoffeln auf den 
Langacker.
d. 10. war Vogelschießen im Zetteritzer Gasthof, es war gut besucht aber kalt u. rauh.
Vom 4. bis 15. wurde die Flur Großstädten vermessen u. zugleich auch meine Grundstücke 
mit, ich gab aber bloß eine Parzelle von 211 []Ruthen in die Zusammenlegung.
Bis heute, den 16. war es kalt u.trocken, früh oftmals Reif, so dass es mit dem Wachstum zu 
Ende war.
d. 19. Mai das erste Kraut in diesem Jahr gepflanzt.
In dieser Woche ließ ich zwei Eichen unterhalb des Nelzschenackers ummachen, welche 4 
Träger werden sollen zur Brücke nach Winkeln, die alten waren verfault, hatten aber 30 Jahre 
gelegen.
Von Ostern bis Pfingsten hatte ich einen Zeugarbeiter von Rißmann aus Mittweida. 40 Tage 
gearbeitet, pro Tag 11 Stunden á 24 d., beträgt 105 M. 60 d. Derselbe stellte einen 
Körnerelevator, einen Trieur auf den Oberboden und eine neue Bürstmaschiene auf, auch 
wurde der Spitzzylinder auf den Oberboden gestellt u. ein neuer Mehlelevator gemacht.
d. 25. Mai, zum zweiten Pfingstfeiertag wurde es warm u. vom 26. zum 27. hatten wir einen 
furchtbaren Regen, und den 27. u. 28. habe ich lassen Kraut u. Runkelrüben pflanzen bis auf 
etliche Zeilen Rüben, die Pflanzen waren zu klein.
d. 29. war es sehr heiß, wir hatten im Schatten 20 °R.

Juni

d. 1. Juni habe ich lassen Heu hauen im Garten, später auch auf der Wiese, das Wetter war 
ausgezeichnet, so dass was heute gehauen wurde den anderen Tag eingefahren werden 
konnte, nur die Nächte vom 10. auf den 11. und vom 11. zum 12. kalt, es hatte gereift und die 
Mäher hatten Eis an den Sensen, am Tage war es warm.
d. 17. bekamen wir mehrere Gewitter und tüchtigen Regen, so dass die Wiesen, wo das Heu 
weg war, welche dem Ausbrennen nahe waren, sich wieder frisch belebten und ihr junges 
Grün zeigten.
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d. 20 Juni war ich fertig mit der Heuernte bis auf einige Wegeränder u. Raine. Diese Jahr war 
nicht so viel Heu wie voriges Jahr, aber es war desto besser, weil es gut eingebracht wurde.
Vom 22. bis 27. ließ ich die Erdbirnen ausgäten u. anfahren sowie Kraut düngen, hacken u. 
anfahren. Ich habe noch etwas Runkelrüben zu düngen, es war aber die Jauche alle geworden.

Juli

d. 2. u. 3. Juli ließ ich die eichene Schale hacken von zwei Eichen u. verkaufte dieselbe an den
Gerber Schönfeld in Rochlitz, den Ctr. zu 4 M. 50 d., ich hatte 6 Ctner.
d. 5. wurde der Tagelöhner zu Hause geholt, denn seine Frau war krank geworden, er war 
zuhause bis zum 16. Juli. Dieselbe hatte erst Unterleibsentzündung u. später Nierenkrankheit.
d. 12. Juli wollte ich nachmittage nach Wechselburg gehen in Bienenverein, ich kam aber 
bloß bis Bernsdorf, denn wir bekamen ein starkes Gewitter mit viel Regen, ich ging nach dem
Gewitter nach Hause.
d. 13. ließ ich die Runkelrüben mit Jauche düngen u. den 14. anfahren. Heute, den 14. hatten 
wir mehrere Gewitter, eines ging unterhalb des Rochlitzer Berges weg, wobei es stark 
gegraupelt hatte, wir bekamen davon nichts auch keinen Regen. Gegen 3 Uhr türmte sich ein 
Gewitter im Süden auf und man glaubte es ginge oben weg, aber mit einem Mal drehte sich 
dasselbe und zog nach Nord-Ost, kam über hiesige Gegend hereingebraust, die Wolken lagen 
fast auf der Erde, es wurde finster, so dass man hätte mögen Licht anzünden, die Blitze 
zuckten an dem ganzen Himmel u. Schlag auf Schlag folgten, so dass den Menschen bange 
wurde, Regen fiel in Strömen herab und hätten wir nicht tüchtigen Sturm bekommen, so wäre 
höchstwahrscheinlich ein Wolkenbruch niedergegangen, stellenweise hat es auch gegraupelt. 
In Zetteritz schlug der Blitz in die Scheune des Ritterguts, welche vollständig niederbrannte, 
auf der Höhe konnte man fünf Wirtschaften brennen sehen, so z. B. in Hermsdorf b. 
Geringswalde, Seifersbach b. Mittweida, Diethensdorf, Mutscheroda usw., sehr viel hat es 
eingeschlagen ohne zu zünden, hat aber Menschen und Vieh erschlagen. Das Gewitter hat das
Vogtland u. einen Teil des Erzgebirges, unsere Gegend bis Döbeln betroffen, die ältesten 
Leute konnten sich eines so furchtbaren Gewitters nicht erinnern.
d. 16. Juli stand meine Frau Gevatter bei dem Mühlenbesitzer Bernhardt Sparborth in 
Heiersdorf, es war ein Söhnchen, eingeb. 20 M., wir fuhren abends wieder nach Hause.
d. 17. ließ ich die erde zusammen schaufeln, welche bei dem Gewitter aus den Kartoffeln und 
Krautzeilen herab geschlämmt war, gegen 8 Fuder.
d. 18. fuhr ich den Eichenloh nach Biesern in die Mühle u. von da nach Rochlitz, kaufte ein 
Fass Öl zu 34 M. 44 d., einen Sack Salz u. Materialwaren u. bezahlte an die Ziegelei Hr. 
Träger in Gröblitz 1100 Mauerziegel.
d. 18. Juli kam Vetter Gottlob aus Oberelsdorf zu mir auf Besuch, blieb über Nacht, ging den 
andern Tag nachmittag nach Rochlitz u. fuhr per Bahn nach Hause.
d. 21. wollte ich Korn lassen hauen, wir bekamen aber Regen.
d. 22. Juli in der Nelzsche lassen Korn hauen, ich habe gebunden u. gepuppt 27 Schock 20 
Garben
d. 23. die Quere gehauen u. ein Stückchen Krautfeld 11 Schock 48 Garben, 
d. 24. das hintere Stück in der Bernsdorfer Au 18 Schock 16 Garben.
Heute, Sonnabend bis Mittag Regen, es konnte daher nicht gehauen werden. 
Sonntag, d. 26. vormittag gleichfalls Regen.
d. 27. war es schön, ich ließ das vordere Stück in der Bernsdorfer Au hauen u. puppen 17 
Schock 36 Garben. Im ganzen dieses Jahr Korn erbaut 75 Schock, dasselbe war sehr 
körnerreich, lang von Stroh u. wenig Lager.
d. 28. Juli die Gerste gehauen auf dem Sück oberhalb des Teichs
d. 29. habe ich 39 Schock Korn eingefahren u.
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den 30. 7 Schock forscheln zu Samen u. habe aufgehoben 4 ½ Schffl.

August

d. 1. Aug. das letzte Korn u. Kechstroh sowie nachmittag 12 ¼ Schock Gerste gebunden u. 
eingefahren.
d. 4. den Winterweizen gehauen u. gepuppt 23 Schock.
d. 5. ließ ich Roggenstoppel ackern und Gerstkech einfahren.
d. 5. zwei Schweine u. eine Kuh verkauft für 438 M., die Schweine heute fort, die Kuh geht 
nächste Woche fort.
d. 6. zwei Ferkel gekauft für 21. M. Heute angefangen Hafer zuhauen u. zwar die Lutsche.
d. 5. u. 7. hatten wir mehrere Gewitter mit Regen, so dass aus dem Haferhauen nichts wurde. 
den 11.fertig mit Hafer hauen. Heute auch den Winterweizen eingefahren und den 12. von 
Mittage 4 Schock geforschelt u. 2 ¼ Schffl. guten u. 2 Metzen geringen aufgehoben. 
Nachmittag auf der Lutsche 11 ¾ Schock Hafer gebunden u. eingefahren.
d. 13. auf dem Stück beim Wehr 14 Schock Hafer eingefahren.
d. 14. u. 15. Aug. von dem großen Stück in der Au 26 Schock Hafer gebunden u. eingefahren 
sowie von dem Stückchen im Garten 1 ¾ Schock, zusammen Hafer erbaut 51 ¾ Schock
d. 16. fuhr ich bei Rißmann nach Mittweida u. bezahlte auf eine Rechnung 500 M., auch 
kaufte ich 4 ½ Ellen Seidenpapier für 17 M. 60 d. und zwei Lagerschalen in den Buchs zur 
Schälmaschiene15.
d. 17. Aug. das Haferkechstroh eingefahren, abend bekamen wir Regen u.
den 18. ließ ich Grumt hauen. Heute fing es an zu regnen, was auch ohne kleine 
Unterbrechungen anhielt bis zum 24. Aug., wo nichts geerntet werden konnte.
d. 26. ein Fuder Grumt eingefahren, das gute Wetter dauerte bis Sonnabend, wo es wieder zu 
regnen anfing, ich hatte bis heute 6 Fuder eingefahren.
d. 30. Aug. wurde unser diesjähriges Erntedankfest gefeiert, früh hatten wir Regen, 
nachmittag schönes Wetter.
d. 31. war ich zum Jahrmarkt in Rochlitz.

September

d. 1. Septbr. das letzte Grumt gehauen und den 4. eingefahren, ich hatte zusammen 8 Fuder 
erbaut.
Vom 7. bis 9. ließ ich Dünger fahren auf das Kleefeld
den 11., 14. u. 15. unterackern, was sehr gut ging, denn es hatte nach 14-tägiger Trockenheit 
etwas geregnet.
d. 21. hatte ich einen Terminim Amtsgericht Chemnitz in der Hahnschen Konkurs-Sache, 
allwo noch 11 ½ Prozent ausgezahlt wurde, meine Mutter hate 600 M. dort stehen u. wir 
bekamen 68 M. 47 d. als Schlusszahlung, ich bekam den 3. Teil.
d. 24. Sept. fertig mit Erdbirnen ausnehmen, ich hatte sehr viel u. sehr mehlreiche erbaut, 
schwarze wenig, vorige Woche u. diese Woche schön sogar heiß, wir hatten manche Tage im 
Schatten 18°, an der Sonne 30 Grad Réaumur.

Oktober

d. 7. Octbr. das Kleefeld mit 2 ¼ Schffl. Korn besät, wir hatten vom 25. Sept. an sehr viel 
Regen

15 Schälmaschine - Das Korn ist von einer harten, holzigen Schale zum Schutz des Keims und des Mehlkerns 
umgeben. Diese wird nun in der Schälmaschine entfernt. Ein Schlägerwerk wirft dabei das Getreide gegen 
einen Schmirgelmantel innerhalb der Maschine.
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d. 12. das Erdbirnenfeld auf dem Berge mit 1 Schffl. 3 Mtz. Korn besät.
d. 14. das Erdbirnenfeld im Krautgarten mit ½ Schffl. Weizen besät, welcher nicht angemacht
war. Heute Runkelrüben ausgemacht u. eingefahren. Den 16. damit fertig, sie waren groß u. 
schön.
d. 17. das Runkelrübenfeld und das obere Vorende mit 1 Schffl. Korn
d. 25. u. 26. war unsere Kirchweihfest, das Wetter war schön.
d. 27., 28. u. 29. hielt der Sächsische Bienenwirtschaftl. Hauptverein seine 
Generalversammlung nebst Ausstellung in Wechselburg ab, ich hatte ein lebendes Volk u. 
Wachs ausgestellt, wir hatten alle 3 Tage viel Regen.
d. 28. u. 29. habe lassen 5 Fuder Kraut abhacken u. einfahren.

November

d. 2. Novbr. war ich in Oberelsdorf zur Kirmes, Gottlob war krank.
d. 3. Novbr. das letzte Kraut eingefahren 5 Fuder und den 5. das Krautfeld mit ¾ Korn besät. 
Über Winters ausgesät 5 ¼ Schffl. Korn, ½ Schffl. Weizen.
d. 16. wurde Bruno Fuhrmann in Städten unsere Pathe mit Minna Rönitz Stieftochter des 
Gutsbs. Hinkelmann in Steudten getraut, ich u. meine Frau waren zur Hochzeit daselbst.

Dezember

Im Monat Decbr. hatten wir viel Regen, Frost u. Schnee nur wenig, ich habe mitunter Bretter 
geschnitten.
d. 12. war ich zur Kindtaufe bei Bertha Wündisch in Topfseifersdorf, es war sehr kalt.
d. 13. waren wir zum Begräbnis meines Freundes, des Gutsauszüglers Carl Gerstenberger in 
Bernsdorf, er hatte sein Alter gebracht auf 73 Jahr 2 Monate.
d. 30. Decbr. war ich in Heiersdorf u. im Gerichtsamt Burgstädt, um die 
Vormundschaftsrechnung für Emil machen zu lassen, ich blieb bei Bernhardt Sparborth über 
Nacht, besuchte auch meinen Bruder Fritz u. Schwager Steinert in Heiersdorf, den andern 
Tag, den 31. fuhr ich per Bahn von Rochsburg nach Rochlitz, ging von da nach Seelitz zum 
Silvestergotesdienst u. dann nach Hause, wo ich um 9 Uhr recht ermüdet ankam, denn das 
Laufen ging infolge des vielen Eises auf allen Wegen ganz schlecht.
Der Getreidepreis war am Schluss des Jahres recht niedrig. Es kostete Weizen 13 M. - bis 
13,25. Roggen 11 M. bis 11,20. Gerste 10 M., Hafer 7 M., der Hafer war verhältnismäßig am 
teuersten.
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